wenn uunſere Regierung mit ſich zu Rathe ginge, wie fie je früher je 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 23. Mai. Se. k. Hoh. der Kronprinz hat ſich 
heute Früh in Begleitung des Oberſten Peters, der Adjutan⸗ 
ten Major v. Schweinitz und Hauptmann v. Loucadou zur 
Uebernahme des Commandos des 2. Armeecorps nach Stettin 
begeben. Empfang durch die Civil: und Militärbehörden, 
Parade und Diner bei Sr. k. H. dem Kronprinzen im Schloſſe. 
Abends erfolgte die Rückkehr nach Berlin. Morgen findet die 
Geburtstagsfeier der Königin von England durch ein Diner im 
neuen Palais zu Potsdam ſtatt. (Wolff' T. B.) 
(Ferner eingetroffene telegraphiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 
Telegraphiſche Courſe und Börfen: Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 23. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
20 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Banks Verein 103%. Oberſckleſ. Litt. A. 158%, 
Oberſchleſ. Litt. B. 142%. Freiburger 131%. Wilhelmsbahn 59. Neiſſe⸗ 
Brieger 85%. Tarnowitzer 73. Oeſterr. Credit⸗Aklien 83%. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 6944. 1860er Looſe 83%. 1864er Looſe 55%. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Wien 2 Monate 85%. Darmſtädter 88. Köln⸗Minden 183, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 64%. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien. 
Anleihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 49%. Commandit⸗Antheile 101. Ruſſ. 
Banknoten 85. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate —. Paris 
2 Monate —. Eiſenbahn flau, Aktie matt, Fonds behauptet. 

Wien, 23. Mai. (Anfangs⸗Courſe.] Feſt. Credit⸗Aktien 192, 30. 
1860er Looſe 95, 70. 1864er Looſe 95, 65. National⸗Anl. 79, 90. London 
114, 75. Neueſte 1864er Silber⸗Anleihe 87, 65. 5 

Berlin, 23. Mai. Roggen: flau. Mai⸗Juni 36%, Juni⸗Juli 37%, 
er a 39, Sept.⸗Okt. 41. — Spiritus: matt. Mai⸗Juni 15%, Juni⸗ 
Juli 15%, Juli⸗Auguſt 15%, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: matt, Juni 
13%, Herbst 13% 


Die öſterreichiſch⸗deutſche Zolleinigung. 

Die ſcheinbare Sprengung des Zollvereins iſt die Erhaltung des 
Zollvereins. Preußen hat bei dem böfen Willen einiger ſüddeutſchen Re⸗ 
gierungen — die ſüddeutſchen Volksvertretungen ſtehen auf 
preußiſcher Seite — den beſten Weg ergriffen, indem es ſich um die 
ſuche dieſer Regierungen, den Zollverein zu ſprengen, nicht mehr 
immert, ſondern mit denjenigen Staaten, deren Regierungen den Haß 
gegen Preußen nicht über den materiellen Wohlſtand ſetzen, Separat⸗ 
abkommen zur Erhallung des Zollvereins trifft. Es hat keine Noth; 
— aud) von den noch widerſtrebenden Staaten wird Einer nach dem 
Andern folgen. a 
Diaß ſich auch in Oeſterreich dieſe Anſicht jetzt Bahn bricht, zeigt ein 
gg Artikel des W eh a. bier ade folgen 
aſſen. 
„Die Zollfrage — heißt es in demſelben — iſt nun wohl defini⸗ 

tiv in ein Stadium getreten, welches die heftige Parteinahme für und 
wider den Eintritt Oeſterreichs in den deutſchen Zollverein als einen 
argen Anachronismus erſcheinen läßt. Unſere offtzibſen Heißſporne, 
ſo wie unſere ſchutzzöllneriſchen Fanatiker und unſere (äͤſterreichiſchen) 
Handelskammern, welche ſämmtlich in lebhaften Diatriben die Konkur⸗ 
renzfäbigkeit der öſterreichiſchen Induſtrie der zollvereinten gegenüber 
betheuern oder in Abrede ſtellen, kommen mit ihren theils gründlichen, 
theils oberflächlichen Erörterungen ungefähr wie ein Banketarrangeur 
zurecht, der den Senf nach der Mahlzeit reichen ließe. Endlich wird 
doch kein Menſch mehr daran glauben, daß mit den öſterreichi— 
ſchen Vorſchlägen bei Preußen etwas auszurichten ſei, 
oder daß die Mehrzahl der Zollvereindmitglieder, wenn keine andere 
Wahl bleibt, als den Zollverein zu ſprengen oder den franz. ⸗preußiſchen 
Handelsvertrag anzunehmen, ſich für die Sprengung entſcheiden würde. 
Mit jedem Tage ſchwinden die Ausſichten auf die Durchführung oder wirk⸗ 
ſame Anbahnung einer öſterr.⸗deutſchen Zolleinigung, und beinahe jeder Mor: 
gen oder Abend brinzt uns die Nachricht von einem weiteren Abfall aus den 
Reihen Jener, welche ſich mit uns (Oeſterreich) gegen Preußen ge: 
ſtemmt und gegen deſſen Handelsvertrag mit Frankreich zu erklären — 
verſprochen hatten. Zuerſt iſt es Sachſen, das Unterhandlungen über 
die Fortdauer des Zollvereind auf Grund des preußiſchen Programmes 
aufgenommen, dann folgte Kurheſſen, welches ſo gut als gewonnen 
fein ſoll, Hannover, welches ſich gewaltig zieren ſoll, aber ſchließlich 
doch in die Laube gehen wird; ſelbſt Naſſau, das treu zu Oeſterreich 
haltende Naſſau, ſoll wankend geworden und auch auf Württem⸗ 
berg wäre kein Verlaß — nur das einzige Baiern iſt es, auf das 
wir unter allen Umſtänden ſo lange zählen können, als ihm für ſeine 
ſchönen Zolleinnahmen nicht bange wird. 
Es war nicht anders zu erwarten. Die Bemühungen Oeſterreichs, 
einen mitteleuropäiſchen Zollbund, der es mit Deutſchland vereinte, zu 
verwirklichen, datiren nicht von heute, und auch deren Erfolgloſigkeit 
iſt etwas ſchon Dageweſenes. Gute Worte und wohlmeinende Rath: 
ſchläge können uns die Klein» und Mittelſtaaten bieten; handelspoliti⸗ 
ſche Thaten, die Preußen zur Umkehr zwängen, können ſie nicht ver⸗ 
richten. Ihr Aeußerſtes iſt die Drohung, aus dem Zollvereine aus: 
zuſcheiden, und dieſe Drohung macht in Berlin keine Wir⸗ 
ung, weil man dort weiß, daß die Klein⸗ und Mittelſtaaten des 
Zollvereins viel dringlicher bedürfen, als Preußen ſeiner bedarf. Und 
wie dieſe Drobung, fo iſt auch die klein- und mittelſtaatliche Ver⸗ 
beißung, mit Oeſterreich allein zu paktiren, falls preußiſcherſeits keine 
Zugeſtändniſſe gemacht würden, ein Zeichen von gutem Willen, von 
den beſten Abſichten, aber auch von nichts mehr. Wenn Je⸗ 
mand, der in einer guten Ehe lebt, das Verſprechen giebt, er werde 
dieſe Ehe ſcheiden laſſen, um eine andere einzugehen, ſo mag er es 
mit der Dame, der er ſolches verſpricht, aufrichtig meinen; aber er 
wird ſchließlich die Sache doch genauer überlegen und in 100 Fällen 
gegen einen zuletzt — bleiben laſſen. Die handelspolitiſche Ehe Preu— 
ßens mit ſeinen Zollverbündeten iſt bisher — wer kann es leugnen? 
— eine glückliche geweſen, und da ſoll es Jemand glauben, ſie werde 
aufgelöft werden um Oeſterreichs willen, das feine Valutakalamität, 
fein Tabakmonopol als Mitgift bringt. O dieſe Süddeulſchen! fie 
mögen uns (Oeſterreich) noch fo ſehr bofiren, im entſcheidenden 
Augenblicke werden ſie uns ſitzen laſſen! 
Wie heute die Dinge ſtehen, wäre es wirklich ſehr an der Zeit, 


eee 


beſſer die bisherige Manier, an allen Thüren der Klein⸗ und Mittel⸗ 
Cabinete um Aufnahme in den Zollverein zu bitten, mit einer andern 
vertauſchen ſoll. Das Notenſchreiben, das Pochen auf den mächtigen 
bairiſchen Verbündeten, das Arrangiren von Zollconferenzen jener Staa: 
ten, die über die öſterreichiſchen Vorſchläge reden und wieder Noten 
ſchreiben wollen, — das alles thut's doch wahrhaftig nicht 
länger mehr. Was aber zu thun ſei, das muß die Regiernng, 
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welche ſich in die Sache eingelaſſen hat, welche deshalb ſicher auch die 
Möglichkeit eines Scheiterns ihrer Zolleinigungspläne in Rechnung 
brachte, ſelber wiſſen. Je näher die Verwirklichung des preußiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages rückt, deſto gebieteriſcher tritt an Oeſterreich 
die Nothwendigkeit heran, ſeinen Zolltarif zu ändern. Dies werden 
ſogar die heſtigſten Schutzzöllner zugeben, und Revifion des Zolltarifs 
mit Rückſicht auf die geänderten Welthandelsverhältniſſe muß auch ihre 
Parole fein, Eine ſolche Reviſton iſt aber ein Werk, welches durch 
unfruchtbare Verhandlungen über den Eintritt in den Zollverein nicht 
gefördert werden kann. Verhandlungen der Art koſten nur Zeit und 
nutzloſe Mühe; ihr Ziel it ein ſchöͤnes, aber unerreichbares, ihr Aus: 
gang muß bei der beharrlichen Weigerung Preußens ein kläglicher ſein. 
Man verſplittert nur Kräfte, wenn man die theoretiſche Erörterung 
über ein Ding, über welches die Praxis zur Tagesordnung ſchreiten 
wird, mit allem Aufwand von Mitteln fortſetzt, und wir hätten alle 
Urſache, unſere Kräfte zuſammenzuhalten. Denn es wird keine kleine 
Aufgabe fein, die Zolltarifsangelegenheit in unſerem (öſterreichiſchen) 
Reichsrathe, deſſen handelspolitiſche Tendenzen zur Genüge bekannt find, 
einem gedeihlichen Abſchluß entgegenzuführen. Möge es der Regierung 
nicht paſſiren, daß ihr, nachdem fie ihre beſten Kräfte abgenützt, um 
für Zolleinigungspläne Anhang zu werben, ſelbſt die Kraft verfage, 
welche nöthig iſt, um die Reform des Zolltarifs mit Erfolg im Reichs⸗ 
rathe zu betreiben.“ 


Preuß e u. 
—= Berlin, 22. Mai. [Die Conferenz. — Rüſtungen zur 
See. — Feldm. v. Wrangel. — Die Badereiſe des Königs.] 
Man verhehlt es in hieſigen maßgebenden Kreiſen nicht, daß die Con⸗ 
ferenz-Angelegenheit bis zu dem Punkte einer Kriſis angelangt iſt, ja 
man ſcheint an die Möglichkeit zu denken, daß die Conferenz am künf⸗ 
tigen Sonnabend vielleicht noch gar nicht, oder überhaupt nicht wieder 
zuſammentritt, daß ihr vielmehr der Congreß auf dem Fuße folgen 
möchte. Dies iſt die Anſchauung in offiziellen Kreiſen. England be⸗ 
trachtet man hier als offenen Feind, und die Hoffnungen auf Vermit⸗ 
telung richten ſich allein auf Frankreich und Rußland. Uebrigens hat 
man hier noch keinen Augenblick aufgehört, die Rüſtungen fortzuführen. 
Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß das letzte Miniſterconſeil lediglich 
den Erörterungen über Erweiterung und Kräftigung unſerer Marine 
gegolten hat. Dies Ziel ſoll mit allen Kräften verfolgt werden. Gleich⸗ 
zeitig iſt der Plan feſtzeſtellt werden, wonach die deutſchen Küſtenſtaa⸗ 
ten ſich an der Vertheidigung Deutſchlands zur See betheiligen ſollten, 
während ausgedehnte Maßnahmen zur Vertheidigung der preuß. Küſten 
beſchloſſen wurden. Letztere werden mit gezogenen Geſchützen ſchwerſten 
Kalibers bewaffnet. Auch die neu conſtruirten Achtundvierzigpfünder 
kommen dabei zur Verwendung. Die Manuſchaften auf den Kriegs⸗ 
ſchiffen werden fleißig zu Schießübungen mit Revolvern und Zündnadel- 
gewehren herangezogen, die See-⸗Artillerie manöverirt an den Strand: 
batterien, während Verſuche mit einer neuen Art von Brandgeſchoſſen 
gemacht werden. Die Feſtungs? Artillerie wird um 16 Compagnien 
verſtärkt und im Ganzen auf 72 Compagnien gebracht. Bei ſämmt⸗ 
lichen Truppen find Brigade» Uebungen angeordnet, denen Diviſions— 
Manöver folgen. Bei den Garde- Regimentern finden dieſe Uebungen 
ihren Abſchluß durch große Paraden, welche am Dinſtag in Potsdam, 
am Mittwoch in Berlin ſtattfinden werden. Sämmtliche Prinzen wer⸗ 
den ſich daran betheiligen. Auch den Feldmarſchall v. Wrangel er⸗ 
wartet man, doch wird er ſchwerlich erſcheinen. Er will zum Antritt 
einer Badereiſe auf ärztliche Anordnung einen längeren Urlaub nehmen, 
wohl als Einle tung zu ſeiner Verabſchiedung, die er fordern will, um 
ſich auf ſeine Beſitzung in dem nahen Dorfe Steglitz zurückzuziehen. — 
Se. Maj. der König wind ſeine Badereiſe erſt nach der Abfahrt des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares, alſo etwa um die Mitte des künftigen Monats, 
antreten. Zur Feier der Anweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland, iſt ein Gala⸗Diner und eine Gala⸗Oper projectirt, doch 
will man die Veranſtaltungen einſtellen, oder bis zur Rückkehr des 
Kaiſerpaares aufſchieben, falls dies der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
erheiſchen ſollte. 
[Ueber eine neue Combination! der Löſung der ſchlesw.⸗holſtein. 
Frage wird der „Oſid. P.“ aus Mitteldeutſchland geſchrieben: „Nicht der 
Herzog von Auguſtenburg, ſondern der Großherzog von Oldenburg ſoll 
in den Beſitz von Schlewig⸗Holſtein gelangen, dafür ſoll ein Theil 
Oldenburgs mit dem Jahdebuſen an Preußen kommen und der Prinz 
von Auguſtenburg in anderer Weiſe entſchädigt werden. Für dieſen 
Ausgleich glaubt man auf die Zuſtimmung Rußlands zählen zu kön⸗ 
nen. Dem preußischen Annexionsgedanken gegenüber hält der ruſſiſche 
Hof feine alten gottorper Anſprüche mit Entſchiedenheit aufrecht; zu 
Gunſten Oldenburgs aber würde er fie fallen laſſen. Preußen würde 
bei einem ſolchen Campromiſſe jedenfalls bedeutend gewinnen und der 
Feldzug würde ſich ihm wohl lohnen. (Das wäre auch in der Ord⸗ 
unng.) Es iſt kein bloßes Hirngeſpinnſt, was ich Ihnen hier melde, 
ſondern es iſt poſitiv, daß dieſer Plan cxiſtirt und das Terrain hierfür 
ſorgfältig recognodcirt wurde. Nicht ohne Grund hält ſich Oldenburg, 
das doch vor Monaten feine Ansprüche fo energiſch geltend machte, 
jetzt fo fille. Man lavirt. Natürlich hängt der Ausgang von zahle 
loſen Factoren ab, die ſich alle zur Zeit gar nicht überſchauen laſſen; 
auch iſt dies nicht das letzte Wort Preußens.“ 
[Rußland auf der Conferenz.] Von Wien aus iſt verſchie⸗ 
denen Blättern die Mittheilung zugegangen, Baron Brunnow habe 
in der letzten Conferenzſitzung eventuelle Anſprüche Rußlands auf die 
Herzogthümer angekündigt. Das iſt nicht der Fall geweſen, obgleich 
Rußland bei andern Gelegenheiten es allerdings an Andeutungen nicht 
hat fehlen laſſen, die dazu beſtimmt waren, aufmerkſam zu machen, 
daß in Petersburg die Erbanſprüche Rußlands noch nicht völlig ins 
Vergeſſen gekommen ſind. 
[Die bisherigen Kriegskoſten und die Mittel zur Dek⸗ 
kung.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: In Betreff der Mittel, welche zur 
Beſtreitung der Kriegskoſten in Schleswig verwendet worden, der Höhe 
derſelben und der Fonds, aus denen ſie genommen, iſt u. A. behauptet 
worden, daß die Koſten des Winterfeldzuges in den Herzogthümern 
ſich auf 30 Millionen Thaler belaufen und daß, da keine bereiten 
Mittel vorhanden geweſen ſeien, die Regierung die Fonds anderer Ver⸗ 
waltungszweige zur Deckung der Kriegskoſten einftweilen verwendet habe. 
Diefe Behauptungen entbehren, wie wir aus beſter Quelle verſichern 
hören, des thatſächlichen Anhalts. Weder haben die Ausgaben für die 
in Schleswig ſtehenden Truppen in Verbindung mit den übrigen Kriegs⸗ 
koſten bis jetzt ſchon eine ſolche Höhe erreicht, noch hat man die Fonds 
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anderer Verwaltungszweige geſchmälert. Man hat vielmehr zur Deckung 
der Kriegskoſten ausſchließlich die Fonds des Staatsſchatzes verwendet 
und dieſe haben bisher vollkommen genügt, um alle durch den Feldzug 
in den Herzogthümern entſtandenen Koſten zu decken, ja es ſind ſogar 
auch jetzt noch in dem Staatsſchatz ſo viele disponible Fonds vorhan⸗ 
den, daß die Staatsregierung aus ihnen noch eine Zeit lang die Koſten 
für die Armee in Schleswig wird beſtreiten können. Die Nachricht, 


daß die jüngfihin im Palais des Königs ſtattgehabte Conſeilſitzung die 


Beſchaffung weiterer disponibler Mittel zum Gegenſtande der Bera⸗ 
thung gehabt habe, widerlegt ſich hiernach ſchon zum Theil, wird uns 
aber außerdem ganz beſtimmt als unrichtig bezeichnet. Es hat viel⸗ 
mehr jene Conſeilſitzung ſich ausſchließlich mit Marine⸗Angelegenheiten 


beſchäftigt, und ſchon binnen Kurzem ſtehen in Folge davon Maßregeln 


in Ausſicht, welche weſentlich zur Verſtärkung unſerer Flotte, ſpeziell 
derjenigen in der Oſtſee, beitragen und unſere Schifffahrt und unſeren 
Handel vor ähnlichen Seeräubereien und papiernen Blokaden, wie fie 
in den letzten Monaten von den Dänen ausgeübt und angewendet 
wurden, ſicher ſtellen dürften. Uebrigens wollen wir bei dieſer Gele⸗ 
genheit nicht unerwähnt laſſen, daß in eingeweihten Kreiſen neuerdings 
wiederholt davon die Rede geweſen iſt, daß in Folge der Wendung, 
welche die diplomatiſchen Verhandlungen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Sache zu nehmen ſcheinen, binnen Kurzem die Einberufung des Land⸗ 
tages bevorſtehen dürfte. Der officiöſe Correſpondent der „Elbf. Z.“ 
wird nunmehr in den nächſten Tagen wohl Veranlaſſung erhalten, 
ebenfalls die Einberufung des Landtags in Ausſicht zu ſtellen, und 
hoffentlich dann zu der Erkenntniß gelangen, daß nicht über alle Dinge, 
die in der Welt vorgehen, ihm eine Notiz in die Feder dictirt wird. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Gilgenheimb, Sec.⸗Lt. vom Pomm. Huſ.⸗ 
Regt. (Blücherſche Huf.) Nr. 5, in das 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51 ver⸗ 
ſetzt. v. 5 Oberſt, aggr. dem 1. Schleſ. bee Nr. 10 und 
beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Commdrs. 3. Bats. (Münze 


fterberg) 4. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 11, zur Beſorgung der Geſchäſte 


als Etappen⸗Commandant in Flensburg commandirt. v. Wichmann, 
Major vom großen Generalſtabe, unter Stellung & la suite des Generals 
ſtabes der Armee, zum Adjutanten bei dem Gouvernement von Berlin er⸗ 
nannt. Hildebrandt, Spangenberg, Schwarz, Kanoniere von der Niederſchl. 


Art.⸗Brig. Nr. 5, Steudner, Knispel, Kanoniere von der Schle'. Art.⸗Brig. 
Nr. 6, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. v. Oppell, Oberſt und Commdr. des 


4. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin, unter Stellung & la snite dieſes Regts., 
zum Commandanten von Kolberg ernannt. v. Pawel, Oberſt und u 
Generalftabe des 5. Armee⸗Corvs, zum Commdr. des 4. Garde⸗Gren.: bir 
Königin ernannt. d. Wittich, Ob. Lt. und Chef des Generalſtabes 2, 

mee⸗ ® 


der Unif. der Brandenb. Art.⸗Brig. Nr. 3, der Abſchied bew 
Oberſt und Commandant von Kolberg, als Gen.⸗Maj. mit Penfion zur 
Dispof, geſtellt. Dr, Fliegel, Aſſiſtenz⸗Arzt im Landwehr⸗Verhältniß, beim 
3. ee Inf.⸗Regt. Nr. 50 angeſtellt. Dr, Bilharz, Aſſiſtenz⸗Arzt im 
Reſerve⸗Verhältniß, beim 3 Oberſchleſ. Ju. 

Hahn, vom 1. Bat. 2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23 entlaſſen. 

Aus der Provinz Preußen, 20. Mai. [Der König von 
Dänemark als legitimer deutſcher Bundesfürſt.] Der „Nat. 
3.“ wird geſchrieben: Ich werde ſoeben darauf aufmerkſam gemacht, daß 
meine letzte Correſpondenz fo verſtanden werden könnte, als habe auch 
Königsberg es verſäumt, an den in der Oſterwoche erfolgten Kund⸗ 
gebungen für das Recht Schleswig⸗Holſteins ſich zu betheiligen. Eine 
ſolche Verſaͤumniß hat in der That nicht ſtattgefunden. Vielmehr war 
bekanntlich damals in einer Verſammlung des Vereins der Verfaſſungs⸗ 
freunde der Beitritt zu der berliner Reſolution beantragt worden. Aber 
als es zur Abſtimmung kommen ſollte, wurde die Verſammlung durch 
den Abgeordneten der Polizei aufgelöͤſt. Ich weiß natürlich nicht aus 
welchem Grunde der betreffende Polizeibeamte jenen Antrag für ſtraf⸗ 
bar gehalten haben mag. Es iſt aber überaus charakteriſtiſch für die⸗ 
jenige Fraction der conſervativen Partei, die der „Oſtpreußiſchen Ztg.“ 
als ihres Organs ſich bedient, daß dieſes Blatt den Antrag darum 
für einen ſtrafbaren erklärte, weil derſelbe eine Aufforderung 
zum Hochverrathe gegen einen deutſchen Bundesfürſten, 


nämlich den König von Dänemark, in ſich ſchließe. Alſo 


dieſe Conſervativen proclamiren wie von Amts wegen Chriſtian IX. 
als Herzog von Holſtein, während weder die preußiſche Regierung noch 
der Bundestag ihn bisher als ſolchen anerkannt haben, und während 
andere Conſervative ſchon ſeit dem Dezember v. J. immer eifriger die 
Annexion Schleswig⸗Holſteins durch Preußen verlangen, und noch andere, 
wenn auch in nicht erheblicher Zahl, den Prinzen von Auguſtenburg 
als den legitimen, alſo allein berechtigten Erben der Herzogthümer be⸗ 
trachten. Aber die Confuſion in der Partei erſcheint noch unendlich 
größer, wenn man daran denkt, daß fo manche ihrer Mitglieder nun 
auch für die Perſonal⸗Union ſchwärmen, und damit für einen 
legitimen Fürſten, für einen Herzog „von Gottes Gnaden“, der 
durch die Bayonnete einer rendsburger Bundesbeſatzung gezwungen wer⸗ 
den ſoll, die Pflichten gegen ſein Volk zu erfüllen! O, daß wir einen 
Ariſtophanes hätten, um dieſem himmliſchen Gedanken die einzige Ge⸗ 
ſtalt zu geben, in der er menſchlichen Augen ſich würdig zu präſen⸗ 


tiren vermag! 
Deutſchland. 


Würzburg, 17. Mai. [Vertagung.] Der hieſige großs 
deutſche Reformverein, der, nachdem er in großartiger Weiſe begonnen, 
ſeit längeren Monaten ſeine Thätigkeit ſiſtirt hatte, hat ſich „in Anbe⸗ 
tracht, daß gegenwärtig zur Agitation für die Tendenz des Vereins bei 
der politiſchen Sachlage kein Feld vorhanden iſt“, auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt und den vorhandenen Kaſſenbeſtand bei der k. Bank verzinslich 
angelegt. 5 

„Kaſſel, 20. Mai. [Noch ein Schreiben an Hrn. v. Beuſt.] 
Der hieſige Ausſchuß für Schleswig⸗Holſtein hat geftern die nachstehende 
Erklärung an Herrn v. Beuſt nach London abgehen laſſen: 

„Angeſichts der Berathungen der londoner Conferenz und in Ermange⸗ 
lung einer Geſammtvertretung unſerer Nation erklären wir vor Deutſchland 
und Europa: Das klare Recht und der ausgesprochene Volkswille fordern die 
Trennung der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein von Dänemark. Das klare 
Recht und der aus chene Voltswille berufen den Prinzen Friedrich don 


Auguſtenburg zur Erbfolge in den unzertrennlich verbundenen Canem er 


Sit dieſes Recht beſtritten, fo ſteht die Entſcheidung keiner Con erenz der 


achte, fie ſteht allein dem Volke und feinen Vertretern zu. G 1 
fügung, die über das Schickſal der De le ohne und wider Ihten Bir 


len getroffen werden follte, proteſtiren wir im Namen der Nation und ver⸗ 


g. 
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wahren für jetzt und alle Zukunft das Recht Deutſchlands und des ſchleswig⸗ 
bolſteiniſchen Volkes. Wir fügen die Verſicherung hinzu, daß hierin jede An 
ſicht unſerer Mitbürger ihren entſchiedenen Ausdruck findet. Unterzeichnet 
im Monat Mai 1864. Der kurheſſiſche Landesausſchuß für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein zu Kaſſel. (Folgen die Unterſchriften.)“ 

chwerin, 20. Mai. [Cireularſchreiben des Minifte: 
riums in Betreff der Prügelſtrafe.] Das neulich ſchon von 
der „N. Pr. Ztg.“ erwähnte Circular des mecklenburg⸗ſchweriniſchen 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten in Betreff der Prügel⸗ 
Strafe, wird vom „Nordd. Corr.“, welcher daſſelbe als ein Circular 
an die großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerin'ſchen Geſandtſchaften im 
Auslande bezeichnet, ſeinem Anfange und Schluſſe nach wortgetreu 
und ſonſt in einem Auszuge mitgetheilt Nach dieſer Mittheilung it 
der Wortlaut reſp. der Inhalt deſſelben der nachſtehende: 

Ew. — iſt es nicht entgangen, mit welcher Uebereinſtimmung die demo⸗ 
kratiſche Preſſe in Deutſchland neuerlich ihre Angriffe gegen Mecklenburg 
gerichtet hat, namentlich aus Veranlaſſung der kürzlich in hieſigen Landen 

ublizirten Verordnung, betreffend die Beſtrafung der Dienſt⸗ 
ergehen der Gutsleute in den ritterſchaftlichen Gütern vom 2. April 
d. 8 Faſt alle Organe der Umſturzpartei, die vorſichtigeren mit einiger 
Reſerve, als ſei dergleichen noch nicht zu glauben, hallen wieder von Schmä- 
hungen gegen die Regierung, welche nur durch die Handhabung des Stocks 
h ſich halten könne, gegen die feudalen Gutsherren, welche nun geſetzlich er⸗ 
2 mächtigt ſeien, die Sclavenpeitſche über den Arbeiter zu ſchwingen, und 
überhaupt gegen die Zuſtände des Landes, wo eine ſolche Barbarei noch 
möglich ſei. Sie berichten von einer bedenklichen Aufregung, welche das 
Geſetz veranlaßt habe, während daſſelbe in Wirklichkeit von Allen, die der 
Verhältniſſe kundig ſind, als eine wahre Verbeſſerung und Sicherſtellung der 
1 Dienſtleute gegen einen etwanigen Mißbrauch der gutsherrlichen 
j 
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olizeigewalt erkannt und gebilligt worden iſt. (Darnach iſt aljo das 
rügelſtrafgeſetz zum Nutzen der Bauern und zum Nachtheil der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer erlaſſen worden. Die Red.) 25 
„Wenn es hiernach mehr als wahrſcheinlich iſt, daß die Umſturzpartei in 
Deutſchland zu dem vorliegenden Angriffe das Zeichen gegeben und damit 
einem früher wirklich ſchon verkündeten politiſchen Plane gemäß gehandelt 
hat, wozu die Partei in Bezug auf Mecklenburg ihre Gründe haben mag, 
2 jo verſteht es ſich von ſelbſt, daß die großherzogliche Regierung auch von der 
2 ründlichſten Nachweiſung, daß jene Schmähungen auf Unwahrheit und Ent: 
ellung beruhen, in den von der demekratiſchen Preſſe beherrſchten Kreiſen 
für den Augenblick keinen weſentlichen Eindruck erwarten kann, und es ge⸗ 
ſchieht daher eines andern Zweckes wegen, daß Ew. — eine ſolche von der 
Regierung veranlaßte Nachweiſung in der Anlage mitgetheilt wird.“ 
„Das Circular legt nun dar, wie in dieſem Falle für die deutſchen Res 
gdaierungen und für alle patriotiſch Geſinnte, welche die Gefahren, womit das 
Treiben der Repolutionspartei Deutſchland bedroht, erkennen, ein klares Bild 
dieſes vollſtändig organiſirten Treibens hervortrete. Es möge wohl fein 
Gutes haben, wenn die Preſſe wirkliche Mängel in den Zuſtänden eines 
deutſchen Landes — und an einzelnen Gebrechen werde es wohl in keinem 
deutſchen Lande mangeln — rüge, ſofern dies mit Wahrheitsliebe und in 
einer Weſſe geſchebe, daß nicht die Auctorität im Princip dadurch untergra⸗ 
ben werde. Mit Mecklenburg aber verhalte es ſich anders. Dieſes Land 
ſei vorzugsweiſe wegen feiner auf dem hiſtoriſchen Rechte und nicht auf der 
modernen Theorie beruhenden Inſtitution n zur Zielſcheibe des oberflächlich» 
ſten liberaliſtiſchen Raiſonnements Deu ja es werde ſyſtematiſch ſchon 
ſeit Jahren öffentlich durch ganz Deutſchland des Despotismus und der 
Barbarei beſchuldigt und nach allen Richtungen hin verläſtert. Dabei ſei 
die Bevölkerung, abgeſehen von einer geringen Anzahl demokratiſcher Wort⸗ 
1 führer, welche auch die Seele dieſer Agitation in der auswärtigen Preſſe 
{ ſeien, zufrieden, ihrem Fürſten treu ergeben, überhaupt loyal geſinnt und 
1 verhältnißmäßig wohlbabend. 5 
Alle jene Schmähungen“ — fo lautet es in dem Circular weiter — 
znicht blos im Ganzen, ſondern auch in den Einzelnheiten, haben ſich ſtets 
durch eine unparteiiſche nähere Unterſuchung und Erörterung als Producte 
factticher Unwahrheit und abſichtlicher Täuſchung herausgeſtellt, und dennoch 
ſtehen Regierung und Land den Verleumdungen, womit die demokrati⸗ 
e Preſſe ſie zu überſchütten und allmählich zu untergraben ſucht, ſchutzlos 
gegenüber, indem die Preſſe ſelbſt eben jo ſyſtematiſch jede unparteiiſche Er: 
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FbBrterung unterdrückt, und die beſtehenden geſetzlichen Garantien gegen den 


Mißbrauch der Preſſe auf das Gebiet des einzelnen Landes ſich beſchränken, 


in den übrigen deutſchen Ländern aber, wie bekannt iſt, thatſächlich wirkungs⸗ 


los ſind. Ein ſolcher Zuſtand der Dinge erſcheint wohl geeignet, die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierungen und aller Derer auf ſich zu ziehen, welche nicht 
gemeint ſind, in dem Kampfe gegen die Umſturz⸗Partei um die edelſten 
2 üter der deutſchen Nation zunächſt auf dem Gebiete der Preſſe, dann aber 
0 auch bald auf andern Gebieten die Waffen zu ſtrecken.“ 
* „Ew. — — werden erſucht, die obige Auffaſſung vertrauensvoll zur 
Keenntniß der hohen Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu fein die Ehre 
Er haben, zu bringen und dieſelbe auf Grund der anliegenden Darlegung zu 
erläutern, deren Mittheilung und weiterer Verbreitung in Kreiſen, denen es 


um eine richtige Würdigung der Verhältniſſe zu thun iſt, kein Bedenken 
2 rn und beſonders deren Wichtigkeit für ganz Deutſchland hervor 
"  „Juyeben, 

Me „Ew. — — demnächſtiger Relation in dieſer Angelegenheit ſieht das 
Aunterzeichnete Miniſterium mit Intereſſe entgegen. Schwerin, den 9. Mai 
13864. G. M. S. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten.“ 


Schwalbach, 20. Mai. [Die Kaiferin von Rußland! 
trifft zum Gebrauch der Bäder am 13. Juli hier ein. 


€ Defterreic. 
* „ Wien, 22. Mai. [Donaufürſtenthümer. — Donau: 
dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft.] Wir können wohl annehmen, 
daß die fieben Mächte, welche die von Cuſa in ihren Grundveſten erſchütterte 


25 
2 pariſer Convention von 1858 garantirt haben, dieſen kleinen Tyran⸗ 
nen von Bukareſt nicht fo ungeſtraft werden wirthſchaften laſſen. Die 
2 Idee, ein Volk von der Unbildung der Rumänen im Wege des vote 
universel über eine Schöpfung ganz Europa's zu Gerichte ſitzen zu 
5 liſſen, hat etwas zu Baroques, als daß wir glauben ſollten, die Groß⸗ 
ſtaaten oder auch nur der Sultan würden ruhig zuſehen, wie eine 


5 


handvoll moldo⸗walachiſcher Bauern das octroyirte Wahlgeſetz fanctionirt, 
welches mit der Convention in ſchreiendem Widerſpruche ſteht. 


Aber 


bei alledem, ja trotz des Intereſſes, welche die würdevolle Haltung der 
Boſarenkammer dieſem Miniatur⸗Staatsſtreiche gegenüber einflößt, wäre 
ees denn doch ſehr zu wünſchen, daß die Mächte ſelber die dargebotene 
Geelegenheit ergreifen, um ſelber ihr Werk zu verbeſſern. Scheint doch 
darüber kein Zweifel obzuwalten, daß mit dem alten Wahlgeſetz und 
der alten Kammer es ewig eine Unmöglichkeit fein würde, die Lebens: 
* frage der Fürſtenthümer, eine zeitgemäße Löſung der bäuerlichen Ver⸗ 


hältniſſe, in vernünftiger Weiſe zum Austrage zu bringen. Selbſt die: 
jznigen Blätter, welche, wie die „Bukareſter Allg. Deutſche Ztg.“ ſich 
über die Vorgänge vom 15. in der herbſten Weiſe äußern und darin 
die Vernichtung alles conſtitutionellen Lebens erblicken, weil die neue 
Kammer nur eine Art von franzöſiſchem Senate fein werde, müſſen 
doch zugeben, wie die Chance des Fürſten eben darauf beruhe, daß die 
geſammte Landbevölkerung der Regierung zu Danke verpflichtet fei, die 


lichkeit zu erloͤſen. 


fen eingebrachte Ruralgeſetz zur Genüge bewieſen. Natürlich! 


5 


ven 400 Ducaten nachweiſen. 
Biobjaren und hohen Beamten beſtehende Kammer. Aber in der rohen Ma⸗ 
ner wie Cuſa das Ding angepackt, nur umgekehrt eine Kammer aus 
lauter ganz niederen, jeden Augenblick entſetzbaren, lediglich auf ihren 
Gehalt angewieſenen Beamten und aus Bauern zu bilden, wenn dieſe 
nur leſen und ſchreiben können! Iſt dieſe Beſtimmung nicht die beſte 
Kritik des neuen Wahlgeſetzes? — iſt der Schaden nicht zu heilen. 


7 
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fid) eifrig bemüht habe, die Bauern aus den Feſſeln der Grundherr⸗ 
Daß der Bauer in dieſer Beziehung ven den Bo⸗ 
juaren nichts zu erwarten hat, das haben ihm in der letzten halbjähri⸗ 
gen Seſſion die Verhandlungen der Kammer über das von dem un 

e⸗ 
hört doch nach dem 58er Wahlgeſetze auf dem Lande ein Einkommen 
von 1500 Ducaten, in den Städten der Beſiz von 6000 feſt ange: 
llegten Ducaten dazu, um Wähler zu fein — nur ein Drittel der 
8 ländlichen Deputirten ward von Wählern mit hundert Ducaten Rein⸗ 
einkommen ernannt; ja, der Abgeordnete ſelber mußte eine Revenue 
Auf ſolche Art erhielt man eine aus 
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Er liegt tiefer — vornämlich in dem Mangel an einem gefunden Mit⸗ 
telſtande. Die Allgewalt der Bojaren in der von Cuſa beabſichtigten 
Weiſe brechen, heißt Beelzebub durch der Teufel Oberſten austreiben. 
Der Fehler iſt, daß Handel und Gewerbe faſt ausſchließlich von Frem⸗ 
den betrieben werden, die ſich nicht naturaliſtren laſſen, um nicht den 
Vortheil des excluſtoen Gerichtsſtandes vor ihren reſpectiven Conſulaten 
zu verlieren; daß es alſo im politiſchen Sinne des Wortes abſolut gar 
kein Bürgerthum giebt. Die betreffenden Capitulationen müſſen revi⸗ 
dirt und gleichzeitig die Cenſusbeſtimmungen von 1858 herabgeſetzt 
werden, aber nicht ſo wie Cuſa es gethan. Ohne irgend einen vernünftigen 
Grund ſchließt er alle höhern Beamten von der Wählbarkeit aus und 
erniedrigt den Wahl: und Deputirten⸗Cenſus fo weit — vier bis acht 
Thaler jährlicher Steuern für Land und Stadt — daß jeder Bauer 
Urwähler und Abgeordneter ſein kann; nur für die Zwiſchenſtufe der 
Wahlmänner iſt eine jährliche directe Abgabe von vier Ducaten erfor: 
derlich. Das Land kann alſo weder die 58er, noch die Wahlordnung 
vom 15. Mai brauchen, wenn es materiell vorwärts kommen ſoll. — 
Wie mit den jüngeren Bahnen, fo hat ſich auch mit der Donau: 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ein Streitpunkt in Bezug auf die Staats⸗ 
Subvention herausgeſtellt. Die Geſellſchaft ſchreibt von ihrem Fonds 
von 24 Millionen jährlich 24,000 Fl. für den Penſionsfonds ihrer 
Beamten von dem Jahreserträgniſſe ab — 1000 Fl. von jeder Million 
des urſprünglichen Actien⸗Capitals. Da dieſes aber nach neueren Re: 
ductionen nur noch 18 Millionen beträgt, will Herr v. Plener blos 
die Abſchreibung von 18,000 Fl. geſtatten. Die geſtrige General: 
Verſammlung beharrte jedoch auf ihrer Anſicht, weil es in den Sta— 
tuten des Penſionsfonds heiße: „1000 Fl. von dem“ (scilicet dama 
ligen) nicht aber „von dem jeweiligen Actien⸗Capitale.“ Die Sache 
iſt natürlich von Bedeutung für die Regierung, ſo oft ſie in die Lage 
kommt, die übernommene Zinſen⸗Garantie practifh bethätigen zu 


müſſen. 
Frankreich. 


* Paris, 19. Mai. [Zur Conferenz. — Aus der Legis⸗ 
lativen. — Miniſterveränderungen. — Prinzeß Clotilde. 
— Das Mittelmeergeſchwader. — Aus Oran.] Das „Pays“ 
ſtellt Betrachtungen über die Haltung der verſchiedenen Mächte bei der 
londoner Conferenz an. Oeſterreich ſcheint ihm ſehr unlogiſch zu ver⸗ 
fahren. Von der augenblicklichen Solidarität mit Preußen in der 
Frage der Herzogthümer hingeriſſen, handle es wie ſein Bundesgenoſſe 
und wie der deutſche Bund, indem es mit ihnen erkläre, daß die 
Verträge von 1852 ihre Giltigkeit verloren hätten. Preußen wird 
dann wegen feiner Annexionsgelüſte angegriffen. Der „Conſtitutionnel“ 
iſt der Meinung, daß, wenn Dänemark die deutſchen Vorſchläge ver: 
werfe, dann die neutralen Mächte eine neue Grundlage zu ſuchen 
hätten; Oeſterreich warte dieſe Initiative der andern Cabinette ab, 
und, da es in dieſer Frage keine directen Intereſſen habe, werde es 
dann ſich ihnen in der Prüfung der Regelung anſchließen, welche den 
allgemeinen Intereſſen Europas am Beſten entſpreche. Die „Preſſe“ 
nimmt an, daß Preußen bereits auf alle Annexionspläne verzichtet 
habe, und belobt dieſe uneigennützige Politik, welche die Lage ſehr 
vereinfache. „Jetzt, ſagt ſie, iſt es die Bevölkerung der Herzogthümer, 
welche ſich der Diplomatie gegenüber befindet, und die ihr die Gele 
genheit und die Mittel an die Hand giebt, ſich ihrer Verantwortlich⸗ 
keit zu entlaſten. Was kommt es jetzt darauf an, daß ſich Preußen 
und Oeſterreich nicht mehr durch die Verträge von 1852 für gebun⸗ 
den erklären? Es ſind weder Preußen noch Oeſterreich, denen die neu⸗ 
tralen Mächte dieſen Vertrag aufzuerlegen haben; der Bevölkerung 
ſelbſt gilt's und zwar auf dem Wege der Intervention. Die Erklä⸗ 
rung Oeſterreichs und Preußens iſt in Wirklichkeit nur die Beſtätigung 
der Souveränetät der Herzogthümer. Was wir von der Conferenz 
jetzt verlangen, iſt nur, daß ſie nicht auf dem verhängnißvollen Ab⸗ 
hange der Intervention ausgleite, daß ſie nicht eine Rolle uſurpire, 
die nicht die ihrige iſt, und daß ſie die neue Ordnung auf eine nicht 
zweideutige Kundgebung des Volkswillens begründe.“ — Allgemein 
glaubt man, daß in der nächſten Conferenzſitzung eine Verlänge: 
rung der Waffenruhe um 4 Wochen beſchloſſen werden wird. 

In der Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 18. Mai wurde 
die fünfte Section des Marineweſens (Colonien im Betrage von 24,455,700 
Franken) angenommen und hierauf zum Budget des öffentlichen 
Unterrichts übergegangen. Hauptgegenſtand der Discuſſion über das 
Unterrichtsbudget war der von dem 6 cht Miniſter Duruy eingeführte 
Unterricht in der politiſchen Tagesgeſchichte nach einem von dem Mi⸗ 
niſter entworfenen officiellen Programm. Pelletan ſprach ſich mit großer 
Energie gegen einen ſolchen Eingriff in die Freibeit der Ueberzeugung aus 
Niemand habe das Recht, in einſeitiger Weiſe die Anſchauungen der Jugend 
nach einer gouvernementalen Schablone uzurichten. Man mache durch ein 
ſolches Syſtem die Geſchichte zur Geſchichtscarricatur und zum falſchen Zeu⸗ 
en, um den Beſiegten zu Gunſten des Siegers zu verleumden. Die politt⸗ 
che Ueberzeugung müſſe ſich in der Familienerziehung und im Leben ſelbſt 
herausbilden. Man möge immitten des erbitterten Meinungskampfes, in dem 
die Erwachſenen ſich gegenüber ſtänden, der Jugend wenigstens den Gottes: 
frieden gewähren. Sie werde nur zu früh in den Hader und den Groll der 
Parteien eingeführt werden. Der Knabe ſoll nicht ſchon auf der Schulbank ſyſte⸗ 
matiſch angelehrt werden, die Meinung, der vielleicht fein eigener Vater ans 
gehört, zu verachten und zu haſſen. an habe in Frankreich auf die Staats⸗ 
religion verzichtet, man müſſe auch auf eine Staatspreſſe und Stagtsgeſchichte 


Verzicht leiſten. Der Regierungs⸗Commiſſar, Hr. Genteur, verſichert feier⸗ 
lich, die Fe ae in — Schulen nur Wahrheit lehren laſſen, ohne 


den Gewiſſen und den Ueberzeugungen wehe zu thun und dem Anſtande zu 
nahe zu as Als Beweis, wie derne das neue Geſchichtsprogramm 


itet fei, li inz pitel zum Entzücken der Herren Jubinal 
bd Nee en er 0. ei der neue Geſchtctsunlerrct in 
Frankreich eingeführt und noch ſei keine einzige Klage dagegen eingelaufen. 
Picard fällt mit feinem bekannten ſchlagfertigen Witze über das Programm 
ber. Die Randgloſſen, die er zu einigen Punkten deſſelben, wie zur Bäcke⸗ 
reikaſſe, zum Credit mobilier, zur Renten⸗Converſion macht, erregen in hohem 
Grade die Heiterkeit der Verſammlung. Wie ſoll es z. B. bei letzterer der 
Lehrer machen, ohne entweder gegen das Syſtem Fould oder gegen das Sy: 
tem Magne zu verſtoßen? Der Regierun 8,Commiſſar iſt ſehr entrüſtet ob 
leich leichtfertiger Reden und fühlt ſich deshalb 1 weniger zu einer ein⸗ 
gehenden Erwiderung aufgelegt, Die Discufion, über das Unkerrichtskudget 
wird in der nächſten Sitzung fortgefegt. Jules Simon wird demnächſt das 
Wort ergreifen. 

Seit einigen Tagen hatten ſich hier Gerüchte von Miniſter⸗ 
veränderungen und fogar von einem Staatsſtreich gebildet. 
Die Miniſterveränderungen wurden mit einem Briefe Rouhers an den Kaifer 
in Verbindung gebracht, in welchem der Miniſter das Unhaltbare ſei⸗ 
ner Stellung nachzuwelſen ſucht und einen parlamentariſchen Poſten 
als Miniſterpräſdent beanſprucht. Nun ſcheint der Kaiſer aber weit 
mehr geneigt, den ganz entgegengefegten Weg einzuſchlagen, das Decrel 
vom 24. November v. J. zu beſchränken oder aufzuheben und fi 
durch energiſche Minifter zu ftärfen. Der „Moniteur enthält folgende 
Note: „Seit mehreren Tagen verbreitet eine gewiſſe Anzahl feanzöſt⸗ 
ſcher und auswärtiger Journale das Gerücht von Miniſterveränderun⸗ 
gen und ſtellt Betrachtungen über einen angeblichen Brief an, der von 
dem Staalsminiſter an den Kaiſer gerichtet worden ware. Dieſer 
Brief iſt nicht geſchrieben worden und es iſt von einer Veränderung in 
der Zuſammenſetzung des Ministeriums keine Rede.“ Dem letzten Satze 
des officiellen Blattes will man keinen Glauben ſchenken und glaubt, 
daß Rouher und der jetzige Miniſter des Innern, Boudet, zurücktreten; 
man ſpricht von einem General, der letzteren erfegen foll. Drouon 
de Chuys würde bleiben, Staatsrath Thuilier Rouher erſetzen und die 


Veranderung überhaupt einen ganz unverhofften Charakter haben. Man 
ſagt, daß fie unmittelbar nach dem Schluſſe der Seſſion ſtattfinden foll. 
Die Namen mehrerer Perſonen, die zu einer wichtigen Rolle berufen 
ſind, werden noch ſehr geheim gehalten. — Das amtliche Blatt zeigt 
ferner an: Ihre kaiſerliche Hoheil Prinzeſſin Marie Clotilde Nas 
poleon iſt in den ſiebenten Monat ihrer Schwangerſchaft eingetreten. 
— Das Mittelmeergeſchwader unter Befehl des Viceadmirals 
Bouet⸗Willaumez hat Ordre erhalten, ſich reiſefertig zu halten. Sein 
Beſtimmungsort iſt Tunis, wo die Loſung gewiſſer Schwierigkeiten die 
Anweſenheit dieſes Geſchwaders nöthig machen könnte, — Die algie⸗ 
riſchen Journale enthalten ein Telegramm aus Oran, welches meldet, 
daß der größere Theil der Flittas in der Unterabtheilung von Moſta⸗ 
ganem abgefallen ſei. Der von Tiaret zurückkehrende Oberſt Lapaſſet 
wurde am 14. Mai von einem 2500 Mann ſtarken Inſurgentencorps 
angegriffen. Nach einem langen Gefechte wurde der Feind mit großen 
Verluſten zurückgeſchlagen. Von den Unſrigen wurde ein Soldat ge⸗ 
toͤdiet und vier verwundet. 

Paris, 20. Mai. [Zur ſchleswig⸗holſteinſchen Frage. 
— In Sachen des Papſtes. — Aus Montenegro und 
Perſien.] Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht dieſen Morgen einen 
Artikel über die Herzogthümerfrage, deſſen Hauptinhalt folgen⸗ 
der iſt: „Der deutſch⸗däniſche Streit iſt vor Allem eine Nationalitäts⸗ 
Frage. Man muß deshalb durch eine definitive Löͤſung die Beſtrebun⸗ 
gen und die Intereſſen der Nationalitäten, welche dem Streite ihr Ent⸗ 
ſtehen gegeben haben, befriedigen. Holſtein iſt deutſch; Schleswig iſt 
zur Hälfte deutſch. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß der Plan 
beſteht, den deutſchen Theil Schleswigs mit Holſtein zu vereinigen.“ 
— Der „Conſtitutionnel“ weiſt dann die Schwierigkeiten des Syſtems 
der Perſonalunion zwiſchen dem neuen Staate und Dänemark nach. 
Es ſcheine ſchwierig, daß die Bevölkerung nicht ſollte aufgefordert wer⸗ 
den, ihre Regierung zu wählen, und es ſei wahrſcheinlich, daß ſie dann 
einen deutſchen Souverän wählen würde. Frankreich habe nichts gethan, 
um dieſe Löſung herbeizuführen, aber dieſelbe ſei augenſcheinlich ſeiner 
Politik in Nichts entgegen. — Giebt dieſer Artikel, der, wie es ſcheint, 
officiös iſt, die Stimmung des Tuilerien⸗Cabinets wieder, fo muß dieſe 
einer Candidatur des Herzogs von Auguſtenburg mehr denn je eine 
günſtige fein. — Hr. v. Beuſt wird heute hier eintreffen (ift bekannt⸗ 
lich ſchon da. D. R.), und man darf annehmen, daß die Unterredung, 
die er mit dem Kaiſer haben wird, der deutſchen Sache foͤrderlich ſein 
wird. Herr v. Beuſt iſt bekanntlich nicht blos der Vertreter des 
deutſchen Bundes, ſondern er hat auch die Miſſion, die Wünſche der 
Bevölkerungen der Herzogthümer in der Conferenz vorzutragen, und 
nach einer Unterredung mit ihm wird der Kaiſer an dem feſten und 
einſtimmigen Willen derſelben, unabhängig zu werden, nicht mehr 
zweifeln. — Was die pariſer Tagespreſſe betrifft, ſo fehlt es nicht 
an Blättern, welche Sympathien für die deutſche Sache kund 
geben, die „Preſſe“, die „Nation“, der „Temps“, der „Courrier du 
Dimanche“, die „Revue contemporaine“, felbft der officiöfe „Conſtitu⸗ 
tionnel“ kämpfen gegen die von der däniſchen Diplomatie geſchaffene 
Strömung in den revolutionären Blättern kräftig an, und die Wirkung 
ihrer Sprache giebt ſich deutlich in der öffentlichen Meinung kund. 
„La France“ und „la Patrie“ ſind nächſt dem „Siecle“ und der 
„Opinion nationale“ die eiftigften Advokaten Dänemarks, in ihren 
Spalten werden gleichzeitig alle erdenklichen Lügen und Verleumdun⸗ 
gen gegen Preußen und die preußiſche Armee zu Markte gebracht. — 
Die Wichtigkeit des heutigen „Conſtitutionnel“⸗Artikels 
it unverkennbar, er leitet die Conferenzen mit Hrn v. Beuſt 
gewiſſermaßen ein. Wir können uns nur Glück dazu münden, 
— „La France“ ſagt: „Wir glauben zu wiſſen, daß die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung in dieſem Augenblicke die größten Anſtrengungen 
macht, um das berliner Cabinet zu friedlicheren Geſinnungen zu 
führen, als daſſelbe in der letzten Sitzung der Conferenz bewieſen 
hat. Man verſichert, Rußland habe ſich ſeinerſeits in einer ſehr 
energiſchen Art für die Aufrechthaltung der Integrität der däni⸗ 
ſchen Monarchie ausgeſprochen.“ — Dagegen behauptet das „Jour⸗ 
nal des Bruxelles“ in ſeiner Antwort auf ruſſiſche Ableugnungen, 
Rußland habe vor der Einnahme der düppeler Schanzen Preußen und 
Oeſterreich erklärt, es werde ſich der Annexion der beiden Herzogthümer 
an Deutſchland nicht widerſetzen, wenn dieſe beiden Mächte ſich ver⸗ 
pflichteten, die Verwirklichung der ſcandinaviſchen Union zu bekämpfen. 
Von den beiden Behauptungen kann nur eine wahr ſein, und es wird 
ſich bald herausſtellen, welche wahr und welche erfunden iſt. — Der 
geſtrige Abendmoniteur meldete, daß in dem Befinden des 
Pa pſtes eine Beſſerung eingetreten wäre; das offizielle Abendblatt 
erfreut ſich indeß einer ſehr geringen Glaubwürdigkeit, und alle zuver⸗ 
läſſigen Privatbriefe ſtimmen darin überein, daß der Lebensfaden des 
Papſtes nur noch ſehr kurz bemeſſen iſt. Im Vatiean ſucht man dies 
freilich zu verheimlichen, erhöht aber dadurch nur die Beſorgniſſe. 
Ueber die Folgen, welche der Todesfall haben würde, geben in Rom 
und Turin die ſeltſamſten Gerüchte um. Man ſpricht u. A. von 
einer päpftlihen Bulle, welche alle früheren bei den Papſtwahlen beob⸗ 
achteten Beſtimmungen förmlich umſtieße. Das Conclave würde allein 
durch die in Rom anweſenden Cardinäle gebildet werden, die Wahl 
ſofort ſtattfinden und ihr Ergebniß dem Volke noch vor dem Kund⸗ 
werden des Todes Pius IX. verkündet werden. — Die italieniſche Re⸗ 
gierung beobachtet dieſer Eventualität gegenüber die größte Reſerve. — 
Ferner meldet das genannte Blatt, daß die Zerſtörung der von den 
Türken in Folge des letzten Krieges in Montenegro gebauten Block⸗ 
häuſer begonnen und das Blockhaus von Prentina⸗Glavica am 15. Mai 
niedergeriſſen worden ift. — Aus Perſien will der „Abend⸗Moniteur“ 
die Nachricht empfangen haben, daß ſich zwiſchen dieſem Staate und 
England betreffs der im perſiſchen Meerbuſen gelegenen Inſel Bahrein 
Schwierigkeiten erhoben haben. Der Hof von Teheran macht An⸗ 
ſprüche auf die Souveränetät über dieſe Inſel, während England ſeine 
Rechte auf die ausſchließliche Beſchützung des arabiſchen Chefs, die ihm 
kraft eines vor einigen Jahren mit demſelben abgeſchloſſenen Vertrages 
angehöre, aufrecht erhält. Die Lage der Inſel Bahrein auf dem Haupt⸗ 
wege zwiſchen Indien und Europa deute hinlänglich die Wichtigkeit 
einer ſolchen Poſition an. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Die Discuſſion über die 
Lage des Volksunterrichts in Frankreich füllte die ganze geſtrige 
Sitzung aus. Jules Simon eröffnete den parlamentariſchen Kampf 
mit einer meiſterhaften Rede zu Gunſten der Sache, für welche er ſchon 
unermüdlich ſeit Jahren thätig if. Er will, daß alle Kinder, die 
Knaben, wie die Mädchen, eines entſprechenden Unterrichtes theilhaftig 
werden, ſo wie daß für die Volkslehrer, noch viel mehr aber für die 
zum größten Theil am Hungertuch nagenden Volkslehrerinnen beſſer 
geſorgt werde. 4756 dieſer Unglücklichen ſind auf eine Jahresbeſol⸗ 
dung von 350 bis 400 Fr. angewieſen, während die Lehrer wenig⸗ 
ſtens ein Minimum von 600 Fr. jährlich beziehen. Viele Lehrer ſind, 
wie dies leider auch noch in andern Ländern vorkommt, gleichzeitig 
Küfter, Glockner und ſelbſt Todtengräber. 1861 betrug für einen mehr 
als 60jährigen Lehrer, der feine 30 Jahre lang Schule gehalten, das 
Ruhegehalt jährlich 44 Fr., 1862 57 Fr., 1863 68 Fr. und, wie der 
ehemalige Unterrichtsminiſter Rouland einſchaltet, vorher — gar Nichts. 
J. Simon ſchließt mit folgenden anerkennenswerthen Worten ſeine Rede: 


1 


„Wenn ich fähe, daß zur Stunde die Verſammlung die Gefühle, welche 
mich durchdringen, theilen wollte, wenn ſie den Ehrgeiz hätte, mehr als ihre 
Vorgängerinnen für den Unterricht des männlichen und des weilichen Thei⸗ 
les der Volksjugend zu thun, wenn ich einen Miniſter der Regierung ſich 
erheben ſähe, um uns zu ſagen, daß von allen ruhmwürdigen Errungenſchaf⸗ 
ten, nach denen eine Regierung verlangen könnte, die größte darin beſteht, 
das Gefühl des Dankes für die ihren Kindern erzeigten Wohlthaten in die 
Herzen der Mütter einzuprägen; ſo würde mir der Buſen ſchwellen, ohne 
daß ich im Augenblick unſerer politiſchen Streitigkeiten gedächte. Die Sache, 
der ich diene, ſteht ſo hoch, daß ich ſtolz von ihr ſagen kann: Alles, was 
auf der Bahn des Guten geſchieht, muß ihr nützen.“ 

Carnot, der nicht gerade im Rufe eines Redners ſteht, hielt in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung gleichfalls feine Rede über den unentgeltlichen ob⸗ 
ligatoriſchen Unterricht, als deſſen Vorkämpfer er bei den pa⸗ 
riſer Wählern aufgetreten war. Als Regierungscommiſſar trat Staats⸗ 
rath Genteur, gleichzeitig General⸗Sekretär des gegenwärtigen Un: 
terrichtsminiſters, auf. Er vertrat mit vieler Gewandtheit und mit 
unerſchöpflichem Eifer das, was die Regierung bereits zur Hebung des 
Volksunterrichts und zur Beſſerung der Lage der Lehrer gethan und 
noch fernerhin thun wird. Er findet in der Stellung eines Landſchul⸗ 
lehrers, der ſparſam lebt und 600 Fr. Minimum Gehalt habe, ein 
keineswegs unglückliches Loos. Die Lage der Lehrerinnen ſei aller⸗ 
dings weniger günftig. allein die Regierung ſei unabläffig bemüht, fo 
weit nur die hierfür disponiblen Mittel ausreichten, auch ihnen zu 
helfen. Den unentgeltlichen Unterricht findet er ungerecht, un⸗ 
gefetzlich und gefährlich. Der Staat ſei kein Schuldner, der ein⸗ 
zelnen Familie gegenüber, ſondern nur ein Wohlthäter, und werde 
überall da, aber auch nur da, die Unentgeltlichkeit des Unterrichts ge⸗ 
währen, wo die Eltern außer Stande ſeien, ihn zu bezahlen. Der 
obligatoriſche Unterricht gar iſt dem Regierungscommiſſar 
vollends ein Gräuel; er liege nicht in den Landesſitten, und er 
habe in keinem der Länder, die Schweiz vielleicht ausgenommen, in 
denen er eingeführt ſei, ſich bewährt. Die Worte, welche Herr Gen⸗ 
teur bei dieſer Gelegenheit, zur großen Erbauung der Kammer, zum 
Beſten giebt, verdienen wörtlich citirt zu werden: ; 

‚Der Volksunterricht iſt obligatoriſch in Oeſterreich. Die Bevölkerung 
zahlt 35 Mill. Seelen, von denen 3,900,000 für den Schulbeſuch eingeſchrie⸗ 
ben find, während trotz Geſetz und Gewohnheit noch immer 1,600,000 ſich 
dem Schulzwange entziehen. Und in Preußen? Man hat uns unter Preu⸗ 
ßen geſtellt! (Gelächter). Von 3,225,000 Kindern gehen 600,000 nicht in die 
Schule, während wir, mit einer ſtärkeren Bevölkerung, auch nur 600,000 
haben, welche der Schule fern bleiben. Wir ſtehen alſo über Preußen!“ 
— Daß die Lehrer gar unter der Fuchtel der Präfecten ſtehen, wie Havin 
bemerkt, ſei nicht wahr. Dieſe Fuchtel ſei ein wohlthätiger Schutz, den die 
Adminiſtration den Lehrern zu Theil werden laſſe. — Auf Verlangen 
ſchreitet man wur namentlichen Abſtimmung und es wird mit 246 gegen 20 
Stimmen die letzte Section und dann die Totalſumme des Unterrichtsbud⸗ 
gets (49,469,121 Fr.) ch „ 

we iz. 

Aus der Schweiz, 19. Mal. [Die Simplonbahn. — 
Militäriſches. — Verſchiedenes.] Der Staatsrath von Waadt 
erſucht Namens der Cantone Waadt, Wallis und Genf den Bundes⸗ 
rath, entſprechend der Bundesverfaſſung und feinen früheren Beſchlüſ⸗ 
ſen, auch die Vermittelung der diplomatiſchen Unterhandlungen für die 
Simplon bahn zu übernehmen. Der Bundesrath antwortet, er er: 
warte die diesfälligen Mittheilungen, welche er dann den auswärtigen 
Staaten einbeglelten werde, wie es für andere ſchweizer Cantone und 
andere Unternehmungen geſchehen ſei. — Der „Soloth. Landbote“ will 
in Erfahrung gebracht haben, man gehe in gewiſſen militäriſchen Krei: 
ſen der Eidgenoſſenſchaft mit den Gedanken um, die Fabrikatiou des 
neuen Infanteriegewehrs einzuſtellen und dieſes durch das preußiſche 
Zünd nadelgewehr zu erſetzen. Der „Bund“ verſichert dagegen, 


daß unter jenen „Kreiſen“ jedenfalls „nicht das eidgenöſſiſche Militär- 


departement gemeint ſein kann, denn dieſes denkt nicht entfernt an eine 
derartige Neuerung.“ — Die erſten gezogenen Kadettenkanonen 
hat das ſchaffhauſer Kadettencorps aus Aarau empfangen und feier⸗ 
licht vom Babnhof abgeholt. — Das Kadettencorps von Aarau hat 
eine prächtige Fahne anfertigen laſſen, welche als Geſchenk für die 
Jugendwehr von Frankfurt beſtimmt if, zum Andenken an den dot: 
läbrigen Beſuch der letzteren in der Schweiz. — Gedrängt vom Re⸗ 
viſtonsperein in Siſſach, hat die Regierung von Baſelland beſchloſſen, 
en Landrathsbeſchluß vom 9. März 1861, welcher den Antrag auf 

ledervereinigung der Landſchaft mit der Stadt Baſel ablehnte, am 

„d. der Volksabſtimmung zu unterſtellen. — Zu Ramſen, Canton 

5 Schaffhauſen, iſt zum erſtenmal ſeit der Reformation ein Katho⸗ 
lik in den Großen Rath gewählt worden. — Die „St. Gall. Zig.“ 
ſchreibt: „Die von bier mit Unterſtützung der Regierung nach Turin 
abgereiſten Polen find dort unter Führung des Herrn Koronikolsky 
am 7. Mai angelangt und erhielten von der dortigen Regierung 
etwelche Unterſtützung. Sie rühmen die freundliche Behandlung, die 
ihnen auf ihrer Reiſe durch Graubündten und Teſſin geworden. — 
Der Vierwaldſtädter See iſt jetzt bis zu einer Flotille von 11 
Dampfern gediehen. 

ro f brit annien. 

E. C. London, 19. Mai. [Allgemeine Verſtimmung we: 
gen des deutſch⸗däniſchen Kampfes. — Zuſchrift Lord 
Shaftesbury's. — Jahresfeier des literariſchen Fonds.] 
Die allgemeine Verſtimmung Englands über den Gang des 
deutſch⸗däniſchen Kampfes äußert ſich in der confervativen, d. h. der 

ppoſitionspreſſe, eben fo heftig wie in der liberalen, aber indem ſie 
das Publikum gegen Deutſchland hetzt und die Sympathie für das 
tapfere kleine Dänenvolk bis zum fanatiſchen Siedepunkt zu erhitzen 
ſucht, thut fie eg doch großentheils aus geſchäftlichen Rückſichten. Es 
f, wie die Franzoſen ſagen würden, viel querelle de boutique dabei. 
an muß ſich wundern, daß die liberalen Organe, „Times“, 
„Daily News“, „Poſt“, „Punch“ (der dieſe Woche wieder ſehr ſaftig 
und deſſen Nachahmer, „Fun“, „Comic News“ u. a. m. die eigents 
liche Abſicht der Tories nicht merken und ihnen blindlings in die Hand 
arbeiten. — Die „Poſt“ beginnt heute die deutſch⸗däniſche Controverſe 
wieder einmal von Adam und Eva an — ein Fehler, den ſie ſelber 
en deutſchen Profeſſoren vorzuwerfen liebt — indem fie ein 1851 er: 
ſchlenenes Reiſewerk Mr. Laing's über Dänemark ihren Betrachtungen 
zu Grunde legt. Mr. Laing gehöre zu den bedeutendsten und ver⸗ 
trauenswürdigſten Reifes Schriftſtellern der neuern Zeit, und er habe 
ewieſen, daß in dem deutſch⸗däniſchen Streite das ganze und volle 
Recht auf dänischer Seite ſei — denn die Angloſachſen, die im öten 
ahrhundert in England einzuwandern begannen, ſeien eigentlich reine 
nen geweſen; daß die ſelbſt von Karl dem Großen niemals über: 
ſchrittene Eider von jeher und auf ewig die Grenze Deutſchlands gegen 
Norden bilde, und daß, da die Eider unterhalb Kiels ins Meer falle (), 
kieler Hafen oder wenigſtens die Einfahrt deſſelben zu Schleswig, 
Ufo zu Dänemark gehöre. Die einzigen Deutſchen in Schleswig ſeien 
Ünige vor etwa 80 Jahren aus Mecklenburg eingewanderte „Verpach⸗ 
dal Wenn, wie die „Poſt“ wünſcht, das Werk Mr. Laing's unter 

— jetzigen intereſſanten Verhältniſſen noch einmal aufgelegt werden 
Ollte, fo wird es hoffentlich eine etwas verbefierte Auflage fein. — 

5 mes“ und „Daily News“ enthalten heute gar nichts Leitendes über 

Binemark und Deutſchland. Aber der Specialcorreſpondent des erſtern 
lattes, der aus Kopenhagen ſchreibt, bemüht ſich heute, die Entdeckung 
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Dänen eigentlich conſervativ und ariſtokratiſch, kurz in der Politik ganz 
engliſch ſeien; und daß das kopenhagener Publikum zwar den Miniſtern 
einmal, nach der Räumung des Dannewerks, heilloſen Schrecken ein⸗ 
gejagt, aber ſonſt gar keinen Einfluß auf die Regierung habe. 

In den Blättern erſcheint folgende Zuſchrift Lord Shaftes⸗ 
bury's: 

„Da ich vor Kurzem in der Preſſe den Verlauf meines Verkehrs mit 
General Garibaldi vollſtändig und genau mitgetheilt hatte, jo glaubte ich, 
weiterer Bemerkungen nun enthoben zu ſein. Fortwährend jedoch empfange 
ich Briefe mit und ohne Namensunterſchrift über dieſen Gegenſtand, ſo daß 
ich mich gezwungen ſehe, nicht nur meine anfängliche Darſtellung zu beſtäti⸗ 
gen, ſondern hinzuzufügen, daß keine der von den auf Primroſe⸗Hill verſam⸗ 
melt geweſenen Herren vorgebrachten Anklagen, ſo weit ſie auf mich Bezug 
nehmen, auch nur einen Schatten von Begründung für ſich hat. Ich bin ꝛc.“ 

Die fünfundſiebenzigſte Jahresfeier der Gründung des literari⸗ 
ſchen Fonds (Royal Literary Fund) wurde geſtern Abend in der 
St. James⸗Halle durch ein großes Banket begangen. Das Feſt hatte 
für Viele einen beſondern Reiz durch den Umſtand, daß der Prinz 
von Wales zum erſtenmale bei einem öffentlichen Diner den Vorſitz 
führte; ein Amt, welches ſein erlauchter Vater ſo häufig bei feſtlichen 
Gelegenheiten dieſes Inſtituts ausgefüllt hatte. 

Sch weden. 

[Ueber den bekannten diplomatiſchen Unfall] berichtet 
„Nya Dagligt Allehanda“ aus Stockholm vom 17. Mai Folgendes: 
„Es hat ſich ein diplomatiſcher Unfall der ſchlimmſten Art zugetragen, 
welcher vielleicht die Thätigkeit des ſchwediſchen Geſandten auf der Con⸗ 
ferenz äußerſt unbehaglich und gebunden geſtalten und dieſelbe weſent⸗ 
lich laͤhmen wird. Es ſcheint nämlich, daß ein größerer oder geringerer 
Theil ſeiner geheimen Inſtructionen der Gegenpartei auf der Conferenz 
bekannt geworden iſt. Der Zuſammenhang dieſer Angelegenheit iſt aus 
folgendem Schreiben des Grafen Manderſtröͤm an den Juſtizkanzler zu 
erſehen: 

Unterm 27. April wurde aus dem Miniſterium des Aeußern ein größerer 
Brief, enthaltend wichtige Depeſchen an den Miniſter Sr. Mai. in London, 
mit der Aufſchrift vir Gothenburg und Hull abgefandt. Derſelbe mußte alfo 
am 28. April Morgens mit der Eiſenbahn nach Gothenburg geſchickt worden 
ſein, um von dort am 29. April Abends mit dem nach Hull beſtimmten 
Dampfſchiffe befördert zu werden. Inzwiſchen iſt, wie Graf Wachtmeiſter 
unterm 3. d. Mts. berichtet und durch die Rückſendung des angeſchloſſenen 
Couverts dargethan hat, dieſer Brief, wie die Poſtſtempel beweiſen, von der 
ftodholmer Not via Hamburg nach London verſandt worden. Es iſt, na⸗ 
menilich in Kriegszeiten, keineswegs gleichgiltig für den Dienſt Sr. Maj., 
auf welchem Wege Dienſtbriefe von hier an die Miniſter Sr. Maj. im Aus⸗ 
lande gelangen. Was ohne Nachtheil über Gothenburg direct nach England 
verſandt werden kann, kann nicht mit derſelben Sicherheit über Deutſchland 
gehen. Bei dieſer Gelegenheit enthielten die Depeſchen geheime Inſtructionen 
und Mittheilungen, welche niemals dazu hätten beſtimmt werden können, mit 
der gewöhnlichen Poſt über das deutſche Territorium befördert zu werden. 
Graf Wachtmeiſter meldet auch, daß das Couvert des Briefes bei der An⸗ 
kunft zerriſſen war, und daß er alle Veranlaſſung habe, anzunehmen, daß 
der Inhalt unterwegs einer unerlaubten Unterſuchung unterzogen worden ift. 
Da auf dieſe Weiſe durch ein grobes leben welches den von hier abges 
ſandten officiellen Briefen nicht wiederfahren ſollte, ein wirklicher Unfall, deſſen 

olgen ziemlich unbehaglich werden können, entſtanden iſt, muß ich den Hrn. 
n bitten, nach eingezogener Ermittelung gefälligſt die Maßregeln 
ein 


eiten zu wollen, zu denen die Umſtände Anlaß bieten möchten. 
Stockholm, 10. Mai 1864. Auf gnädigſten Befehl 


L. Manderſtröm.“ 
Rußland. 

O Warſchau, 20. Mai. [Berichtigung. — Hinrichtun⸗ 
gen. Ruſſifieirung. — Deportation Korytkowski's. 
— Straßenpolizei und Hausreviſionen.] In Bezug auf 
eine aus der in Leipzig erſcheinenden polniſchen Zeitung „Oſczyzua“ 
(Vaterland) in das „Journal des Deb.“ übergegangene Nachricht, wo⸗ 
nach der gegenwärtig im radomer Gouvernement commandirende 
General Bellegarde in Opatow ſechs unſchuldige, auf der Straße 
ſpazierengehende Leute an einen Galgen hätte hängen laſſen, ſagt der 
„Dziennik“: Aus der Mittheilung des Generale Bellegarde zeigt es 
ſich, daß die ſechs „vollkommen unſchuldigen“ jungen Leute zu der 
Großmann'ſchen Bande von Hängegendarmen gehort haben. Am 
12/4. ſollen fie, nach dem „Dziennik“, aus einem Dorfe bei Opatow 
den Bauer Blaszkowski mit ſich weggeführt haben, um ihn zu hängen, 
woran fie durch eine angelangte Dragoner Patrouille gehindert worden 
wären. Sie ſind nach Opatow gebracht und vor ein Kriegsgericht 
geſtellt worden, wo es nicht ſchwer war, ihnen ihre Schuld ſowohl an 
dieſer Sache, wie an ähnlichen Verbrechen zu beweiſen. Sie wurden 
zum Tode verurtheilt durch Erhängen, und erhielten die gerechte Strafe 
für ihr Verbrechen. Wenn die Worte der „Ojezyzna“ richtig gegeben 
find, fo ift es unzweifelhaft eine Uebertreibung, daß die Gehängten 
bloße Spaziergänger waren. Daß aber die ſtandrechtliche Procedur in 
Entdeckung der Schuld nicht zuläſſig iſt, wer will das leugnen? In 
Opatow, Konsk, Sidlowiec und noch anderen Städten, haben in den 
letzten Tagen wieder zahlreiche Maſſenhinrichtungen ſtattgefunden. — 
Der heutige „Dziennik“ bringt verſchiedene Vorſchriften in Betreff der 
Ausführung der Bauern⸗ükaſe. Darunter iſt eine Vorſchrift 
wegen der, in Rußland bekanntlich ſo hochwichtigen Bekleidung der ge⸗ 
wählten Ehrenbeamten. Jeder dieſer Beamten trägt an der Mütze ein 
Blech mit der oben ruſſiſchen und unten polniſchen Aufſchrift: „Woft“ 
u. ſ. w. Auch die Amtsſiegel haben oben eine ruſſiſche und unten 
eine polniſche Inſchriſt. — Die Mittheilung in meinem letzten Briefe 
wegen eines flattgefundenen Todtſchlags iſt dahin zu berichtigen, daß 
es ein Mordoerſuch war, den ein Vater an feinem kranken Sohne aus⸗ 
übte, weil er nicht die Mittel hatte, ihn zu nähren und zu kuriren. 
Die Sache iſt dann falſch erzählt worden, — Großes Aufſehen machte 
die Verhaftung und Tags darauf erfolgte Deportation des Herrn 
Korytkowski. Derſelbe, ein durch und durch gouvernementaler Mann, 
von ſeltener Loyalität und auch von ſtrenger Gewiſſenhaftigkeit, war 
Gouverneur in Auguſtow, bis Murawieff die Verwaltung dieſes Gou⸗ 
vernements übernahm. Darauf zog er fid) 
vom Kaiſer zum Mitglied des Staats⸗Raths ernannt. Seine Depor⸗ 
tation ſoll deshalb erfolgt ſein, weil er ſich für einen kriegsgerichtlich 
verfolgten jungen Mann verwendet und deſſen Entlaſſung aus der Haft 
erwirkt hatte. Der junge Mann flüchtete dann aus dem Lande, und 
man will aus weiteren Unterſuchungen die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß er ein bedeutendes Mitglied der revolutionären Organiſa⸗ 
tion war. — Seit einigen Tagen iſt bei der kriegszuſtändlichen Straßen⸗ 
polizei die Abänderung eingetreten, daß die Poſten nicht mehr wie bis 
jetzt, von 6 Uhr gegen Abend an, mit den Karabinern in der Hand, 
daſtehen. Es war gar unheimlich, ſich überall Bayonnete entgegen⸗ 
ſtarren zu ſehen. — Dagegen find die nächtlichen Hausrevifionen ſtehend 
geworden, wo man, ohne beſondere Veranlaſſung, bald in dieſes, bald 
in jenes Haus dringt, die Einwohner aus den Betten aufzuſtehen auf: 
fordert und mit den Meldungsbüchern vergleicht, ob nicht ein Haupt 
mehr oder weniger ſich findet. Dieſe Revifionen finden in der Regel 
um 1 Uhr iu der Nacht ſtatt, und ſchleppen ſich bei einem großen 
Hauſe die ganze Nacht hindurch. Ein Polizei⸗Offizier und einige Sol⸗ 
daten halten die Revisionen ab, die ſchon manchem Warſchauer, 
namentlich Warſchauerinnen, die Geſundheit gekoſtet hat. 

O Warſchau, 22. Mai. (Schickſal der von Gutsbe⸗ 
ſitzern entworfenen Adreſſe an den Kaiſer. — Paßweſen. 
— Anwendung der ruſſiſchen Sprache bei Correſponden⸗ 


u machen, daß die (früher wegen ihres Demoktatismus gelobhudelten) [zen. — General Trepow.] Vor acht Tagen ſchrieb ich Ihnen, 


hierher zurück und wurde N 


daß die zur Wahl der Beamten des Landſchafts⸗Credit⸗Vereins hier 
verſammelten Gutsbeſitzer eine Adreſſe unterſchrieben und aus ihrer 
Mitte drei angeſehene Bürger gewählt haben, welche im Verein mit 
noch anderen derartigen Deputationen aus der Provinz nach Peters⸗ 
burg gehen ſollten. Die Adreſſe der Gutsbeſitzer des hieſigen Gouver⸗ 
nements, die Graf Berg nach Petersburg zur Durchſicht eingeſchickt hat, 
iſt von dort aus als eine unanſtändige zurückgewieſen worden. Der 
Inhalt der Adreſſe war etwa folgender: Das Land, welchem beinahe 
ein Jahrhundert hindurch Drangſal über Drangſal zu Theil geworden, 
iſt in der letzten Zeit von Unglücksfällen heimgeſucht worden, die bei⸗ 
ſpiellos in der. Geſchichte find. Von der väterlichen Fürſorge des Kal⸗ 
ſers und von deſſen Weisheit wird erwartet, daß er Mittel finden wird, 
einer ſo traurigen Lage ein Ende zu machen. Es wird dann für die 
endliche Realiſtrung der von jedem einſichtigeren Bürger längſt erſehn⸗ 
ten Eigenthumserklärung der Bauern gedankt, und die Mit- 
hilfe der Gutsbeſitzer angeboten. — Die Päffe für das Aus⸗ 
land pflegten in den letzten Jahren in vier Sprachen ausgeſtellt zu 
ſein: polniſch, ruſſiſch, deutſch und franzöſiſch. Das Entpoloniſtrungs⸗ 
Syſtem hat auch hier etwas thun zu müſſen geglaubt, und die Päſſe 
werden wieder, wie unter Paskiewitſch, nur in ruſſiſcher und in deut⸗ 
ſcher oder franzöſiſcher Sprache je nach dem Lande, wohin ſie lauten, 
ausgeſtellt. Alle dieſe Entpolonifirungen verſchwinden in Nichts gegen 
die Art, wie ſolche in Litthauen betrieben werden. Briefe, z. B. rein 
kaufmänniſchen Inhalts, welche von dortigen polniſchen Kaufleuten zur 
Poſt gegeben werden, müſſen ruſſiſch geſchrieben werden, wenn ſie nicht 
Gefahr laufen wollen, bei etwaiger Eröffnung (und dieſes geſchieht dort 
fortwährend), als angeblich dem unterſuchenden Offizier unverſtändlich 
und verdächtig, vernichtet zu werden. Es hat einige Zeit gedauert, 
bis die Kaufleute in Litthauen erfahren haben, warum ihre Briefe nach 
Polen faſt immer verloren gingen. Jetzt ſchreiben ſie ruſſiſch, obwohl 
weder ſie noch ihre hieſigen Geſchäftsfreunde dieſer Sprache mächtig 
ſind. — General Trepow wird morgen, von Petersburg retournirt, 
hier erwartet. Es hat nicht den Anſchein, daß Diejenigen Recht hat⸗ 
ten, welche an die Reiſe des Generals Hoffnung knüpften, die wir leider 
auch nie haben theilen koͤnnen. 
Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 21. Mai. [Vom Miniſterium.] Der bisherige 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Orbesco, iſt zum Juſtizminiſter er⸗ 
nannt worden. Das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird in⸗ 
terimiſtiſch von dem Miniſterpräſidenten und Miniſter des Innern, 
Cogolnitſcheano, mit verwaltet. 

Aſien. f 

Ueberlandspoſt mit Nachrichten aus Ca'cutta, 22., aus Bombay, 
29. April. Der Krieg, um Bhootan zu annectiren, iſt wahrſcheinlich. 
Die Anarchie in Cabul nimmt zu. Der Emir hat die britiſche Re⸗ 
gierung um Geld und Truppen gebeten. Der Schah von Perſien 
hat den Sohn des Emir und die aufſtändiſchen Häuptlinge aus Cabul 
nach Perſien berufen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Mai. [Tages ⸗Bericht.] 

[Theater.] Unter den neuen Rollen, die Herr Haaſe noch am Schluſſe 
ſeines Gaſtſpiels vorführte, hat uns insbeſondere der „Chevalier Roche⸗ 
ferrier“ ſehr angeſprochen. Die Darſtellung rechtfertigte und verkoͤr⸗ 
perte Titel und Namen des Mannes im vollſten Maße. Jeder Zoll 
ein „Chevalier“ und zwar ein verknöcherter, verſteinerter oder, um dem 
franzöͤſiſchen Namen angemeſſener zu ſagen, felſig und erzen. Dieſe 


vornehme Starrheit verleugnete ſich in keinem Momente der Dar⸗ 


ſtellung als das eigentliche Weſen der Geſtalt, während deren Ausfüh⸗ 
rung mit zahreichen individuellen Zügen aus geſtattet wurde. Es war 
eine hochkomiſche Charakterfigur, die unſtreitig zu den beſten Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Luſtſpielvorſtellung gehort. 

Ueber die ferneren Rollen deſſelben Abends (Sonnabend, 21. Mai) 
bleibt uns kaum etwas zu ſagen. Das Luſtſpiel „Man ſucht einen 
Erzieher“, iſt, obwohl unterhaltend, doch ein ganz abſurdes franzöͤſiſches 
Machwerk, ein Gemiſch von raffinirter Gemeinheit und ſchwächlicher 
Sentimentalität, während „der 30. November“ von unſerem gemüth- 
lichen Feldmann auf eine Pointe hinausläuft, die in die „fliegenden 
Blätter“ gehört. In beiden Stücken wurde indeß viel und herzlich ge⸗ 
lacht, und wer wollte nicht gern fröhlich mit den Fröhlichen fein?! 

Am Sonntag fand eine Wiederholung mehrerer kleiner Stücke ſtatt, 
und an beiden Abenden war das Haus ſo gefüllt, daß das Orcheſter 
geräumt werden mußte. Der ſcheidende Gaſt wurde mit lebhaften 
Ehrenbezeigungen entlaſſen. M. K. 


„„ [Kommunales aus Berlin.] Die Stadt Berlin hat 
in einem Zeitraum von drei Jahren, nach Abzug der Einnahmen, 
für 17 Projekte von Straßen durchbrüchen reſp. Erweiterun⸗ 
gen die Summe von 507,696 Thlr. ausgegeben. — In einer der 
letzten Sitzungen beſchloſſen die Stadtverordneten die fernere Errich⸗ 
tung ſogenannter kaliforniſcher Brunnen, da der damit gemachte 
Verſuch zu einem günſtigen Ergebniß geführt habe. — In derſelben 
Sitzung theilte der Magiſtrat mit, daß er ſich das Recht vorbehalte, 
Magiſtrats⸗Vorlagen ſchon vor der Verhandlung darüber in dem Schoße 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Oeffentlichkeit zu übergeben. 
— In Breslau iſt dies dadurch moͤglich, daß die gedruckten Referate 
über alle Vorlagen den Zeitungs⸗Redactionen zugeſchickt werden, und 
es dieſen freiſteht, durch Abdruck der wichtigern Sachen das Publikum 
vorher zu informiren. . 

＋ [Die „ . 2 9 für Schleſien“] markirt in einem „die Einla⸗ 
dung zur Volksverſammlung“ überſchriebenen Artikel ihren Standpunkt un⸗ 
wech) als ſolchen, welcher mit dem Rundſchauer der „Kreuzztg.“ 
armonirt. 

„Es ſcheint, ſagt die Provinzialin, als wenn unferer Partei (der conſer⸗ 
vativen!) die Sache nicht recht geheuer vorkäme, und die Betheiligung 
derſelben an der Verſammlung eine nicht eben zahlreiche fein werde.“ Und 
doch iſt die Adreſſe von hervorragenden Männern der conſervativen Partei 
ausgegangen! — „Die Regierung drängen, heißt es in dem Blatte weiter, 
durch Maſſen⸗Petitionen oder gar Volksverſammlungen eine Preſſion auf fie 
auszuüben, widerſtrebt jeder conſervativen 1 Das ſchmeckt gar 
der Nd Volksſouveränetät, einem Principe, dem kein Conſervati⸗ 

Freilich zeigt das ſogenannte conſervative Blatt auch ein ſehr ſchwaches 
Gedächtniß für die Männer der eigenen Partei, indem es behauptet, die 


eee ſei nur von drei Conſervativen unterzeichnet, während ſie 
Furt „pie Unterſchriften von ſechs anerkannten Mitgliedern jener 
artei träg 


O. [Von der Univerſitat.] Heute, am Geburtstage Linne's, hielt 
der zeitige Inhaber des Profeſſor Dr. Gradenhorſt'ſchen Stipendiums, cand. 
phil, Ring, einen längeren Vortrag in der Aula Leopoldina, 

Rz. [Einführun öl u Vorſtandsdamen für die neue katholiſche 
Elementarſchule Nr. VII. (Ritterplag Nr. 1) find Fräulein Clementine 
Hoffmann und Frau Kaufmann Scheffler bon den ſtädtiſchen Behörden 

ewählt und heut in 12 neues Ehrenamt vom Reviſor, Herrn Curatus 
bone fle Her rt 1 lichen Tb 

* [Der Hilfs⸗Verein des weſtlichen Theils des Schweidnitzer⸗ 
Angerbezirks] bielt am 21. d. M. in Zettlitz Hotel A General, Ver. 
ſammlung ab. Der Vorſtzende, Herr Stadtrath Pulvermacher, erſtattete 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins vom 1. Juli 1863 ab. Zur Verfüs 


ung des Vereins waren nachstehende Geldmittel? 1) Kaſſenbeſtand aus 
orjahre 414 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. 2) Beiträge er 142 Bereinsmitgliebern 
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261 Thlr. 9 Sgr. 3 
bier Welzig 9 Thlr. 
ausgabt wurden: ) 


1 3) Legat⸗Antheil von der verſtorbenen 
2 i 9 ff. Summa 684 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. Ber: 
nterſtützungen 


Um 6 Uhr ie über Rogau und Schiedlag witz die Heimkehr nach 
dem lieben Breslau; 
cher Turnfahrten lebhaft geäußert haben. . 

A [Eine fröhliche Fahrt! unternahm geſtern die Rösler'ſche Stamm 
geſellſchaft auf der Oder mit dem Dampfer „Prinz Carl“ nach der Uckel⸗ 
müble und nach Leubus. An dem erſteren Orte wartete ihrer ein treffliches 
Frühſtück, das etliche unter allgemeinem Applaus zur „Erſtürmung der düp⸗ 
peler Schanzen“, der zur Mühle führenden Anböhen begeiſterte; in Leubus 
aber wurde die Geſellſchaft in überraſchender Weiſe von der Schützengilde 
und mehreren Gewerken im Feſtaufzuge empfangen, wofür ein Mitglied der 
Geſellſchaft die Worte des herzlichſten Dankes ausſprach. Am Empfange 
batte ſich auch Parchwitz betheiligt; auf dem Rückwege wurde der Zug in 
Maltſch herzlich begrüßt. Die Fuͤhrung des Dampfers durch Capt. Buſſe 
war ganz vorzüglich. Erſt gegen Mitternacht, odne den geringſten Unfall, 
kehrte die gegen 100 Mitglieder zählende Geſellſchaft nach Breslau zurück. 

bh [Dampfſchifffahrt.] Nachdem der Dampfer „Prinz Carl“ 
eſtern Abend in der zwölſten Stunde von der Vergnügungsfahrt nach Leu⸗ 
bus, an der ſich 87 Perſonen betheiligt haben, zurückgekehrt, wird derſelbe 
us Nachmittag feine Rückreiſe mit einigen Paſſagieren nach Stettin ans 
treten. 


e 
Mabie, wahrſcheinlich durch den heftigen 


baut. Das gegenüberliegende 
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Grün entwickelte, täglich Tauſende auf den Fed gelodt, der a des 
Parks an der Neiſſe entlang ſich erſtreckt. In die Mufit der Carrouſels hin⸗ 
ein ertönten die Axtſchläge der Zimmerleute, die in der dicht beim Schieß⸗ 
hauſe gelegenen ſtädtiſchen Badeanſtalt arbeiten, um den bisher unbenutzten 
untern Raum zu großen Ankleideräumen einzurichten und die obern Räume 
in kleine Zellen umzuwandeln. Schon im vorigen Jahr hatte ſich nämlich 
der Raum nicht mehr als ausreichend bewieſen, was das ſicherſte Zeugniß 
für die immer wachſende Benutzung dieſes wichtigen Inſtituts ablegt. Leider 
muß die weibliche Bebdikerung bisher noch die Segnungen einer gleichen Ans 
ſtalt entbehren und es ſcheint nicht, als ob dieſem ſchon mehrfach gerügten 
Uebelſtande ſo bald abgeholfen werden ſolle. Zunächſt concentrirt ſich die 
Fürſorge des Magiſtrats auf das Männerbad, dem jetzt durch eine Anzahl 
von angepflanzten Bäumen und Sträuchern auch einiger Schatten gewährt 
iſt. — Von den neulich gewählten unbeſoldeten Stadträthen bat nun doch 
nur einer angenommen. Dr. Glokke und Fabrikbeſitzer Carl Krauſe haben 
den geſetzlichen Grund geltend gemacht, daß fie bereits als Stadtverordnete ein 
Communalamt bekleiden, Maurermeiſter Wenzel hat die Uebernahme mit dem 
Bemerken abgelehnt, daß er bei der negenmä-tigen Handhabung des Discipli⸗ 
nargeſetzes ſich weigern müſſe, ein Amt anzunehmen, in dem er dieſem Geſetze 
unterworfen fein würde. — Die vom „Anzeiger“ in Ausſicht geſtellte Aufld- 
fung des hi ſigen „köbnigstreuen Vereins“ wird nach dem, was man 
über die Conflicte im Schooße der Partei vernimmt, wohl Niemand über: 
raſchen, wenn ſie eintritt. Der Verein iſt von vornherein auf lau⸗ 
fiper Boden ein künſtliches Product geweſen, das nur durch die außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit des Oberſilieutenant a. D. von Born ſtedt am 
Leben erhalten wurde. — Ich ſprach Ihnen neulich die Ueberzeugung 
aus, daß die zahlreiche Anmeldung von Koryphäen unſerer „Königs⸗ 
treuen“ zue Aufnahme in die oberlauſitziſche Geſellſchaft der Willen: 
ſchaften nicht zufällig ſei. Wie ich jetzt höre, iſt der Schlag allerdings 
gegen Dr. Paur gerichtet. Man fürchtet nämlich in jenen Kreiſen, daß bei 
dem bevorſtehenden Rücktritt des Grafen v. Loben von dem lange Jahre 
gefühtten Präſidium der Geſellſchaft die Wahl auf den Vicepräſidenten Dr 
Baur fallen möchte. Um dies zu verhindern, iſt jener Andrang eingetres 
ten, und die Partei hofft nun, ak genug zu fein, um ihren Candidaten, 
Hrn. v. Seidewitz, durchzubringen. — Geſtern Abend ſtürzte auf der Eliſa⸗ 
betſtraße das Gerüſt vor dem neuerbauten Nerlich'ſchen Hauſe in ſich zu⸗ 
ſammen, und riß von dem oberſten Geſims große Stücke mit herunter. 
Die meiſten der darauf befindlichen Arbeiter hatten noch Zeit, ſich in die 
Fenſter zu flüchten, nur einer wurde verletzt. Da der Bau an der belebte⸗ 
ſten Straße gelegen iſt, die namentlich geſtern Abend bei dem Einzuge der 


[Schützen von Menſchen wimmelte, fo iſt der Unglücksfall immerhin noch 


glimpflich genug abgelaufen. — In der Umgebung der Poſt wird viel ge⸗ 
\ roßartige Geſchäftshaus für das hieſige 
Kreisgericht ich jetzt tüchtig in Angriff genommen, ſo daß es wohl nächſten 
Sommer bezogen werden kann. Daneben ſieht man die Trümmer des bis⸗ 
berigen Frauenhoſpitals, an deſſen Stelle ein Hotel erſten Ranges kommen 
ſoll. Gegenwärtig werden die letzten Reſte des Kellers weggeriſſen, der 
noch vom Jahre 1489 herrühren ſoll. Das Hoſpital wurde damals unter 
dem Namen „hospitale peregrinantiun,“ von dem als Erbauer des heiligen 
Grabes bekannten görlitzer Bürgermeiſter Georg Emmerich angelegt; 1515 
vom Rathe erweitert, brannte es 1641 ab, wurde jedoch bis 1646 wieder 
aufgebaut, 1732 renovirt und 1780 erweitert. Die bisberinen Inſaſſen ba 
ben in dem neuen ſchönen Centralhoſpital in der Krölsſtraße Aufnahme 
gefunden. 


+ Glogau, 22. Mai. In der Freitag ſtattgefundenen Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung wurde durch den Oberbürgermeiſter v. Unwerth der Eiſen⸗ 
bahndirektor Bail als Stadtrath verpflichtet. — Am 18. d. M. wurde unter 
Vorſitz des Reg.⸗Raths Köhn v. Jaski aus Liegnitz eine Conferenz der 
hieſigen Militär⸗ und Communalbehörden wegen Erweiterung der Stadt ab⸗ 

ehalten. Der Commandant Oberſt v. Keſſel ſtellte zunächſt das frühere 

roject, die Erweiterung der alten Stadt durch Bebauung des Infanterie: 
Exercierplatzes und Verlegung der Feſtungswerke vor die Vorſtadt, zur noch⸗ 
maligen Erwägung, worauf die Vertreter der Commune nicht eingingen, 
weil ihr Auftrag ſich lediglich auf die Feſtſtellung des Bauplanes zur Er⸗ 
weiterung der Rüſtervorſtadt erſtrecke, und ſie es auch im Intereſſe der Stadt 
halten müßten, daß die Erweiterung dieſer Vorſtadt ſobald als moglich ins 
Leben trete, die Verlegung der Feſtungswerke und Erweiterung der Altftadı 
aber 1 des Koſtenpunktes und der Bauverhältniſſe wohl erſt in ſpäterer 

eit herbeigeführt werden könnten. Dieſes Projekt wurde weiter nicht beſprochen. 

er von den ſtädtiſchen Deputirten nunmehr geſtellte Antrag: ſtatt der bis ⸗ 
her für die Vorſtadt projeciirten 3 Hauptſtraßen nur 2 dergleichen anlegen, 
und dieſe mit maſſiven Gebäuden bebauen zu dürfen, wurde von den Mili⸗ 
tär-Commifjarien unter der Bedingung genehmigt, daß die beiden neuen 
Straßen ſo angelegt werden, daß ſie von der Broſtauer⸗Schanze aus mit 
Geſchutz, der Länge nach beſtrichen werden können, und daß das Straßenpla⸗ 
num vollſtändig eingeebnet werde, damit jeder Punkt der Straße von der 
erwähnten Schanze eingeſehen werden kann. Die Anlegung von 2 projectir⸗ 
ten Querſtraßen anlangend, fo proteſtirten die Militär ⸗Commiſſarien gegen 
deren Bebauung, weil der Feind im Falle der Belagerung der Feſtung dieſe 
bebaute Querſtraßen als bedeckte Communication würde benutzen können. — 
Die ſtädtiſchen Vertreter erklärten hierauf, daß auf die Bebauung der beiden 
Querwege Verzicht geleiſtet wird, und daß dieſelben nur als offene Commu⸗ 
mikationsge dienen ſollen, zu welchem Zwecke indeſſen deren Pflaſterung oder 
Chauſſirung für notbwendig erachtet wird; ebenſo wird beantragt, dieſe Wege 
mit Holz⸗ oder Gitterzäunen bewähren zu dürfen, gegen welche Anträge die 
Militär⸗Commiſſarien nichts einzuwenden batten. Der Stadtwerordnetenvor⸗ 
ſteher Reg.⸗Ralh Dannemann hat fein Mandat als Stadtrerordneter nie: 
dergeleyt, weil er Glogau verläßt. Die Studtb:rorenetensBerfimmlung ber: 
iert in ihm eines der intelligenſten Mitglieder, das namentlich die Debatten mit 
großem Geſchick zu leiten verſtand. — Dieſer Tage verlor ein biefiger Buch⸗ 
bindermeiſter auf der Straße ein Packet mit 1300 Thaler ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefen. Nachdem der Verluſt der Polizeibehörde angezeigt worden, meldete 
ſich eine arme alte Arbeiterwittwe mit dem gefundenen Päckchen. Der Ber: 
lierer beſchenkte die ehrliche Finderin ſehr reichlich. — Von den vor Kurzem 


Perſonen, welche den verſchiedenſten politiſchen Richtungen angehören! — 
Auch hier circuliren mancherlei Gerüchte über eine Verlegung unſerer Dra⸗ 
goner⸗Schwadron nach Breslau für die von dort nach der polniſchen 
Grenze abrückenden Küraſſiere. Obwohl die Verlegung bereits zum 1. Juni 
erfolgen ſoll, iſt bis jetzt doch noch keine beſtimmte Ordre eingetroffen. 


Fr Brieg, 21. Mai. Ea Geſtern gegen Abend ſtürzte 
in einem hieſigen Holzhofe ein mit Holzſetzen beſchäftigter, ſchon bejahrter Ars 
beiter von einem Holzſtoß herab und brach das Genick. — In dem 1 Meile 
entfernten Dorfe Scheidelwitz ſind die Blattern ausgebrochen. — Am 
Mittwoch durchzog eine Zigeunerbande, jedenfalls die ſchon mehrfach in Ibrer 
Zeitung erwähnte, auf mehreren Wagen unſere Stadt, und machte auf kurze 
Zeit in der Nähe des Acciſe⸗Hauſes vor der Breslauer⸗Straße Halt, von wo 
aus der Häuptling Einkäufe in der Stadt beſorgte. Sie führte ein 3 Tage 
altes Kind mit ſich, das in allerlei Flecken gehüllt war. — Für die Verwun⸗ 
deten und Kranken unſerer Armee in Schleswig ſind bis jetzt 323 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf. eingegangen. 


5 Neuſtadt OS., 20. Mai. Geſtern wurde in einer Commiſſions⸗ 
Sitzung von hieſigen Stadtverordneten beſchloſſen, mit dem Bau der Gas⸗ 
Anſtalt am 1. Juni d. 3 zu beginnen. — Heute ift Herr Director Mein⸗ 
hardt mit jeiner aus 50 Perſonen beſtehenden Operngeſellſchaft und eigner 
N bier eingetroffen, um einen Eyclus von 12 Opernvorſtellungen zu 
eröffnen. 


# Ujeſt, 23. Mai. Aus Reinſchdorf bei Koſel geht uns die, jedoch 
noch nicht ganz verbürgte Nachricht zu, daß in der daſigen Zuckerfabrik vor 
drei Tagen neun Männer erſtickt und nur drei davon zum Leben zurück⸗ 
gerufen worden wären. = 


[Notizen aus der Provinz.] Landkreis Breslau. Das bier 
ſige „Kreisblatt“ meldet: Am 18. Mai fand eine Sitzung des Vorſtandes 
des für den Landkreis zu begründenden evangeliſchen Rettungsbau⸗ 
ſes unter dem Vorſitze des Herrn Landraths ſtatt. Es wurde zuvörderſt 
ein Ueberblick über den Stand der Sache gegeben, und ergab ſich daraus, 
daß bis jetzt der angeſammelte Fonds ungefähr 3300 Thlr. beträgt inel. des 
Erlöſes aus der noch nicht zum Abſchluß gediehenen Lotterie. Mit Beiträ⸗ 
gen haben ſich bis jetzt hervorragend betheiligt: Herr Graf Harrach mit 
1000 Thlr., Herr v. Wallenberg in Schmolz mit 300 Thlr., mehrere Her- 
ren je 100 Thlr. u. ſ. w. Eine Betheiligung mit Beiträgen in noch weite⸗ 
ren Kreiſen, als bisher, iſt dringend wünſchenswerth. Die Statuten des 
Hauſes wurden berathen und genehmigt. — Herr Kammerherr v. Kraker 
hielt einen klaren und eingehenden Vortrag über die Wahl des für das Ret⸗ 
tungshaus zu erwerbenden Grundſtückes und wurde ſeinem Antrage gemäß 
beſchloſſen, die dem Stellenbeſitzer Fuchs in Wiltſchau gehörige Stelle für 
den Preis von 1450 Thlr. zu erwerben. Der für den Umfang von nur ca. 
7 bis 8 Morgen verhältnißmäßig hohe Preis rechtfertigt ſich durch die gun⸗ 
ſtige Lage des Grundſtückes. Mit den Vorbereitungen zum Bau ſoll in der 
Art vorgegangen werden daß womöglich der Rohbau vor dem Winter voll⸗ 
endet wird: es bleibt aber der Baucommiſſion überlaſſen, wenn ſie ſo be⸗ 
deutend billiger zum Ziele kommen zu können glaubt, den Bau ſo weit auf⸗ 
zuſchieben, daß das Haus erſt im Frühjahr nächſten Jahres unter Dach 
kommt und zu Johanni beziehbar iſt. Die Baucommiſſion beſteht aus den 
Herren: v. Lieres, Gallowitz, Graf Pfeil, Pleiſchwitz, v. Kraker, Groß⸗ 
Sürding und Wittke, Biſchwitz. — Zum Vorſitzenden wurde gewält: Herr 
Landrath v. Roeder; zum Stellvertreter des Vorſitzenden: Herr v. Lieres, 
Gallowitz; zum Rendanten:; Herr Bi Schmidt aus Wiltſchau und zum 
Schriftführer: Herr Paſtor Fey aus Gniechwitz. 

Liegnitz. Das hieſige „Kreisblatt“ meldet: Vor mehreren Tagen 
hat man bei Schlauphof die Leiche eines neugeborenen Kindes in Lumpen 
gehüllt und mit einem Steine beſchwert, im Waſſer gefunden. Jade bei 
liegt hier ein Verbrechen vor. — Am II. d. Mts. fand man im Buſche bei 
Lindenbuſch den Rathsdiener Z. aus Liegnitz erhängt. — Am 13. d. Mts. 
erhing fi der Freiſtellenbeſitzer L. zu Schönborn. Dem Vernehmen nach 
bat denſelben der Tod ſeiner Ehefrau zum Selbſtmorde veranlaßt. 

+ Hirſchberg. Während des am 9., 10, und 11. Mai abgehaltenen 
Jahrmarkts hielten 119 48 00 und 249 auswärtige, in Summa 368 Ver⸗ 
käufer ihre Waaren auf den Marktplätzen feil. Am Viehmarkt den 11. Mai 
waren zum Verkauf aufgeſtellt 143 Pferde, 51 Ochſen, 380 Kühe, 2 Stück 
Jungvieh, 416 Schweine, 1 Eſel, in Summa 993 Stück Vieh, ſowie 18 Wa⸗ 


— Di Be un Das „Staptblatt“ meldet ferer Anſicht ift 
egniß. m. : Zu unferer An i . 
ger Ribis mit 3 Füßchen gebracht worden. Serfeibe ift in Arnsdorf = 
gen worden. Ferner ſahen wir vor einigen Tagen ein Hühnchen Alt vier 
vollſtändig ausgebildeten Füßchen. 
# Neurode. Unſer „Hausfreund“ meldet: Am 17. d. M. wurden die 
am Sonnabend Morgen hierorts mit Beſcklag belegten Exemplare der Num⸗ 
mer 20 des „Hausfreundes“ von der Polizei⸗Anwaltſchaft wieder den Ber 
15 4 A da die Staatsanwaltſchaſt die Beſchlagnahme nicht 
aufrecht erhalten. 
Görlitz. Am 20. d. M. brach, wie der „Anzeiger“ meldet, veranlaßt 
durch den tbeilweiſen Einſturz des Obergeſimſes, das Gerüſt an dem im 
Bau begriffenen Haufe des Particuliers Nerlich auf der Eliſabethſtraße 
zuſammen. Die Bauarbeiter waren eben beſchäftigt, Kalk nach dem vierten 
Stockwerke binaufzuminden, und der oben angeſtellte Arbeiter, Maurergeſ 
Thiele, ſtürzte mit dem Gerüſt von der bedeutenden Höhe herunter. 
ſoll fo erheblich verletzt fein, daß man an feinem Aufkommen zweifelt. 
andere Arbeiter, welche am Fuße des Gerüſtes beſchäftigt waren, und denen 
die Trümmer deſſelben, ſowie die Stücke eines heruntergeſchlagenen Sand⸗ 
ſteinbalkons vor die Füße fielen, kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


2„5n:n:õĩõĩẽ¹·86.ʃ . DONE SS EEE TEE TEE TaL DE rer 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


4 Breslau, 23. Mai [Börſe.] Bei fortdauernder Geſchäftsſtille 
ſtellten ſich die Courſe etwas te Kae etwas feſter. Oeſterr. ae 
attien 834 — 83%, National⸗Anleihe 69%, bezahlt, 1860er Looſe 83% —83%, 


— 


— 


von hier entwichenen zwei dänischen Kriegsgefangenen iſt einer geſtern wie⸗ 
der eingebracht worden. 
Striegau, 22. Mal. [Mißlungene Flucht.] Por einigen Ta⸗ 
728 bi Wieder einmal Aber von den Strafanſtalts⸗Gefangenen, die in 
den Steinbrüchen am Streitberge beſchäftigt werden, ſein Heil in der 
Flucht. Seine Wiederverhaftung wurde lediglich durch einen Zufall erreicht. 
Ein in denſelben Steinbrüchen beſchäftigter freier Steinar beiter paſſirte eine 
über einen Feldgraben führende Brücke. Hierbei ſchoß ihm der Gedanke 
durch den Kopf, ob nicht etwa der ntwichene unter dieſer Brücke einen 
Verſteck geſucht ha en könnte. Er ſtellte nun Unterſuchungen an und richtig 
ſaß der Vogel unter derſelben, doch weigerte er ſich hervorzukommen. Einige 
ernftere Nöthigungen bewogen ihn endlich am das Tageslicht zu treten. 
Seine Abführung erfolgte nun ſofort; mit dreißig Peitſchenhieben muß er 
nun die genoſſene kurze Freiheit büßen. ER 
Canth, 20. Mai. Unfer Männer⸗Geſang⸗Verein wird den 28. Juni 
d. J. einen ee in er der Brauerei des Hrn. Ruppelt abs 
balten und es haben bereits die Gejannbereine „Germania“, Freundſchaſts⸗ 
Sängerbund, Oberſchl. Eiſenbabn (Bleslau), wie auch Neumarkt und Ju⸗ 
ramsdorf, die Beteiligung zugeſagt. Der königl. Muſikdireclor Hr. Stut: 
enſchmidt aus Neiſſe dürfle bei dieſem Feſte auch zugegen ſein. Möchten 
die anderen eingeladenen Vereine auch recht bald die Zuſage mittheilen. 


E Namslau, 19. Mal. [Theure Butter. — Wochenmärkte. 
Die Pfingſtfeiertage find vorüber; leider fehlte uns an ihnen dieſesma 
weierlei, namlich: das grüne Reiſig und die Kalmuszweige vor den Häu⸗ 
ern, und — der Kuchen, der wegen den hohen Butterpreiſen dieſesmal knapper 
als ſonſt gebacken werden mußte. Nur dem ungerechtfertigten Einmiſchen der 
Händler iſt es zuzuſchreiben, daß z. B. am letzten Wochenmarkte vor Pfingſten 
die Butter anfangs unter 22 Sgr. nicht zu haben war, und am Ende des 
Marktes mit 16 Sgr. vergebens ausgeboten worden iſt. Um dieſem ſchon 
ängſt füblbaren Uebeiftande abzuhelfen, wollten wir darum den Magiſtrat 
hiermit inſtändigſt gebeten haben, dafür ſorgen zu wollen, daß wir nicht 
7 — eine Marktordnung, ſondern auch Ordnung auf dem Markte 
aben. 

e sr are a 
r. Namslau, 22. Mai, [ünglücksfall. — Adreſſe. — Militä⸗ 
riſches.] Am 20. d. M. gingen ein Paar dem hieſigen Fuhrmann Thomas 
gehörige Pferde mit einem leeren Bretterwagen durch. Thomas vermochte 
dieſelben, trotz aller Anſtrengungen, nicht feſt zu halten, fiel endlich vom 
Wagen unter die Räder und erlitt hierbei am linken Unterſchenkel einen höchſt 
gefährlichen Bruch beider Röhrknochen. — Hierorts werden ſeit 2 Tagen 
unter ein dem hieſigen Magistrate zugegangenes gedrucktes Exemplar der 
v. Arnim'ſchen Adreſſe an Se. Majeſtät den König, durch einen magiſtratua⸗ 
liſchen Unterbeamten Unterſchriften geſammelt. Die Adreſſe iſt bereits von 
mehr denn 100 Perſonen unterzeichnet An der Spitze der Unterzeichner 


Trader und Green⸗ 


EEE 


x 
— 
= 
=} 

2 
2. 
= 
2 
u 
8 
= 
= 
& 
8 
2 
= 
2 
= 
* 
=; 
>. 
— 
* 


| 
ei 
Er 
Drei 
bu { i Fre 
ger 131% Geld, Koſel⸗Oderberger 59 , Oppeln⸗Tarnowitzer 73%. — 
Fonds unverändert. 
Roggen (pr, 2000 Bio.) matter, get. 3000 Ctr., pr. Mai und Mai⸗Jun 
37% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 334 — 1 — 39 
Weizen (pr. 2000 Bid.) get. — Wispel, pr. Mai 51 Thlr. Gld. s 
Gerte (pr. 2000 Pfd.) pr. Mai 35 Thlr. Br. 
Br., Auguſt⸗September und September⸗Oktober 40 Thlr. bezahlt. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 111 Thlr. Old 
Mai 13% Thlr. Br., Mai⸗Juni 13% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗ 
13% St. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 18 413% Thlr. bezahlt u. Bes 
Oktober⸗November 13 Thlr. 
15% Thlr. Br., pr. Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 14½—15 Thlr. bezahlt, 
Jule Auguſt 15% Thlr. Gid., Au en 15% Ahle Gld., 15% Thlr. 
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1864er Looſe 554, bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 158% Br., . 
Breslau, 23. 17 [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
26 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 36 ½ Thlr. en und Gld., Juli⸗Auguſt 37% bis 
lr. bezahlt, Septem⸗ 
ber⸗Oktober 39% Thlr. Gld. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai und Mai⸗Juni 42% Thlr. 
Rübböl (pr. 100 15 niedriger, get. — Ctr., loco W 5 Thlr. Br., pr. 
Auguſt⸗September 13 4 Thlr., September⸗Oktober 137 —13 7 Thlr. bezahlt, 
Spiritus etwas matter, gekünd. 18,000 Quart, loco 8 Gld., 
bezahlt, September⸗Oktober 15% Thlr. Br., Oktober⸗Rovember — —. 
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Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


Görlitz, 20. Mai. Bei dem heute beendeten Königsſchießen der S n⸗ 
gilde nach der zweiten Scheibe hatte Herr Kaufmann Gerſte den n 
Herr Büchſenmacher Schlenker den zweitbeſten Schuß, welche deshalb als 
zweiter König und reſp. Marſchall proklamirt wurden. (Anz.) 
* Qanban, 20. Mai. Mittwoch, den 18. Mai, fand der Dieslährigt 
ahl der Schützen 
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Auszug der Schützen zum Koͤnigsſchießen ſtatt. Die 3. 
der deutſchen Schützentracht erſchien außerordentlich vermehrt. Das 
freudige Leben und Treiben auf dem Schügenplane am 18. und 19. war be⸗ 
deutend. Die Königsprämie am erſten Schießtage erhielt Herr Kaufman 
Heinrich, und am zweiten Schießtage Herr Uhrmacher Bankwitz. (Anz.) 

Haynau, 20. Mai. Bei dem am 17. dieſ. Mts. ſeitens der hieſigen 
Schützengilde abgehaltenen Pfingſiſchießen erwarben ſich durch die beiden 
beſten Schüſſe der Lohnfuhren⸗Unternehmer Valentin die aaa und det 
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Riemermeiſter Reichpitſch jun. die Marſchalls⸗Würde. Stadtbl.) 

e. Löwenberg, 20. Mai. * ens und Schützenweſen.] Bei der 
am 6. d. abgehaltenen General⸗Verſammlung des hieſigen Männer⸗Turn“ 
Vereins iſt der bisherige ofen als ſolcher wieder gewählt worden. | 


tig und alle entfernten ſich dann eilig, während ſie den 
Kabn feinem Schickſal überließen, der bei der Knauth'ſchen Badeanſtalt 
anſchwamm. 


4 Görlitz, 21 Mai. [Pfingſtſchießen. — Badeanſtalten. — 
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Das Turnen iſt auch im verfloſſenen Winterhalbjahr ununterbrochen und m 
Der Lehrer H 
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5 Stadträthe. — Der tönigstreue Verein. — Unglüdsfall. —|ftehen die Namen der ſämmilichen Magiftrats-Mitgliever und vieler Stadt⸗ großer Ausdauer felbft ng i des „ | 
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diefer hatte, beim größeren Publikum wenigſtens, den meiſten Beifall 
gefunden. Nach dem Ihnen gemeldeten Reſultate der Prüfung nun, 
wodurch die Concurrenz erfolglos geblieben iſt, hat ſich Prof. Lange 
bewegen laſſen, ſeinen Plan jetzt dem Bau⸗Comite zur Verfügung zu 
ſtellen. Außerdem haben die anderen Preigrichter, Ober⸗Hofbaurath 
Strack und Geh. Regierungsrath Hitzig ſich bereit erklärt, ihrerſeits 
Pläne vorzulegen. Eine foͤrmliche zweite Concurrenz wird natürlich 
nicht ſtattfinden, ſondern das Centralcomite wird aus den neuen und 
den prämtirten Plänen die Wahl treffen. Den deſignirten Bauplatz, 
den Schloßgarten, haben ſämmtliche Richter für ſehr zweckmäßig be⸗ 
funden. 

In Huſum, Friedrichſtadt, Tönning, Garding und anderen Orten 
der Landſchaften Kapelhofen und Eiderſtedt cantonnirte ſeit acht Tagen 
das 60, preußiſche Infanterie-Regiment. Die Stimmung dieſer wacke⸗ 
ren Krieger wird als eine ſehr heitere und thatenluſtige geſchildert. — 
Die jüngſte Miniſter⸗ Veränderung in Kopenhagen hat, wie die 
„Berlingske Tidende“ erfährt, „kaum eigentlich volitiſche Gründe“ ge: 
habt, iſt vielmehr zunächſt durch adminiſtrative Fragen veranlaßt, 
jedenfalls aber ſteht ſie mit der abgeſchloſſenen Waffenruhe in keiner 
Verbindung. — Eine den „Hamb. Nachr.“ zugehende Schilderung 
aus Sonderburg zählt eine ganze Reihe von Gewaltthätigkeiten und 
Plünderungen auf, deren ſich die däniſchen Soldaten dort ſchuldig ges 
macht haben. — Geſtern trafen verſchiedene preußiſche Erſatzmannſchaf⸗ 
ten und 8 preußiſche Brief⸗ und Packetpoſtwagen von Berlin, und ca. 
50 aus der däniſchen Armee entlaſſene Schleswiger von Kopenhagen 
über Lübeck auf der Eiſenbahn hier ein. Dieſelben gingen fämmtlich 
nach Altona ab und von dort weiter nach dem Norden. 

Nach Wandsbeck ward eine Compagnie des hannoverſchen Garde⸗ 
jägercorps von Altona verlegt, um vort während des Martes ſtationirt 
zu ſein. Zum 27. d. Mts. wird ſie retourniren, um am 28. der 
großen Parade beiwohnen zu können, die dann zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Königs von Hennover abgehalten werden ſoll. — Am Sonn: 
abend Nachmittag ward wieder ein an feinen Wunden geſtorbener 
Oeſterreicher in gewohnter feierlicher Weiſe beerdigt. 

Von der Elbe, 22. Mai. [Die bevorſtehende 
Reife des Herzogs in Weſt⸗Holſtein.] Wie von höͤchſt verläß⸗ 
licher Seite mitgetbeilt wird, wird die demnächſtige Reiſe des Herzogs 
Friedrich in die Landſchaften Süder⸗ und Norderdithmarſchen 
ſich über 5 Tage erſtrecken und Se. Hoheit außer Haide zugleich den 
nördlicheren Flecken Lunden beſuchen. Aus Lunden war nämlich eine 
Deputation beim Herzog in Kiel. Berittene Landleute werden Seine 
Hoheit durch beide Landschaften Dithmarſchen escortiren und wird von 
Seiten der außerordentlich begüterten Marſchbewohner großer Glanz 
entfaltet werden. 


** Breslau, 23. Mai, Abends 8 Uhr. [Die ſoeben ge: 
ſchloſſene Volksverſammlung!], welche trotz des faſt ohne Un⸗ 
terbrechung anhaltenden Regenſchauers im Freien auf dem Turnplatze am 
Schießwerder abgehalten wurde, bot ein glänzendes und erhebendes Zeugniß 
von der Einigkeit aller Parteien in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, 
die heute Gegenſtand der Erörterung und einer daran ſich knüpfenden 
Reſolution war. Wohl 8000 Männer — ihre Zahl wäre bei 
guͤnſtigem Wetter mindeſtens doppelt fo ſtark geweſen — ſtanden auf 
dem Platze und hörten mit geſpannter Aufmerkſamkeit die kurzen, aber 
begeiſternden Reden, welche, von der Tribüne geſprochen, den lebhafte⸗ 
ſten Enthuſtasmus wachriefen und oft in ſtürmiſchen Beifallsbezeigun⸗ 
gen ein weithin ſchallendes Echo fanden. Muſik und Böllerſchüſſe 
ſignaliſirten den Anfang wie das Ende des feierlichen Actes; dazwiſchen 
ertönten Fanfaren, die Lieder: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ 
und „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ unter Begleitung des Or⸗ 
cheſters; es folgten einander donnernde „Hochs“ auf die Einheit Deutſch⸗ 
lands mit Schleswig⸗Holſtein, auf unſere Truppen, welche das deutſche 
Land vom Dänenjoche befreit, und auf das deutſche Preußen, ſämmt⸗ 
lich mit allgemeiner Acclamation begrüßt, und eben ſo begeiſtert wie⸗ 
derholt. 

Oberbürgermeiſter Hobrecht leitete die Verſammlung ungefähr, wie folgt, 
ein: Meine Herren Mitbürger! Die Waffen unſerer kämpfenden Söhne und 
Brüder in Schleswig ruben; über ihre Erfolge verhandeln jetzt die Geſandten 
der europsiſchen Großmächte in London, und mit foraenvoller Theilnahme 
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Titz an der kathol. Stadtſchule, dat den Turn⸗Unterricht mit großem Eifer 
geleitet. Für die Schulturrec hat der Magiftrat behufs Anſchaffung neuer 
Gerätbſchaften 30 Thlr. bewilligt. — Das Pfin ae chießen bon geſtern 
und vorgeſtern wurde von freundlichem Wetter begünftigt. Der Tuchmacher⸗ 
meiſter Nalbsberr Brendel und der Schützenhaus⸗Pächter Jäger empfin⸗ 
gen als dicsmaliger Schützenkönig und Marſchall am Donnerstage Abends 
das Ehrengeleite ihrer Schützenbrüder. 

Jauer, 20. Mai. Bei dem diesjäbrigen Pfingſtſchießen errang der 
Hauptmann der Schützengilde, Herr Deſtillateur Schneider, vie Königs⸗ 
würde. Den zweitbeſten Schuß that der Sattlermeiſter Herr Walter sen. 

(Unterhaltungsbl.) 

Striegau, 22. Mai. Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen errang 
der Meſſerſcheuiebe⸗Meiſter Senftner duch den beſten Schuß die Königs⸗ 

ürde. 

* Nimptſch, 20. Mai. Die diesjährige Feſtlichkeit des Pfingſt⸗ 
ſchießens der hieſigen Schützengilde wurde geſtern Abend mit einem Bal 
geſchloſſen. Den beſten Schuß that diesmal der zweite Schützenvorſteher und 
Getreidehändler Herr Herrmann, und wurde derſelbe als Schützenkönig 
unter den üblichen Feierlichkeiten eingeführt. Von gutem Wetter begänftigt 
war das Schießen ein wirkliches Volksfeſt; die Stadt ſelbſt prangte zum 
großen Theil im Feſtſchmuck. Unſere im Entſtehen begriffene Mu iklapelle 
gab bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal ein Lebenszeichen öffentlich bon ſich. 

Neiſſe, 20. Mai. Vergangenen Montag hat das diesjährige Pfingſt⸗ 
ſchießen der in neueſter Zeit durch Zuwachs von 20 Mitgliedern verſtärkten 
hieſigen Schützengilde begonnen. Am erſten Tage errang die Königswürde 
Herr Kaufmann Elpel, die Ritterwürde Herr Fleiſchermeiſter Richter; am 
zweiten Tage die Königswürde Herr Tanzlehrer Kunſchel, die Ritterwürde 
Herr Schuhmachermeiſter Nin tz. Nach den Statuten erhält jeder König den 
Königsorden und 30 Thlr. Gewinn aus der Schützenkaſſe, jeder Ritter einen 
Orden auf die Dauer ſeines Ritterthums und außerdem 6 Thlr. Gewinn 
aus der Schützenkaſſe. Als ein beſonderes Vorrecht bleibt der König von dem 
Lagengelde an beiden Tagen des Königsſchießens im nächſten Jahre und 
emal von Zahlung der Kleinodlage frei, erhält auch die Königsſcheibe, weng 
er den Königsſchuß ſelbſt getban hat. Seit dem Jahre 1857 dürfen auch 
gegen 7 Thlr. Antrittsgeld nichtuniformirte Mitglieder in die Gilde aufge 
nommen werden, welche bei feſtlichen Auszügen in ſchwarzer Kleidung und 
mit grünen Kokarde am Hute zu erſcheinen haben. (Sonntagbl.) 
— . 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Mai. Eine Deputation von 17 Mitgliedern 
überreichten dem Könige die mit 30,000 Unterſchriften be⸗ 
deckte Arnim'ſche Adreſſe. Auf die von Graf Arnim gehaltene 
Anſprache antwortete der König: „Ich habe die Adreſſe gern 
entgegengeommen, in welcher Sie mir Zeugniß geben von der 
Bereitwilligkeit des preußiſchen Volkes, Mich bei einer Löſung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage zu unterſtützen, die für den 
Preis des Mir theuren Blutes ſo vieler Landeskinder einen 
ee Lohn gewähre. Dieſen werden wir in der Errei⸗ 

ung derjenigen Ziele finden, für welche Ich im Bunde mit 
Oeſterreichs Kaifer die Waffen ergriffen habe. In Gemein⸗ 
ſchaft mit Meinem erhabenen Verbündeten werde Ich, ſoweit 
Gott Unſere Macht geſtellt, dafür Sorge tragen, daß 
Unſeren Landsleuten in den Herzogthümern volle Sicherheit 
gegen die Wiederkehr der Bedrückung durch die dänifche 
Herrſchaft gewährt werde und daß wir wirkſame 
und danernde Bürgſchaften gegen die Gefahren fernerer Fries 
densſtörungen an der deutſchen Nordgrenze gewinnen. Für 
dieſes Ziel haben die verbündeten Mächte auf dem Schlacht⸗ 
felde gekämpft und auf der Conferenz erſtreben Wir es gegen⸗ 
wärtig mit der vollſtändigen Freiheit der Entſchließung, zu 
welcher Wir durch das Verhalten Dänemarks und die Ereig⸗ 
niſſe 1 find. Welche Form Wir der Löſung Unferer 
Aufgabe zu geben gedenken, darüber werden Sie, während die 
Verhandlungen ſchweben, keine Aeußerung von Mir erwarten. 
Aber wie Sie die Gewißheit haben müſſen, daß Ich Preußens 
Ehre unter allen Verhältniſſen wahren werde, ſo wollen Sie 
auch mit Mir an dem Vertrauen feſthalten, daß die 
Opfer, welche Wir der deutſchen Sache gebracht haben, auch 
für die Intereſſen Unſeres engeren Vaterlandes fruchtbringend 

ein werden. Dieſes Vertrauen wird in Mir durch die Worte 
gekräftigt, für welche Ich Ihnen von Herzen danke, indem Ich 
denſelben einen neuen Beweis der warmen und einmüthigen 
Hingebun! entnehme, auf welche Ich bei dem preußiſchen 
Volke in allen Fällen rechnen darf, wo es ſich um die Größe 
und die Wohlfahrt des gemeinſamen Vaterlandes handelt. 
(Wolff's T. B.) 

Wien, 23. Mai (Abends). Die neueſten Noten von Paris 
und London verkünden das Fallenlaſſen des Vertrages von 
1852. Dänemarks Zuſtimmung wird erwartet; die Trennung 
der Herzogthümer mit der Theilung Schleswigs in Ausſicht 
des Auguſtenburger hat bedeutende Chancen. Oeſterreich ſtimmt 
Allem zu. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Abend- Poſt. 

O Hamburg, 22. Mai. [Die Pläne für den kieler 
Univerſitätsbau. — Truppendislocationen. — Die Ber: 
änderungen im däniſchen Miniſterium. Unter den Preisrich⸗ 
tern über die eingereichten Pläne für den kleler univerſitätsbau 
befand ſich bekanntlich auch der Baurath Prof. Lange aus München. 
Er befand ſich aber auch, wie man jetzt erfährt, unter den Concurren⸗ 
ten, zog jedoch ſeinen Plan von der Concurrenz zurück, und gerade 


im Innern trennen und ſondern mag, in dem einen Punkte ſind wir Alle 
einig, daß Schleswig⸗Holſtein in keiner Form an Dänemark 
zurüdgegeben werden darf. (Lebhaftes Bravo.] Meine Herren! Ein 
Kreis von Männern aus allen Parteien hat Sie hierher geladen, in der 
feften Ueberzeugung, daß es auch Ibnen ein Beduürfniß iſt, dieſem Willen 
Ausdruck zu A und daß jetzt oder nie der Augenblick ift, wo folbe: Aus⸗ 
druck von Erfolg fein kann, (Bravo.) Damit Sie Ihre Veſchlüffe faſſen, 
ft es erforderlich, daß Sie einen Vorſtand bilden. 

Nachdem hierauf die Verſammlung auf Vorſchlag des Redners den 
Juſlizrath Simon zum Vorſitzenden, Kaufmann Laßwitz und Com: 
merzienrath Franck als Beifiger erwählt batte, wurde dem Oberbür⸗ 
germeiſter, deſſen Worte von allgemeinem Beifall begleitet waren, ein 
dreimaliges Hoch ausgebracht. 

Juſtizratb Simon mit Applaus empfangen, erklärte nun die Verſamm⸗ 
lung für eröffnet, indem er bemerkte das Programm der Tagesordnung bes 
finde ſich in den Händen der Anweſenden. Das Gefühl, weiches dieſelben 
beute zuſammengefühet, ſei dor Allem das Dewußtſein, daß, wo es die Ehre 
und das Recht des Vaterlandes gilt, alle Parteien in Preußen wie in ganz 
Deutſchland einig find. Nach Abſingung des Arndt'ſchen Liebes ſagte Red⸗ 
ner, die Arnim 'ſche Adreſſe und die Reſolution (S. die Einladung zu der 
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Die Verlobung meiner Tochter Auguſte] Heut Froh um 7410 Uhr wurde meine liebe] Nach kurzen Leiden perſchied heut Mittag] A 
mit dem 8 Reinhold Urban | Frau Alwine, geb. Urban, von einem ge⸗ 42 Uhr 3 75 inniggeliebte Mutter, Schwie⸗ [5048] 


ſunden und kräftigen Knaben glücklich ent- 


bunden die verwitwete Frau 
unden. . 

Petecsdorf, den 23. Mai 1864, 
[5088] 


ers und Großmutter, erwitt 
Joſepha Licht, im 80. Lebensjahre. Um 
ſtille Theilnahme bitten: eee 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. Mai 864. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 24. 
Mal Nachmittag 3 Uhr Maritiustirhhof 
(Kloſterſtraße), ſtatt. 


5716 Todes Anzeige. 
ln UI. d. M. ſtarb nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathichluſſe mein theurer Gatte, der 
Nagelſchmied⸗Meiſter Karl Becker, im Alter 
von 53 Jahr 7 Mongten. Dieſes allen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Me dung. 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterblie⸗ 
denen. Die Beerdigung findet Dinſtag 
Nachmittag, 5 Uhr auf dem Kirchhofe zu 
St. Michael ſtatt. Trauerhaus: Gr. Roſen⸗ 
gaſſe Nr. 6. 
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Nach längeren Leiden entſchlief ſanft beute 
8 um 11 Uhr unſere bereite Wiegen 


bier beehre ich mich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. b 1 15701 
Breslau, den 22. Mai 1864. 
Carl Warmbt, Fleiſchermeiſter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Warmbt. 
Reinhold Urban. 


Gottfr. Schneider. 


Todes⸗Anzeige. [5707] 
Am 22. Maı Früh 5% Uhr ftarb nach 
kurzem aber ſchweren Leiden unſere theure, 
vickgellerte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Frau Pauline Eiſenhardt, 
im Alter von 58 Jahren. Tiefgebeugt wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige allen Freun⸗ 
den und Bekannten. Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Ohlauerſtraße 52. 
Die Beerbigung findet Dinſtag den 24. Mai 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
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die eur; N Am 22. d. M. %5 Uhr Morgens vers 
8 geliebten Frau . & geb. ſchied nach namenlofen langen Leden 9 55 
So 717 ‚bon einem muntern 5 Gehirnerweichung unſer innig geliebter Gatte, 
erlaube b nf Verwandten und Freunden] Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
3 28. Pa 18 penſionirte Kaſernen⸗Inſpector und Lieut. a. D. 
a. au, den 23, Mai 1864. Philipp Bu im Alter bon 69 Jahren 

[5713] W. Zenker. 8 14 eſe 1 Anzeige widmen 

ir ſeinen vielen Freunden und $ 
(Statt beſonderer Meldung.) 4071) 


itt beſo ftatt beſonderer Meldung. 5715 
Meine geliebte Frau Eliſe, geb. Hecker, [5715] 


e e ee e Breslau, den 1 
urde heute Fr r bon einem inden e ute + 
Madchen gluch ich entbunden. Bein Sie beo 


dieſe 
Die Verlobung mit Fräulein Mofalie 
Fränkel zu Birawa bei Koſel erkläre ich 
hierdurch als aufgehoben. 
Conſtadt, den 22. Mai 1864. 
15080] Louis Werner. 


Die heut Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 


Fur die bei 


rau Gürthler, geb. Fitſchulky bierſelbſt 
5 dem Alter von 74% Jahren, was wir hiermit 
allen fernen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzeigen 


tiefgefühlteſten 


0 Die Beerdigung findet Dinstag den 24. Mai 5 
Jauer, den 23. Mai 1864. Nachmittags 4 Uhr auf dem Militärs Kirhe| Oels, den 20. Mai 1864. 
. 18089] Reimann, Kreisrichter. hefe ſtatt, e As 9 Die Gintsehlänpenin: 


„ 


5 Weilage zu Nr. 235 der Sreslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. Mai 1864. 


folgt das ganze deuiſche Voll ihren Verhandlungen. Wie Vieles uns auch 


Todes⸗Anzeige. 
Vier Stunden nach einer glücklichen 
Entbindung endete heute Nachmittag 
2 Uhr das theure Leben meiner beige: 
liebten Frau Anguſte, geb. Weinbolt . 
Mit mir beweinen ſieben unerwachſene 
Kinder den See ihrer zärtlichen 
und unvergeßlichen 
und N widme ich tiefbetrübt 

e Anzeige mit der Mitte um ſtille 
Theilnahme. 

Peilau⸗Schlöſſel, 22. Mai 1864. 
Müller, Oekonomie⸗Inſpector. 


Heute Morgen 10% Uhr verſchied ſanſt 
nach kurzem Krankenlager unſere innig ge⸗ 
liebte kleine Anna im Alter von % Jahr. Thel 
nehmenden Verwandten und Freunden wid⸗ 
men wir tiefbetrübt dieſe Anzeige. 

Oels, den 21. 8 

[5050] Apotheter F. Oswald u. Frau. 


„Couſine und Tante, die verwitwete] guten Gattin, Schweſter, 
— erfelb Tante Auguſte Naumann, geb. Eilen⸗ 
fuß, bewieſene herzliche Theilnahme, ſagen 
wir allen fn Ban und Bekannten unſeren 


reslau, den 23. Mai 1864 
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beutigen Verſammlung), um deren Annahme es ſich bandſe, befinden ſich in 
Aller Händen, und die Verſammlung werde ſich darüber zu erklären haben. 

Darauf ſprachen, nachdem Kaufmann Laßwitz die Reſolution ver⸗ 
leſen, Prof. Dr. Roepell, Paſtor Kutta, Dr. Stein und Dr. Aſch 
für die Beiſtimmung, ſowohl zur Adreſſe wie der Reſolution, welche 
ſchließlich mit erhebender Einmüthigkeit angenommen wurden. 

Kaufmann Laß witz theilte noch mit, daß die Adreſſe, die ſchon 
heute mehrere Taufend Unterſchriften erhielt, behufs weiterer Einzeich⸗ 
nung morgen in öffentlichen Lokalen ausliegen wird. (S. die betr, 
Anzeige des Comite's). 

Oberbürgermeiſter Hobrecht ſchloß die Verſammlung mit wärm⸗ 
ſtem Danke für die Theilnahme, welche ſie der großen nationalen 
Sache bewieſen. (Spezieller Bericht folgt). 


8 Inſerate. 


Die Graf Arnim'ſche Adreſſe 


liegt heut und morgen zur Unterſchriſt aus bei den Herren: 
C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37, C. G. Oſſig, Nitolais 
Rraße Nr. 7, J. Haurwitz, Ring 39, C. Rahmer, (Kornecke), 
Sckuhr, Schweidnitzerſtr. 5, F. Schadow, Albrechtsſtraße Nr. 1, 
B. G. Grund, Ring 26, Lauterbach, Albrechtsſtraße Nr. 27, 
F. W. Jacob, Meſſergaſſe 1, Theodor Köhler, Neumarkt 9, 
E. Worthmann, Schmiedebrücke 51, P. Wuiteck, Schmiede⸗ 
brücke 24, B. Hipauf, Oderſtr. 28, Iſidor Fraukfurther, 
Graupenſtr. Pr. 16, C. Duecius, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
N. Seewald, Tauenzienſtr. 63. 5084] 
Das Comite. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Beiträge aus der Provinz N 
zur Beurtheilung k 


der 
Proſeſſor Dr. Baltzer ſchen Angelegenheit. 
Von Dr. Michael Schlichting. 


Aus dem „Sprechſaal“ der Breslauer Zeitung, beſonders abgedruckt. 
gr. 8. In Umſchlag broſchirt. Preis 6 Sgr. [5044 


Die neu präparirte concentrirte 


Königsdorff⸗Jaſtrzember Soole 


hat ſeit ver kurzen Zeit ihres Verſandes in den mannichfachſten Krankheiten, 
wie Serophuloſe, Rheumatismus, Anfhwellung der Drüſen, Sroni⸗ 
ſchen Anſchwellungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, iang beſtehen⸗ 
den Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarts und Hirns eine 
beilbringende Verwerthung gefunden. Die große Menge der wirkſamſten 
Beſtandtheile, wie Jod, Brom, Magneſium, Coleium ꝛc. räumt dieſem 
Präparat aus dem Grunde einen jo wichtigen Platz ein, weil durch die vor⸗ 
bergenannten mediciniſchen Stoffe gerade diejenigen Krankheiten mit Glück 
bekämpft werden, die jetzt durch die immer mehr um ſich greifende Verweich⸗ 
lichung in fo erſchreckender Weiſe ſich vermehren, — Analyſe und Gebrauchs⸗ 
Anweisung bei Bädern befindet ſich auf dem Etiquette der Flaſchen. 

Die concentrirte Soole, wie ver zum Trinken ohne alle Verdünnung 
verwendbare Brunnen find zu beziehen im General⸗Debit des Apotbefer 
Wollmann zu Königsdorff⸗Jaſtrzemb in Oberſchleſien. [3285] 


Mein Lager feinſter , 
„Havanna-Importees, 


ſowohl 1863er Grndte, wie auch ältere Jahrgänge, bietet die reichhal⸗ 
tigſte Auswahl aller unter Cigarren⸗Kennern renommirten Marken. 
„Angenehm rauchbare Cigarren ſchon von 20 Thlr. ad pro Mille, 
en en * 30 bis 40 Thlr., 
ie edelſten, hochfeinen Sorten (Feſt⸗ und Diner⸗Cigarren), von 
7 bis 300 Thlr. pro Mille.” garen) 


Gigarten-Importeut Schlefinger. 


} Engros⸗Lager: Ring 4, Ifte Etage. 
Detail⸗Verkauf: Ring 52, Nascente Parterre⸗Laden. 
nende * 


t 
WELT 


Malz: Praparate. 


Concentrirte Malz⸗Mürze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
Pulveriſirtes Geſündheits⸗Malz, die Doſe 7%, und 4 Sgr. 
Aromatiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 und 5 Sgr. 

Die Malz⸗Wuürze iſt in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im 
Naturzuſtande theelöffelweiſe leicht zu nehmen und für den entfernteſten 
Transport dauerhaft. N 

Dieie Präparate ſind bei mir und hierorts in den nachgenannten Nieder⸗ 
lagen zu vorſtehenden Preiſen zu haben: 

ei Heren Gustav Scholz, Schweidnitzerſtraße 50. 

. „ Cari Straka. Ulbrehiöitcabe 40, 

„„ Carl Steulmanis, Schmiedebrücke Nr. 36. 

Wud. Seewald, Tauenzienſtraße 65. 

„ IJ. E. Neumann, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 72. 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth, ſowie Cebrauchs⸗ 
Anweiſung werden gratis verabfolgt. 64658 


Breslau, im Mai 1864. 
Wilhelm Dome, 
Aug. Weberbauerſche Brauerei. 


Sptatt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 7 Uhr wer ſanſt und 
ottergeben, verſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
acramenten, mein innigſt geliebter Bruder, 


eintich Strauch, in Alter von 32 Jah⸗ 
N 1 an Lungenleiden kurz vor Volendan, 


utter. Verwandten ſten Schmerz erfüllt widmet dieſe traurige 

Nachricht theilnehmenden Verwandten, Freun⸗ 

den und Bekannten mit der Bitte, der Seele 

des Verſtorbenen im Gebel 5 zu ſein: 
RL. intſch, den ai 1 

Robert Strauch, Pfarrer, 

zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 27. Mai 

9 Uhr, in Krintſch ſtatt. 1508710 


Dankſagung. 
Allen, die am 22. d. M. meine geliebte 
rau Adelheide, geb. Jeytſch, zu Grabe 
ſegleiteten, ſagen wie hiermit unſern herz⸗ 
lichen und tiefgefüblten Dank. 7 
welche die Entſchlafene kannten, werden un⸗ 
fern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Breslau, den 23. Mai 1864. 5721} 
2 Engel, als Gatte. 
+ Sjentich, als Vater. 
0. R. pe restante Maltsch 


eingegangenen Meldungen 
die Stele beſetzt iſt. sale Fe 


Mai 1864 


der ce | 3 


Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


der Appellations⸗ Gerichts ⸗Referendarius 


ſeiner dritten juriſtiſchen Prüfung. Vom tieſ⸗ 


iejenigen, 


N 


— 


SELL 


— — 


7 
r 


Kr 


Tuglch geöffnet 
an 0 er A 
Fteitag von 2 U. 


wozu hierdurch freundlichſt eingeladen wird. 
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be Familien: Nachrichten. 
Berlobungen: Fräul. Anna Gips mit 

Hrn. Ritterautsbeſitzer Herrmann Schade auf 

Nickern, Frl. Ida Menzel mit Hrn. Gottlieb 

Klinke in Forſt i. L. 
Ebel. Verbindung: Hr. Auguſt Helm 

mit Frl. Auguſte Malzahn in Berlin. 
Geburten; Eine Tochter: Hrn. Carl Ed. 

be Fürich in Berlin, Hrn. Kreisrichter von 

Schmeling in Freienwalde a. O., Hrn. Gerichts⸗ 

aſſeſſor Heegewaldt das. 

Todesfälle: Hr. Stadtrath Heinr. Wunſch 

in Berlin, Frau Wilh. Grawert, geb. Emig, dat., 

ie Tr Ludwig Reuter das., Wittwe Julie 
übner, geb. Fentzke, in Halberſtadt, Herr 

Holzhändler J. G. Ruhnau in Zehdenick, 

Hr. Oberamtmann Johann Petzel, 83 Jahre 

alt, in Birnbaum. 

Theater ⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 24. Mai. „Viel Lärm um 

„Nichts.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 

Shateſpeare, nach des Grafen Baudiſſin 

Uueberſetzung von C. v. Holtei. 

Mittwoch, den 25. Mai. Erſtes Gaſtſpiel 
des Fräul. Glandine Couqui, erſte 
Tänzerin vom k. k. Hofoperntheater zu Wien, 
und des Hrn. Calori, erſter Tänzer vom 
k. k. Hofoperntheater zu Wien. Zum erſten 
Male: „Carnevals⸗Abentener.““ So: 

miſches Ballet in 3 Akten und 5 Bildern 
von 1 75 Vorher: „Der Enkel.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Bayard und Varner 
von B. Herrmann. : 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 24. Mai. „Das Pfingſtfeſt, 
oder: Die alte Jungfer.“ Posse in 
5 Akten, nach Raupach's „Lebensmuüden“. 
Anfang des Concerts 2 Uhr 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Turn Verein. 
ef den 25. April d. J Abends: 


e Zuſammenkunft im Cafe restaurant. 
zwimmkarten können bei Weiß & 
Neugebauer, Reuſcheſtraße Nr. 55, abge⸗ 
holt werden. [507: 


Hotel zum blauen Hirſch: 
„ Aeimers 


weltberühmtes 
anatomiſches und 
rethnologiſches 


Muſeum. 


„für Damen Dinſtag und 
Nachm. bis 7 U. Ab. 


Entree 5 Sgr. 4207 


2 . . - 

Di; Yo 

Die Düppel-Stürmer, 

2 Märsche, Piefke f. Pfte. 
Preis 20 Sgr. 

sind wieder eiugettoffen in der Musi- 

kalienhandlung vou 5076] 


Jenke & Sarnighausen, # 


Jwukerustras-e 12, 


Volksgarten. 
Heute Dinstag den 24. Mai: (5083] 


Konzert 


der Heins dorfſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr,. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Morgen Mittwoch: ne 


Vauxhall und Fahnenfeſt 


bei orientaliſcher Beleuchtung des ganzen Gar⸗ 
tens, vollſtändig neu arrangirt. 
Neitauration à l carte, Lagerbier vom Eiſe. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree a Perſ. 3 Sgr. 


Otto Ritter's Garten, 


Roſenthalerſtraße Nr. 7, 
5694] Heute Dinſtag, zur 5 
röffnung des neurenovirten Gartens 
Ouintett⸗Concert 
nebſt Wurſt⸗Abendbrot, 


in eine Buch⸗ nit: u. 
falle andlung, verbunden mit Schreib⸗ 
aterinlien, unter der Fitma: 


lahn'ſche Buchhandlung 


eröffnen werde. N 

udem ich es mir zur Aufgabe machen 
werde, wie in Schweidnitz, jo auch in mei⸗ 
nem neuen Wirkungskreiſe die Bedürfniſſe im 
Gebiete der Literatur, Kunſt und Muſitk ſtets 


nellſtens zu befriedigen, richte ich an ein 


echrtes Publikum die böfliche itte, mei⸗ 

4 5 92955 1 ſeine freundliche 
Ante ſtäzung zu Theil werden zu laſſen 

Schweidnitz, den 23. Mai 1864. 

150861] Carl Plahır 


Kur⸗Lcnzeige. 


: . Auf biefjäprige Erfahrungen beruhende, 


x 


ſichere und gründliche Heilung aller ſkrophu⸗ 
öſen und geheimen Krankheiten, in der 
Kräuter⸗Trink⸗ und Bade⸗Kur⸗Anſtalt des 
Arztes J. Lenhard in Weidenau, 
8 k.. k. öſterr. Schleſ. 


à 5 pCt. Zinſen, 


* 
hieſiges gut gelegenes Haus, 
unter 1 der MateraleTnre ausgehend, von 


3000 


ine pupfllarſichere Hypothel 
wagen e hlt 


25 
für Herren von 10 U. M. 


2 


Tor! 


. BR REN 1368 
8 M DUniarg 
Die ne: der großherzoglich Poſen'ſchen dandbrieſe erden hiewwürch im; 
geſetzt, daß die Verlooſung der pro Weihnachten 1864 zum Tilgungs fonds erforderlichen 
4% Pfandbriefe am 25. Juni d. J. Früh 9 Ubr in unſerem Sitzungs⸗Saale ſtattfin⸗ 
den wird, und daß die Liſten der gezogenen Pfandbriefe an dem gedachten Tage in unſerem 
Geſchäfts Lokale und am folgenden Tage nach der Ziehung an den Börfen in Berlin und 
Breslau ausgehangen werden. ade 1 1 N 
Poſen, den 18. Mai 1863. General⸗Landſchafts⸗Direction. 


Landwehr⸗Offizier⸗Neſſource. 


Vom Freitag den 27. Mai ab finden, wie im vergangenen Sommer, die ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkünſte in Zettlitz' Hotel ſtatt. 5065 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 


Geueral⸗Verſammlung am 8. Juni, Nachmittags 5 Uhr, im Börſen⸗Gebäude. 

. Tagesordnung: Jahresbericht. Wahl des Präſidenten und zweier Vorſtandsbeiſitzer. 
Wiſſenſchaftlicher Vortrag. Beſprechung der Fragen: a. Wie geftaltet ſich das W 
Geſchäft hinſichtlich des Abzugs auf Thara, und hinſichtlich des bei der Spedition zuweilen 
verlangten Abſchlages vom Gewichte? b. Welche Erfahrungen find hinſichtlich der Dauer: 
barkeit der vor länger als zehn Jahren gelegten Drainröhren gemacht worden? — Freie 
Veiprehungen, [5072] 

33 Mitglied eines verbündeten Vereins hat Zutritt. 
reslau, den 21. Mai 1864. 


Die Ausſtellung 
des kaiſerliehen landwirthſehaftlichen Vereins 
für Rußland in Moskau 


von landwirthſchaftlichen und ähnlichen Maſehinen und 
Geräthen ſowohl ausländiſchen als ruſſiſchen Urſprungs 
findet vom 1. bis 45. September d. J. ſtatt. 
Wünſchenswerthe Auskünkte in's Ausland und Anmeldungen von dort ertheilt 
und beſorgt der Unterzeichnete. 


Ferdinand Brandt 


in St. Petersburg und Moskau, 
Commiſſtonär des kaiſerlichen landwirthſchaftlichen Vereins. 
Briefe ſind zu adreſſtren: 
Herrn Ferdinand Brandt, St. Petersburg oder Moskau, 
ſowie auch zur Einſendung an mich: 
den Herren Spediteuren Schweitzer & Samter in Eydtkuhnen, Breslau 


und Königsberg i. Pr., 
Auguſt 


2 Tegtmeyer & Co. in Lübeck. [5711] 
Zur Erinnerung an das 25jährige Beſtehen 


Weberbauers Brauerei. 
der Mug. Weberbauer'ſchen Brauerei, Zwingergaſſe Nr. 5: 


Heute und morgen, den 24. und 25. Mai: 


Großes Doppel⸗Concert, 


Illumination u. Trausparent⸗Ausſtellung. 


Die Kapellen werden von den Herren König und Wentzel dirigirt und kom⸗ 
men unter anderen Muſikpiecen zur Aufführung: a 


Der Vorſtand. 


1), Marſch zur Jubelfeier des A. Weberbauerſchen Etabliſſements, componirt 


von Wentzel. 
2) Großes Potpourri von Zulehner. 
3) Sturm auf Düppel, Militär⸗Galopp von Peplow. 


4) Ein für den heutigen Tag arrangirtes muſtkal. Liederpotpourri mit Geſang. 


Anfang der Concerte Nachmittags 5 Uhr, 
Ende Nachts nach 11 Uhr. 
Das Entree, pro Perſon einen Silbergroſchen, iſt heute zum Beſten 
der für Schleswig⸗Holſtein verwundeten preußiſchen Krieger beſtimmt, 
daher jeder Mehrbetrag gern angenommen wird. Wilh. Doma. 


Schleſ. Hypotheken⸗ und Real⸗Vermittelungs⸗Inſtitut. 


15063] 


1) Mehrere größere Mündelmaſſen, ſowie auch Privat⸗Kapitalien werden zu hypothekari⸗ 


ſcher Ausleihung offerirt. 


2) Es find eine namhafte Anzahl Real⸗Angebote, Güter im Preiſe von 20,000 bis 


400,000 Thlr., eben jo Gaſthöfe, Haus⸗ und Mühlen⸗Grundſtücke von 10,0 0 bis 
40,000 Thlr. hierher deelarirt. 


3) Ein Landwirth von Ruf, mit 20,000 Thlr. Kapital, ſucht eine angemeſſene Gutspacht, 


aber einige Heine Gutspachten find zu dergeben. 
4) Auskunft an Selbſtreflectanten wird entweder hierſelbſt oder unter Angabe von Be: 
dingungen und Zahlungsanlage ſchriftlich gegeben. { 
Liegnitz, im Mai 1864. Central⸗Agentur, Breslauerſtraße Nr. 34. 


Trebnitz⸗Zdunper⸗Aktien⸗Chauſſee. 5 
Montag den 13. Juni d. J., Früh 10 Uhr, wird im Hotel des Herrn Blaſchke hier⸗ 
ſelbſt die gewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten. Die Herren Aktionäre werden 
zu derſelben unter Hinweiſung auf die 88 336, 41-43 des Statuts ergebenſt eingeladen. 
Militſch, den 19 Mai 186%, [5058] Das Direktorium. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt & Granier in Breslau, Albrechts⸗ 


ſtraße 39, vis-a-vis der königl. Bank, ſowie in unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben:] 


Die 10te! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


Der Leibarzt 
oder 500 der beſten 


Haus⸗Arzuei⸗Mittel 


Hufelund's Hans: und Reiſe⸗Apotheke. 
Zehnte Aufl. 8. broch. 189 Seiten. Preis 15 Sgr. 
fehlen; man findet darin die einfachſten und wirkſamſten Hausmittel 


obigen Krankheiten, womit doch der Eine oder der Andere zu kämpfen hat. 0 
Vorräthig bei A. Bänder in Brieg, — Gebr. Hirſchberg in Glaz. 


Gerichtlicher Kusperkauf. 


r. 11, 15070] Der Dtafienverwalter. 


Pianoforte Fabri um Mager freres, 


17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. [4945] 


dar terre, ausverkauft. 


e 
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Ki ar RUM n 


en He Nathpeber diefer Art ſollte billigerweiſe in keinem Haufe, in keiner 0 
Familie . 58827 willigſt ertheilen. 
f — W. Clar in 
Oppeln, — L. Heege in Schweidniz und Waldenburg. — H. Krumbhaar in Liepnib. 


Das zur Kaufmann A. Kochmann ſchen Konkurs maſſe gehörende Schnitt: 


"einem unter 8 Ainfenzabier geſucht. Offerten 
Ber. unter . Nr. 99 in d tion J. in dem bisher N ale: 2 — 
e 8 50% ae Lager wird von heute ab in dem bisherigen Lokale: Albrechtsſtraße 


pr 


hör 


wovon 

" „ unter dem Pfluge, ſaſt ſämmtlich kleefähig und etwa zur Hälfte 
Weizenboden, 

„ 8% „ Garten, 

% 0%, Wieſen, und 

1 678 „ 


Forſt incl. Torfſtich, der bei ſeltener Mächtigkeit auf eine lange 
8 ! Reihe von Jahren vortreffliches Material liefert, 

mit größtentheils neu, maſſiv unter Ziegeldach erbauten geräumigen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, — einer neuerbauten, durch Dampfmaſchine von fünf Pferdekraft bettiebe⸗ 
nen Brennerei, welche mit Apparaten neueſter Conſtruction nach dem zweckmäßigſten Syſtem 
auf die tägliche Verarbeitung von über drei Wiſpel Kartoffeln eingerichtet iſt, — dem im 
beſten Stande befindlichen vollzähligen Hof⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarium und einem 
Viehbeſtand von 

22 Kühen, 


1366 Schafen 
24 Pferden, 19. Stück Jungvieh und 
2 Stammochſen, 20 Schweinen, 


31 Zugochſen, 


ſowie 
B. die dicht bei dem Vorwerke Wullesruh gelegene 
. 3 Ziegelei Neuhof 

mit fünf Oefen, welche jährlich etwa eine Million Stück Fabrikate erzeugen lann und vor⸗ 
züglich ſchöne, allgemein als ausgezeichnet bekannte Chamottſteine, Drainröhren, Mauer: 
ziegeln, Flachwerke ꝛc. ꝛc. arbeitet. 

Zu dem Behufe iſt R 
auf Mittwoch den 15. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, in der Schreibſtube 
5 des königlichen Juſtiz⸗Naths Heren Langer in Oppeln 
ein öffentlicher Licitations⸗Termin anberaumt, zu welchem alle Kauf⸗ oder Pachtluſtigen mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Kauf⸗ reſp. Pachtbedingungen 

vom 2. Juni d. J. ab 
N 2 auf unſerem hieſigen Directörial⸗Büreau, Breite⸗Weg Nr. 24, 
in Berlin auf dem Büreau unſerer dortigen General⸗Agentur, Kronenſtraße Nr. 21, 
in Breslau in dem Büreau unſeres General⸗Agenten Herrn G. Becker, 
in Oppeln bei dem königlichen Juſtiz-Rath Herrn Langer 

und auf dem Gute ſelbſt eingeſehen werden können. 3 - 

Werden in dem Termine annehmbare Gebote abgegeben und erfolgt eine Einigung, jo 
kann die Uebergabe des Ritterguts mit Zubehör ſofort, jedenfalls Johannis d. J. mit 
voller Ernte erfolgen. Magdeburg, den 18. Mai 1864. 4947] 

Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Für den Verwaltungsrath In Abweſenheit des Generaldireetor der Stellvertreter deſſelben 

M. Schubart. i Th. Lange. \ 


F. E. C. Leuckart, 
»usikalien-Sortiments-Handlung. und Musikalien? 
Leih-Institut (A. Wogram): 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich unter obiger Firma & 
die von Herrn C. Sander käuflich erworbene Musikalien- Hand- 
lung; so wie das damit verbundene Musiknlien - Leih - Institut für 
eigene Rechnung fortführen werde, 

Indem ich um reeht zahlreiehe Aufträge, so wie uin, ſrequente Be- 
nutzung meines Instituts ganz gehorsamss ersuche, erlaube ich mir nach die Be- 
1erkung, dass Samder laut Contraet nicht berechtigt ist, in 

un 


— 8 
seinem Buch * 85 zutsgeschätte am Platze Musikalien ob eige- 
len oder Le. ere verkaufen, uad habe ich in Folge 5 — 


Anzeige (i Nr. 233 dieser Zeitung), die meine Käüuflleh erworbenen Rech e 
schmälert, bereits den gerichtlichen Weg gegen qu. Herrn auge treten. 


A. Wogram. " 


: Firma: PF. E. C. Beuckart, 
Musikalien-Sortiments-Handlung & Musikalien-Leih-Institut, 


‚Kupferschmiedestrasse 13. [5069 


atholiſche Volksſchul-Leſebücher 
im Verlage der Buch- und Muſikalien⸗Handlung 
4.2 E. C. Leuckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke Nr. 27. 
Franz Kühn, Erſtes Leſebuch zum Gebrauch in Elementarſchulen und beim Privat⸗ 
Unterricht. Siebzebnte Auflage. 9 Bog. 8. Pr: nur 3% Sgr., geb. 4%, Sgr. 
Franz Kühn, Leſeſibel. Separat⸗ Abdruck aus Franz Kühn's Erſtem Leſebuche. 
Gebunden. 75 Preis: 2½ Sgr. 
Hierzu erſchienen: ( 
Franz Kübn, Zehn Leſetafeln in Drud: und Schreibſchrift zum Gebrauch beim 
erſten Leſeunterricht. Zweite weſentl. verbeſſerte Auflage. Preis: 22% Sgr. 


7 
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Be 


Felix Rendſchmidt, Leſebuch für die mittlere Klaſſe katholiſcher Stadt und Land⸗ 
ſchulen. Zehnte vermehrte Auflage. Mit Illuſcrationen in Holzſchnitt. 
Herausgegeben von Franz Kühn. 20% Bog. 8. Preis: 8 Sgr. 

Felix Rendſchmidt, Leſebuch für die obere Klaſſe der kathol. Stadt⸗ und Land⸗ 
ſchulen. Dreizehnte vermehrte Auflage. Herausgegeben von Franz Kühn. 
Ausgabe A. 33½ Bog. 8. Preis: 10 Sgr., geb. 12% Sgr. 

Daſſelbe mit zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen in Holzſchnitt. Aus⸗ 
gabe B. 35 Bogen. 8 Preis: 12½ Sgr., geb. 15 Sgr, 


S S 


”—- 


”_ 


Der pädagogische Werth und die praktiſche Brauchbarkeit obiger Leſebücher, die den“ 
verſchiedenen Schulbedürfniſſen entſprechen, iſt bereits dach anef kannt: es ſei hier nur 0 
hervorgehoben, daß die in ihnen vertretene chriſtliche Auf auungsweiſe wohl geeignet ( 
tft, tatbolifched Bewußtſein und kirchlichen Sinn in den Herzen der Schuljugend zu 

en und zu en. N er 
ag Preſſe > fo geſtellt, daß fie an Billigkeit nach Verhältniß des 
der Bogenzahl alle RR Erſcheinungen weit übertre en. 

Die in den neuen Auflagen ver Felir Nendſchmidt'ſchen Leſebücher aufgenomme⸗ 


Inhaltes und 
U 


nen zahlreichen Holzſchnitte gereichen denſelben nicht blos zur Zierde, ſondern werden 0 
den Unterricht, beſonders in der Naturgeſchichte, weſentlich fördern helfen. 

In Gleiwitz zu beziehen durch die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung F. E. ©. 0 
N Leuekart, am Ringe Nr. 23. N 5 92 0 4 


Se 

Norddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
I Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 

5 . zur Aufnahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, 1 

wie nach den auf der Tour belegenen Zwiſchen⸗ Stationen bereit. 
Die Expedition der Schleppzüge witd nach dem diesjährigen Fahrplan 
wöchentlich Zmal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öftes, 
geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 2 
Frachten⸗Tarife ſind bei Unterzeichneten zu haben, die jede gewünſchte Au LE 


Berlin im März 1864. 
Phaland & DWietei 


- 7 
Speditions⸗Geſchäft, Haupt: Agentur der Geſellſchaft. 


Simmenauer Brauerei. 


Um den vielfach an uns gerichteten Anfragen gerecht zu werden, benachrichtigen 
wir hiermit ein geehrtes Publikum davon, daß wir von jetzt ab unſer Fabrikat auf 
ab Breslau in en gros verkaufen und die Bedingungen bei der Verwaltung 
des Simmenauer⸗Kellers im Stadthauſe zu Breslau rege 


erfahren ſind. 140 z 5 
Simmenau, den 21. Mai 1864. Die Brauerei⸗Verwaltung | 


Aufkündigung 1 
von 3 cn der 
Bei der heute in Gemäßbeit der Beſtim⸗ 


mungen 88 41 u. folg. des Rentenbank⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 im Beiſein der Ab⸗ 
eordneten der Provizial⸗Vertretung und eines 
tars ſtattgehabten Verlooſung der na 
Maßgabe des Tilgungs⸗Plans zum 1. Okto⸗ 
ber 1864 einzulöſenden Rentenbriefe der Pro⸗ 
vinz Schleſien, ſind nachſtehende Nummern 
im Werthe von 124,565 Thlrn. gezogen wor⸗ 
den und zwar: 823 
92 Stück Litt. 4. à 1000 Thlr. 
Nr. 65 691 704 832 988 1277 1377 1972 
2666 3578 3650 3947 4227 4801 4830 5010 
5760 6411 6580 6703 7284 7461 8121 8228 
8234 8315 8655 8659 8713 9223 9517 9967 
10196 10685 11110 11430 11530 11618 11939 
! 12006 12023 12218 12394 12406 12507 12542 
) 12851 13100 13506 13557 13743 14164 14778 
1 14836 14844 14954 15311 15621 15863 15955 
$ 16117 16338 16624 16733 16780 16934 17050 
0 17109 17410 17588 17596 17755 17759 17811 
18177 18265 18284 18343 18647 18697 18892 
18964 19226 19288 19540 19542 20487 20592 
20999 21511 21639 21757. 
25 Stück Litt. B. a 500 Thlr. 
Nr. 700 919 1376 1572 1574 1963 2647 
2692 2698 2872 2953 2954 2986 3028 3075 
3099 3212 3325 3464 3525 3550 3719 4125 
4787 5314 


\ 85 Stück Litt C. à 100 Thlr. 

5 Nr. 80 331 378 408 416 1108 1163 1233 
1587 1710 1805 1958 2421 3168 3565 4150 
4889 4975 5181 5191 5270 5708 6081 6179 

1 6644 6816 7052 70957252 7384 7444 7772 
9261 9284 9427 9748 9898 9931 10339 10425 

t 10673 10996 11052 11158 11571 11699 11954 


12108 12404 12476 12548 12897 12932 13130 
13228 13555 13574 13758 14129 14226 14347 
14661 14663 14666 15079 15138 15395 15471 
15729 15929 16445 16690 16984 17110 17171 
17680 17691 17933 18014 18035 18216 18302 
18312 18799 18867. 
61 Stück litt. D. à 25 Thlr. 

0 Nr. 9 30 71 308 329 880 889 1764 1933 
t 1939 2151 2489 3608 3780 3951 4813 4992 
5040 5082 5192 5776 5847 6231 6368 6437 
6959 7183 7451 7601 7947 7980 8214 8409 
1 8493 8519 8840 8933 9017 9032 9121 9312 
9585 9822 10008 10308 10339 10439 10467 
N 10554 11266 11549 11978 12350 12529 12971 

’ 13057 13405 13747 13871 13971 14174. 

9 1004 Stück Litt. E. à 10 Thlr. 

219 232,40 74 102 103 106.126 153.212 
415 416 200 283 321 336 343 372 380 393 
12 416 428 435 520 522 536 540 585 588 
626 635 643 645 658 673 674 686 693 718 
732 737 749 773 852 858 880 904 928 947 
979 985 1013 1020 1228 1243 1240 1258 
1325 1342 1347 1383 1420 1446 1454 1403 
1479 1481 1508 1537 1563 1564 1580 1641 
1648 1672 1681 1688 1821 1834 1843 1847 
1858 1867 1871 1976 1997 2015 2035 2052 
2076 2078 2173 2208 2220 2229 2230 2234 
| 2292 2294 2336 2354 2355 2363 2390 2396 
2420 2511 2530 2540 2577 2582 2615 2626 
46 2653 2658 2664 2680 2723 2749 2761 
2783 2825 2830 2860 2870 2909 2913 2927 
2985 2986 3015 3029 3035 3038 3093 3112 
3118 3148 3158 3162 3198 3205 3214 3217 
3418 3421 


3637 3639 3640 3652 3665 3704 ! 
3750 3754 3763 3764 3770 3789: 3794 3796 
3806 3869 3886 3901 3905 3908 3953 3974 
4043 4080 4096 4152 4154 4159 4177 4204 
4241 4249 4250 4266 4268 4281 4282 4295 
4288 4300 4374 4386 4410 4438 4450 4463 
7 4485 4488 4508 7510 4560 4609 4635 
4663 4679 4710 4757 4764 4806 4850 4869 
4887 4949 4978 4980 5096 5122 5141 5149 
5163 5172 5200 5240 5248 5286 5314 5439 
5455 5484 5486 5498 5501 5555 5557 5617 
5627 5643 5646 5729 5730 5758 5769 5771 
5819 5898 5923 5936 5943 5949 5965 5999 
601 6012 6015 6020 6037 6054 6081 6140 
6142 6168 6170 6171 6187 6192 6196 6222 
6256 6257 6268 6279 6286 6300 6321 6383 
6390 6400 6409 6413 6428 6509 6529 6553 
6556 6557 6573 6630 6634 6635 6636 6660 
6661 6668 6723 6772 6859 6867 6869 6891 
6904 6987 6989 7085 7116 7147 7153 7166 
7203 7219 7272 7318 7323 7343 7355 7382 
7385 7430 7437 7444 7447 7493 7533 7568 
7592 7651 7701 2703 7726 7741 7776 7790 
7819 7883 7900 7926 7939 7943 7961 7989 
8008 8032 8038 8054 8060 8099 8137 8181 
8191 8214 5223 8239 8244 8246 8257 8260 
8264 8292 8314 8353 8370 8375 8396 8454 
8496 8506 8507 8531 8537 8543 8579 8585 
8606 8652 8693 8722 8735 8742 8874 8884 
8914 8936 8046 9008 9129 9139 9149 9156 
9165 9188 9241 9275 9282 9308 9313 9317 
9327 9353 9357 9364 9373 9395 9411 9419 
9426 9485 9531 9534 9561.9613 9618 9621 
9661 9669 9704 9723 9724 9778 9809 9833 
9885 9903 9952 9963 9967 10011 10023 
10091 16070 10072 10089 10090 10118 10119 
10227 10132 10142 10158 10191 10206 10209 
10360 10266 10313 10318 10351 10354 10365 
0369 10376 10402 10425 10428 10435 10458 
10499 10510 10532 10534 10537 10542 10565 
10568 10577 10580 10584 10599 10628 10634 
10635 10648 10674 10717 10744 10767 10768 
10782 10801 10815 10828 10846 10852 10865 
10868 10912 10947 10950 10953 10976 11028 
11118 11135 11183 11190 11191 11194 11224 
11253 11173 11297 11298 11325 11334 11351 
11355 11382 11390 11399 11428 11441 11456 
11468 11489 11518 11531 11554 11572 11604 
11607 11623 11637 11648 11681 11702 11715 
11775 11809 11844 11854 11867 11885 11899 
11938 11950 12015 12031 12041 12117 12129 
12133 12138. 12144 12153 12164 12168 12175 
112248 12230 12233 12245 12305 12384 12437 
12448 12453 12470 12480 12494 12497 12513 
12536 12538 12571 12613 12614 12627 12635 
12650 12651 12652 12664 12691 12703 12705 
12708 12734 12757 12768 12792 12808 12874 
12946 12949 2961 12964 12985 12991 12992 
13029 13040 13052 13064 13069 13076 13083 
13084 13090 13107 13125 13154 13164 13206 
13270 13293 13300 13317 13376 13392 13393 
13420 13446 13460 13466 13477 13483 13514 
13563 13569 13588 13600 13653 13670 13675 
13684 13695 13711 13760 13815 13867 13877 
13879 13894 13919 13921 13925 13936 13975 
13996 14021 14036 14044 14049 14055 14068 
14107 14109 14146 14193 14200 14219 14232 
14236 14244 14265 14285 14312 14351 14367 
14376 14384 14393 14448 14450 14469 14498 


# 


8484. 525872588 8875 8888 3370 3611 3616 die 
mit der Po 


14802 14813 14842 14857 14872 14891 14896 
14897 14928 14966 14974 14990 15027 15071 
15199 15234 15262 15302 15339 15349 15482 
15419 15435 10453 15470 15502 15533 15544 
15564 15632 15647 15681 15743 15749 15783 
15846 15849 15851 15874 15875 15884 15899 


ch] 15904 15943 15958 16016 16051 16145 16156 


16174 16182 16188 16189 16212 16215 16249 
16252 16311 16315 16344 16364 16365 16411 
16427 16432 16476 16528 16565 16571 16601 
16614 16663 16666 16699 16717 16723 16748 
16803 16841 16842 16852 16853 16875 
16907 16952 16953 16960 16961 16984 16997 
17010 17017 17055 17080 17085 17088 17106 
17117 17152 17184 17190 17191 17193 17210 
17226 17250 17284 17287 17298 17307 17319 
17361 17370 17403 17407 17415 17432 17447 
17472 17474 17491 17500 17522 17564 17565 
17572 17589 17595 17612 17632 17634 17673 
17726 17740 17763 17767 17793 17795 17835 
17855 17857 17863 17867 17877 17878 17907 
17941 17954 17957 17975 17988 18032 18039 
18059 18117 18123 18138 18191 18204 18208 
17220 18231 18258 18290 18591 18366 18410 
18418 18423 18425 18432 18435 18438 18461 
18486 18504 18534 18551 18574 18592 18611 
18614 18642 18645 18660 18695 18700 18702 
18704 18729 18730 18784 18786 18797 18802 
18844 18882 18896 18942 18944 18945 18946 
18955 18958 18974 18988 18993 19000 19005 
19006 19047 19051 19066 19078 19086 19093 
19111 19113 19114 19115 19132 19053 19169 
19187 19193 19207 19216 19228 19238 19271 
19277 19288 19290 19296 19302 19306 19316 
19334 19346 19347 19362 19368 19369 19375 
19427 19430 19439 19447 19450 19452 19477 
19487 19509 19515 19520 19529 19550 19555 
19559 19563 19574 19577 19581 19585 19595 
19613 19614 19616 16622 19624 19628 19639 
19650 19653 19720 19721 19728 19738 19757 
19766 19769 19770 19788 19791 19797 19801 
19820 19836 19845 19863 19874 19877 19892 
19895 19897 19905 19953 19960 19966 19971 
19979 19981 19983 19992 20002 20004 20005 
20007 20010 20027 20028 20032 20040 20046 
20051 20080 20086 20087 20101. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Ren⸗ 
tenbriefe zum 1. Ottober 1861 hiermit kün⸗ 
digen, werden die Inhaber derſelben aufge⸗ 
fordert, den Nennwerth gegen Zurücklieferung 
der Rentenbriefe nebſt den vazu gehörigen 
Sins:Coupond Serie II. Nr. 13 bis 16 jo 
wie gegen Quittung 2 

in term. den 1. October 1864 und die 

folgenden Tage, mit Ausſchluß der Sonn⸗ 

und Feſttage bei unferer Kaſſee — Sand⸗ 

ſtraß Nr. 10 hierſelbſt — in den Bor: 

mittags ſtunden von 9 bis 1 Uhr 
baar in Empfang zu nehmen. 

Die Empfangnahme der Valuta kann, nach 
Maßgate der Veſtäude unferer Kaſſe, auch 
ſchon früher und zwar ſchon von jetzt ab ge⸗ 
schehen, in dieſem Falle jedoch nur mit Ge: 
währung der Zinſen bis zum Zahlungs⸗Tage 
der Valuta, worauf die Inhaber der verlooſten 
Ren enbriefe hiermit beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. * 

Bei der Präſentation mehrerer Rentenbriefe 
zugleich, ſind ſolche nach den verſchiedenen 
Apoints und nach der Nummerfolge geordnet, 
mit einem beſondern Verzeichuiß dorzulegen. 

Auch iſt es bis auf Weiteres Kean 
i igten Rentenbriefe unſerer Kaſſe 
aber frankirt und unter Bei⸗ 
fügung einer gehörigen Quittung auf beſon⸗ 
derem Blatte über den Empfang der Valuta 
einzuſenden, und die Ueberſendung der ch 
teren auf gleichem Wege, natürlich auf Gefahr 
und Koſten des Empfängers zu beantragen. 

Vom J. Oktober 1864 ab findet eine weis 
tere Verzinſung der hiermit gekünvigten Ren⸗ 
tenbriefe nicht ſtatt und der Werth der etwa 
nicht mit eingelieferten Coupons Serie II. 
Ne. 13 bis 16 wird bei der Auszahlung vom 
Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den früher verlooſten Rentenbriefen der 
Provinz Schleſien, ſeit deren Fälligkeit bereits 
zwei Jahre und darüber verfloſſen ſind, fol⸗ 
gende zur Einlöſung bei der Rentenbank⸗Kaſſe 
noch nicht präſentirt worden ſind, und zwar 
aus den Fälligteits⸗Terminen: 

a. vom 1. Oetober 1857. 

Litt, E. Nr. 1854 a, 10 Thlr. 

b. vom 1. April 1858. 

List, D. Nr. 7972 à 25 Thlr. 

Lit. E. Nr. 1852 1979 5178 11947 à 
10 Thlr. 

e. vom 1. April 1859. 

Litt, C. Nr. 1206 10703 14945 15501 & 
100 Thlr. 5 
Litt. D. Nr. 7335 8823 9919 à 25 Thlr. 

Litt. E. Nr. 46 4739 16038 18154 à 10 Thlr. 

d. vom 1 October 9. 

Litt. A. Nr 18649 & 1000 Dir 

Litt. C. Nr. 7290 7329 15276 17337 3 
100 Thlr. 

Litt, D. Nr. 7667 7693 10561 10769 a 
25 Thlr. 5 

Litt. E. Nr. 308 327 563 751 1163 1356 
1616 1830 2205 2242 2327 2562 2656 2963 
3008 3215 3304 3990 4122 4245 4527 4623 
4636 4952 5088 5110 5253 5411 5463 5629 
5633 5635 5823 5867 6024 6245 6326 6353 
6447 6550 6793 7159 7163 7284 7285 7637 
7844 7954 8308 8386 8414 8517 8912 9336 
9484 9515 9835 9858 9980 10ʃ 05 10123 10334 
10478 10505 10536 10578 10703 10804 11121 
11212 11411 11483 11765 11984 12024 12104 
12232 12414 12660 12711 12740 12755 12784 
12899 13147 13289 13418 13581 13795 13825 
14038 14281 14360 14530 14761 15076 15265 
15348 15586 15646 15661 15716 16107 16114 
16670 19755 16797 16972 16973 17180 17185 
17684 17925 18201 18248 18257 18380 18617 
à 10 Thlr. 

e. vom 1. April 1860. 

Litt, A, Nr. 12435 14661 & 1000 Thlt. 

Litt. B. Nr. 5525 5528 3 500 Thlr. 

Litt, C. Nr. 4137 9678 12891 15173 a 
100 Thlr. 

Litt, ). Nr. 1278 3443 4403 4406 6620 
9964 à 25 Thlr. 

Lit. E. Nr. 63 150 550 817 850 1223 
1567 1900 2975 3603 4398 4419 4544 4822 
5465 5748 6059 6646 6707 7403 7641 8352 
8741 9198 9211 9754 10261 10272 10300 
10807 11231 21995 12078 13112 13433 14099 
14149 14169 14362 15075 15077 15710 15831 
15917 16590 16757 17178 17465 17938 18458 
18671 18758 à 10 Thlr. . N, 


FI ae age 


14501 14582 14594 14601 14773 14791 14800 


SE De en 


2 f. vom 1. October 1860. 
Litt. A. is 14787 à 1000 Thlr. 

Litt, B. Nr. 4978 à 500 Thlr. 

Litt. C. Nr. 6596 7963 9150 10772 11461 
13811 17129 à 100 Thlr. 

Litt. D. Nr. 3560 3661 3772 4306 4885 
5213 7474 9028 9728 11022 13011 à 25 Thlr. 

Litt. E. Nr. 56 78 266 301 391 400 836 
905 1382 2064 2328 2979 3080 3410 3518 
3552 4121 4124 4414 4769 4871 5076 5169 
5319 5405 5429 5678 5806 6795 7047 7009 
7674 7798 8167 8667 8890 8984 9242 9394 
9596 9675 10057 10712 11004 11136 11482 
12156 11496 12591 12695 12756 12834 13465 
14134 14777 14919 14984 14987 15049 15324 
15451. 15485 15777 16716 16808 16896 17241 
17890 18105 18199 18478 18647 18669 18741 
19003 19083 19120 à 10 Thlr. 

g. vom 1. April 1861. 

Litt, A. Nr. 574 4224 8220 8 1000 Thlr. 

Litt. C Nr. 1478 7084 8527 9581 12688 
14401 14547 15821 15885 16816 & 100 Thlr. 

Litt. D. Ne. 2446 2803 6331 6009 8720 
8766 10809 12480 12493 13924 & 25 Thlr. 
Litt. E. Nr. 41 136 137 349 350 684 721 


nF 


N ka; 


1618 1623 1781 2838 2959 3085 3593 4637 


4880 4891 5293 5542 6117 6637 6794 7335 
7365 7406 7498 7997 8066 8249 8380 8473 
9578 9701 9894 10326 10633 10814 10856 
11832 11973 12515 13311 13488 14306 14475 
14818 14841 14865 14971 15596 15698 15776 
15946 17016 17232 17348 17463 17537 17693 
17968 18223 18279 18421 18579 18852 19097 
19273 à 10 Thlr. 
h. vom 1. October 1861. 

Liv, A. Nr. 467 1392 5288 15835 16397 
19462 à 1000 Thlr. 

Litt. B. Nr. 669 A 500 hir. 

Liv, C. Nr. 149 1283 1372 3166 6353 
6891 8462 10600 11288 11773 14267 à 100 Thl. 

Litt; D. Nr. 1003 1870 2349 3991 6648 9660 
12741 12922 13364 13898 à 25 Thlr. 

Litt. E. Nr. 375 426 592 739 840 1001 
1074 1130 1607 1696 1697 1800 1812 1910 
1936 1988 2402 2491 2614 2948 2970 3242 
3380 3840 4408 4434 4621 4817 5173 5265 
5387 5494 5585 6000 6380 6463 7369 7499 
7615 7744 7923 8141 8147 8155 8215 8666 
9047 9070 9148 9342 9404 9636 10058 10257 
10438 10780 11023 11036 11099 11321 11766 
11895 11945 11968 12096 12351 12817 13044 
13237 13359 13362 13707 13833 13977 14058 
14173 14535 14879 14957 14982 15374 15667 
15687 15741 15922 15986 16005 16499 16523 
16632 16940 16941 17149 17155 17579 17617 
17641 17755 17830 17908 18040 18078 18135 
18344 18775 18799 19300 19403 & 10 Thlr. 

i. vom 1. April 1862. 

Litt. A, Nr. 2598 5640 14136 15293 21218 
à 1000 Thlr. 

Liv. B. Nr. 395 1186 2790 à 

Litt. C. Nr. 2248 2897 3277 35991 8800 
10997 14601 à 100 Thlr. 

Litt. D. Nr. 116 1 1613 2492 4964 
5228 5278 10268 10780 11010 11436 12618 
13065 5 25 Thlr. 

Litt. E. Nr. 28 189 333 356 368 816 870 
1740 2105 2285 2291 2375 2583 2584 2801 


500 Thlr. 


2862 2992 3054 3123 3386 3462 3578 35985 
4098 4123 4420 4811 5055 5746 5782 58465 
6033 6060 6188 6240 6306 6430 6589 6770 


6873 6878 6948 7080 7619 7706 7721 7878 
7892 8395 8571 8817 8966 9005 9190 
9257 9465 10346 10467 10498 10747 10766 
10985 11101 11175 12390 12512 12957 12965 
13221 13775 14590 14608 14678 14878 15114 
15406 15450 15508 15527 15923 16258 16370 
16450 16722 16731 16917 16971 17032 17131 
17571 17672 17695 18000 18379 18437 18485 
18581 19214 19355 19398 19592 19608 19691 
19707 19731 à 10 Thlr. . 

Die ausgelooſten Rentenbriefe Dee 
nach § 44 des Rentenbank⸗Geſetzes binnen 
10 Jahren. N 

drei, 17 He an 15 70 
Königliche Direc er Reuten bau 

für die Provinz Schleſien. 


TTT 
x Nothwendiger Verkauf. [824 
Das dem Belnrich Böhm gehörige Reſt⸗ 

bauergut Nr. 15 Oltaſchin, Kreis Breslau, 

abgeſchätzt auf 5800 Thlr. zufolge der nebst 

Themen die 2 der Regiſtratur einzu⸗ 

ehenden Taxe, ſo 

* — Sonnabend den 12. Dezember 
1864, Vormitt. 11 Uhr, vor dem Herrn 
Kreisrichter Graf Stoſch an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
ubhaſtirt werden. . 

a te Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 

ſuchen, haben ihre Anſprüche beiuns anzumelden. 

Die ihrem Leden und Aufenthalte nach 

unbekannten Gläubiger: 

I) der Commiſſionar Mudrack, früher zu 
Neudorf⸗Commende: 

3) der Rittergutsbeſizer Matthias Padr ot, 
früher zu Lakow, Kreis Ryonit; 

3) die Erben der in Breslau verſtorbenen 
Frau Kaufman Anna Caro⸗ 
line, geb Ge 3 

4) der Befiger dieſes Grundſtücs, Heinrich 
Böb m, zuletz in Seckerwitz, Kreis Jauer, 

werden hierzu öffentlich. 1864 den. 
Breslau, den 6. Mai 1864. 

Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kaufmann Saliceſchen Fonkurs⸗ 
Maſſe gebörige Rittergut Benkwitz 

breslauer Kreiſe, welches einen 

von 35 737 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf. und einen 
Subhaflationswerth DON 35,877 Thlr. 3 


Sgr. 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der de: 
ener einzuſchenden landſchaftlichen Taxe 


t, ſoll 

1 14. October 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Hrn. Kreis: 
Grattenauer an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 

ubhaſtirt werden. f 

a 5 5 welche wegen einer aus dem 

Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 

ſuchen, haben ihre Aniprüche bei uns 7275 


melden. & IF 
Breslau, den 24. Februar 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheil. 


Ein Penftonär [4957] 


fann auf dem Dominium Halbendorf bei“ 


Oppeln placirt werden. 


kwitz im 
Creditwerth 


eis⸗Gerichts⸗Rath 


Bekanntmachung. a 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heut bei 
Nr. 325 vermerkt worden: 

a. daß die unter dieſer Nr. eingetragene of⸗ 
fene Handelsgeſellſchaft Bernhardt & 
Reich hier ſich aufgelöſt hat, und 
daß die bisherigen Geſellſchaſter Kauf⸗ 
leute Herrmann Bernhardt und Carl 
Reich, beide hier, Liquidatoren ſind, 
und jeder von ihnen allein zu handeln 
befugt iſt. 

Breslau, den 17. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[825] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 530 
die Firma: S. Zernik am Orte Zaborze, 
und als deren Inhaber der Kaufmann Si⸗ 
mon Zernik daſelbſt beute eingetragen 
worden. 4 . 

Beuthen OS., den 21. Mai 1864, 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abcheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 

Den 5. März 1864. 

Das adelige Rittergut Brociszewo nebſt 
dem Vorwerke Barbarti, abgeſchätzt auf 
85,241 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll - 

am 21. Oktober 4884, Vormittags 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. g 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
Gericht zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubiger Partikulier Anton Wieczortie⸗ 


wicz, früher in Bonikowo, wird zu en : 
12 


Termine vorgeladen. 


[812] Kundmachung. ) 

Am 1. Juni tritt eine Perſonenpoſt zwiſchen 
Freiwaldau und S Schals zur wei⸗ 
teren Verbindung von Ziegenhals nach Neiſſe 
und retour in's Leben. af 

Die Abfahrt von Freiwaldau geſchieht 
täglich um 9 Uhr 30 Min. Früh; Ankunft 
in Ziegenbals 12 Uhr Mittags; Abfahrt 
von Ziegenhals nach Neiſſe 1 Uhr Nach⸗ 
mittags. Abfabrt von Neiſſe nach Ziegen⸗ 
hals 12 Uhr Mittags; Ankunft in Ziegen⸗ 
hals 2 Uhr Nachmittags; Abfahrt von Die: 
genhals nach Freiwaldau 2 Uhr 30 Min. 
Nachmittags; Ankunft in Freiwaldau 5 Uhr 
Abends. 1 

Die Perſonengebühr beträgt von Freiwaldau 
nach Ziegenhals 1 Fl. 15 kr. öſterr. Währ. 
Von Ziegenhals nach Neiſſe 15 Sgr. 30 Bio. 
Gepäck ſind frei. Uebergewicht pr. 1 Pfd. 
1 kr. öſterr. Währ. 

K. K. Poſtamt Freiwaldau. 


2 
2 


5 Unter Aufsicht der Königl. Preuss. 


Gezeichnetes Capital 


unter Aufsicht der Königl. Preuss. 


jeder Speeulation fern. 
erreicht haben, finden Aufnahme. 


M DEE ETE I E E 


@ 


? 


Der General- Agent 


NB, Den vielfach an mich von hier 
Uebernahme von Unter-Agenturen kann 


8 


— ——— 


Spitzen- Tücher, 


Algeriennes 
A in den neueſten Deſſins empfehlen: 


Poser & Krotowski. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 


— . —..—.—9—....—.—.—.—9—..9—9—9—9ꝗ.—— 
N ν TE TE IE TE TETETEREIETE TE TE TEE TEE IE TEE 


LE CONSERVATEUR 


gegenseitige Aussteuer und Versorgung. 


Bestehend zu Paris seit dem Jahre 1844. 


Der „Conservateur* bewilligt Vertheilungen während der Dauer der 
Police ohne Erhöhung der Prämie. Selbst bei Ableben des Versicherten 
oder später eintretender Zahlungsunfähigkeit des Versicherers 
wird das Eingezahlte zurück erstattet. 


gelegt, weiche bis zur Vertheilung unveräusserlich ist. 


Monate ausführliche Bechenschaftsberichte. 


die Bewerber Fachkenntnisse nachweisen, 


57] Auction. 5 
Freitag den 27. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen 9 
im Start⸗Ger.⸗Gebäude aus dem Nachlaſſe 
der Frau Commiſſionair Prinz, Wäſche. = 
Betten, Kleidungsſtücke, worunter eine Partie 
Wintermäntel, verſteigert werden. 1] 

Fuhrmann, Auct⸗Commiſſ. | 

4978] Bekanntmachung. l 

Der auf den 28. Mai d. J. anberaumte 

Termin zur Verpachtung der Drauerei 1 
zu e a. Q. iſt wegen eingetre⸗ 1 
tener Verhältniſſe aufgehoben. ! 

Friedeberg a. Q., den 20. Mai 1864, 
Die Brau⸗Commnune. 
Krafft. 


Vacanz. . 
In unſerer Filialgemeinde Patſchkau iſt ö 
zum 1. Juli d. J. die Stelle des Schächters, N 
Religionslehrers und Kantors anderweitig zu Be: 
beſezen. Dieſelde gewährt 150 Thlr. jährl. 
Gehalt nebſt den ͤblichen Emolumenten. | 
Bewerber, welche als Elementarlehrer ge: | 
prüft find, erhalten den Vorzug. Meldungen, 
unter Einreichung von Qualiſications⸗Zeug⸗ 
niſſen, ſind an den Unterzeichneten zu richten. 
Neiſſe, den 16. Mai 1864. [4801] 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
n hieſiger Synagogengemeinde (Badeort) 
iſt die Stelle eines Cantors, Schächters 
und Religionslehrers vacant, und ſoll ſofort 
oder ſpäteſtens bis zum 1. October d. J. wie⸗ 4 
der beſetzt werden. Dieſelbe bringt außer an⸗ | 
ſehnlichen Nebenverdienſten, dei freier Woh⸗ 

nung ein fixes Gehalt von 150 Thlr. Geeig⸗ 1 
nete Bewerber wollen ſich unter Einreichung | 

der Zeugniſſe baldmöglichſt wenden an den b 
Vorſtand der e II 
zu Freienwalde a. d. O. (50471 N 


Gichtleidende, 


die ſich um das Ur. Müller'ſche Heilver⸗ 

fahren intereſſiren, können deſſen Schri * 
über die Gicht in der Expedition der Brel. 
Zeitung unentgeltlich in Empfang nehmen. 0 


Entlaufenes Pferd. 


Am 19. d. M. iſt mir mein Pferd, ein 
Sommer⸗Rappen, 7 Jahre alt, am linken 
Hinterfuß weiße Krone (Wallach), geſattelt 1 
und gezäumt, aus dem Gaſthofe zu Carls⸗ | 
ruhe entlaufen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Carlsmarkt, Kr. Brieg, 22. Mai 1864. 

Werner, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 11 


Ein Bauplag 

Is beiter Lage der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt zu f 

verlaufen. Näheres Neue⸗Gaſſe Nr. 18 bei Bi 

[5696] W. Hiller. 9 

Schwarze franzsſiſche ; > | 
2 

4 

Botondes, 19 


ER 


Regierung stehende Gesellschaft für 


120 Millionen Frances. 


Die eingezahlten Gelder werden 
Regierung ohne Verzug in Rente an- 


— 


UWE MM UNTER 


Dieser Umstand 

allein ist die beste Garantie für die Versicherten, denn ihr Capital bleibt N 
Nur Kinder, die das 11. Lebensjahr noch nicht 1 

Der „Staats-Anzeiger“ giebt alle 3 1 
Ein aus Versicherern beste- || 

hender Ausschuss überwacht fortwährend die pünktliche Festhaltung Seh 
2 und Vollziehung der Statuten in allen ihren Vorschriften. 9 
5 Statuten, Jahresberichte und Prospecte liegen dem geehrten Publikum N. 
im Büreau des unterzeichneten General-Agenten zur gefälligen Einsicht ? 
bereit, auch werden daselbst Versichernugsverträge abgeschlossen. Er 
| für die Provinz Schlesien. 44 

Joseph Wohlfarth, Bischofsstrasse S. 

und der Provinz gerichteten Offerten um N 

nur dann entsprochen werden, wenn * 

067“ 2 

.  ) 

Leipzig. 4 

5 ı) HOTEL DE POLOENE. 

136 Logirzimmer a 15 und 

＋ 20 Sgr. e 7 

Franzöſiſche Küche. 9 

Mitte der Stadt, nahe am 

Markt und Theater. Ya 

Minuten Entfernung von 

drei Eiſenbahnhöfen. Be 


SE 


8 


. 


Oſtſeebad Düſternbrook bei Kiel. 


Eröffnung am 1. 


Juni. 


Elegante Wohnungen in unmittelbarer Nähe der Bäder. Table d’höte, Kalte Bäder 
in offener See, warme und künſtliche Bäder aller Art, wie auch Kiefernadel⸗, Dampf⸗ und 


Wannenbäder werden verabreicht. Logisbeſtellungen an die Direktion. 


15061] 


Badegepäck nach Warmbrunn 


wird täglich durch Unſer Geſchirr befördert, und nimmt der Lademeiſter Peuſer in 


Breslau, Kronprinz, Beſtellungen entgegen. 


[4976] 


M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


44977] 


Möbelwagen 


zum Transport unverpackter Möbel nach allen Gegenden empfehlen: 


M. J. Sachs & 
J. Brieger's Universal-Kräuter-Essenz, 


erſunden und allein echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. 
Dieſelbe iſt aus den feinſten und kräftigſten Kräutern hergeſtellt, und liegen ſowohl 
utachten mediciniſcher Autoritäten zu Grunde, 
ſondern ſie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 


ihrer Bewährtheit und Güte nicht allein 
beſonders in höheren Kreiſen, erworben. 
Dieſelbe iſt allein echt zu beziehen in 
ſowie in den Niederlagen bei: 
oſ. Böſe, Altbüßerſtr. 42. 
erd. Herrmann, Teichſtr. 2e. 


eine. Müller, Schmiedebr. 49, 
Kilian, Matthiasſtr. 3. 


Hrn. Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27. 
Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36. 


Joſ. Schmidt, Neue Tauenzienſtr. 18. 
6 


Söhne in Hirſchberg. 


1 Fl. 7% Sgr. und 10 Fl. à 15 Sgr. 


durch die General⸗Agentur für die Provinzen Schlefien und Poſen von 
C. Neumann, in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſir. 72, 


Rob. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, 
„Carl Milde, Werderſtr. 29, 
„E. L. Jahn, Groſchengaſſe 32. 

s Aug. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4. 


G 
2 3 Natzky, Scheitnigerſtr. 3. 
HH. G 
Hrn. Wilhelm Pulſt, Berlinerſtr. 23. 


Hrn. 


2 Am 3. Juni beginnt die 
4 guter Sprungböcke Mecklenburgs, aus der berühmten 


a Vollblut⸗Negretti⸗Heerde von 


=> Herrn Kammerherrn von Meyenn, und von Wreden⸗ 


Ausſtellung auserwählter 


Greſſe (früher Sarow) des 


hagen des Herrn Krüger, in Breslau, Junkernſtraße Nr. 10. Ins 
dem ich nochmals alle Freunde der Schafzucht hierzu ergebenſt einlade, bemerke ich, 
daß die Thiere nach feſter Taxe verkäuflich ſein werden. 


15090) 


Oberhemden 


Rud. Riemann, Breslau, Central⸗Bahnhof 31. 


von Leinen und Sbirting in den neueſten Fagons 
empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens % 
* 


Wäſchegeſchäft von 
Herrmann Heufemann, Nr. 8 Alte Taſchenſtraße, neben Röhnelt's Hotel. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere gediegenen Fabrikate von Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln, Rollen 
und Streifen, deren große Vorzüge vor den gewöhnlichen, nur mit Theer imprägnirten Pap⸗ 
pen ſofort in die Augen fallen, ferner Asphalt⸗Dachlack, Asphalt: u. n 


211250 Pech u. Nägel, und führen derartige Arbeiten ſachverſtändig unter 


arantie aus. 


Neimann 8 Thonke, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


Den Rest einer neuen Sendung amerikan. | 


Pferdezahn - Mais, Neuen @uedlinb. Zucker- 


rüben-Samen oferirt billigst: 


Comptoir: Weidenstrasse 25. 


N : [5077] 
Lerdinand Stephan. 


Associt - Gesuch. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein hieſiges ſehr gangbares Geſchäft, wo⸗ 
bei kaufmänniſcher Kenntniſſe nöthig, welches 
aber z. B. mit einem Speditions⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden, ſehr bedeutende Vortheile bietet, iſt 
Familienverhältniſſen halber ſofort zu ber: 
kaufen durch 5708 

Ferdinand London, Antonienſtr. 3. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein rentables Kaufmanns⸗Geſchäft in Bres⸗ 
lau, in guter Lage, iſt veränderungshalber 
unter ſehr günſtigen Bedingungen (Anzahlung 
nur 1500 Thl., Miethzins billig), bald zu 
übernehmen. Näheres wird Hr. Kaufmann 
M. Göbel, am Neumarkt 32, gütigit ertheilen. 


Hausverkauf. 

Ein herrſchaftliches Haus in beſter Lage 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt gelegen, iſt preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Näheres Neue⸗Gaſſe 
Nr. 18, beim Kaufmann W. Hiller. 
— ee le Asa IE 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Der ſehr bekannte und gut renömmirte 
Gafthof, gen. Hötel Swinklaniee 
in Rybnit, iſt mit vollſtänd. Einrichtung unter 
Ada Bedingungen zu verpachten und 

ichaelis zu übernehmen. Näheres durch den 
Eigenth. Philipp Singer in Rybnik. 


Ein Gaſthof 
1. Klaſſe, mit 6 bis 1200 Thlr., wird von 
einem cautionsfähigen Pächter bald zu pachten 
geſucht. Gefällige Offerten nimmt Herr Kauf⸗ 
mann A. Groſſer in Breslau, Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 29, entgegen. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof, verbunden mit einem geſchmack⸗ 
voll eingerichteten Geſellſchaftsgarten, iſt 
preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere iſt 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei dem 
Gaſthofsbeſitzer Herrn 5054 

N. Caſſtus in Schmiedeberg. 


* mache ich die ergebene Anzeige 
daß ich den Gaſthof J. G. Urbaus Hote 
unter dem heutigen Tage wieder für meine 
Rechnung übernommen habe, und bitte, das 
früher mir geſchenkte Vertrauen mir wiederu 
zuwenden zu wollen. . 
Neiſſe, den 19. Mai 1864, 

[4975 Wittwe Antonie Urban. 


mn uhren 1 


Sein aufs reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager von goldenen und filbernen Her: 
ren⸗ und Damen⸗Uhren empfiehlt unter 
Garantie und zu den ſolideſten Preiſen: 


? Mattes Cohn !! 


5064] Goldne Radegaſſe 11. 


Zu einer zu errichtenden Mineral-Wasser- 
Anstalt, wird ein Theilnehmer, Apotheker 
I. Cl. gesucht, Derselbe muss sowohl mit 
der Einrichtung der Anstalt als auch mit 
der Fabrication sämmtlicher Brunnen ver- 
traut sein, Capitaleinlage ist nicht erfor- 
derlich. Offerten beliebe man der Expedi- 
tion der Breslauer Zeitung sub A, W. 85 
franco einzusenden. 5049] 


Pacht⸗Geſuch. 


Eine Gaſthofnahrung in einer Stadt 
oder in einem Kirchdorfe, an einer frequenten 
Straße gelegen, wird vorerſt zu pachten, und 
fpäter auch zu kaufen geſucht. Gefällige Of⸗ 
ferten wolle man unter M. G. 16 paste re- 
stante Breslau franco einſenden. [5053] 


S. Gräßer’s 
Dampf⸗Waldwoll⸗Fabrik 


, in Carleruh O/S. 
offerirt Waldwolle zu Polſterungen, Wald⸗ 
woll⸗Extract zu Bädern und Waldwoll⸗ 
Oel in den anerkannt beſten Qualitäten, wie 
ſolche früher von der Waldwoll⸗Fabrit „Hum⸗ 
boldt's⸗Au“ geliefert wurden. 3891] 
S. Grätzer in Breslau, Ring 4. 


Bei jedem flachen Dache 


iſt ein dauerhafter Ueberzug von der höchſten 
Wicktigkeit. Der von uns erfundene Cement⸗ 
firniß iſt ein Material, welches die größte 
Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit beſitzt und nie⸗ 
mals abträufelt. Wir liefern denſelben in 
Fäſſern von 3—Y Ctr. à Ctr.8 Thlr., womit 
8—10 Ruth. überzogen werden. } 
. Stolle & Co. in Berlin, 
[4995] Oranienburgerſtr. 51. 


100,000 gute Manerziegeln 


offerirt: Breslauer Asphalt⸗Comptoir. 
N. Stiller, Albrechtsſtraße Nr. 35. 


ee e, 
Braukeſſel. = 
Ein gebrauchter, aber guter Brau⸗ 2 
keſſel od. Pfanne von 2000 Quart X 
3 ich wird baldigſt zu kaufen ge⸗ © 

cht. Offerten werden unter Chiffre En 

S. 


2 A. V. M. poste restante Tost 
franco binnen 14 Tagen erbeten. 


Fruchtſäfte, 


aus der Fabrik W. Karwath & Co. in Herms⸗ 
dorf u / K., bei 4833] 


Weiss & Neugebauer, 
Reuſcheſtraße 55, „zur Pfauen⸗Ecke.“ 


—— rn 


Gemalte Rouleaux 
das Stück 20, 25 Sgr., 1-2 Thlr., 
in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern. 


Steppdecken 


in Thybet und Purpur empfiehlt billigſt 


H. Wienanz, 


vorm. G. B. Strenz, Ring 26, 
im goldenen Becher. [4663] 


Crinolinen, 


ſehr billig, i 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an, 
glatte, gerüſchte und ſchottiſche wollene 
Bänder, [4933] 
Perlen und Befäge, 
neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“. 


TE : 0 S 
u Maitranl⸗Eſſenz 
aus Rheinberg, wo der Waldmeiſter be⸗ 
kanntlich das köſtlichſte Aroma beſitzt, offerire 
ick in Flaſchen, a 7% und 12% Sgr., und 
liefere dieſe reſp. 6 und 12 Flaſchen Maitrank 
3 Naitran — 
aus obiger Eſſenz mit gutem Rheinwein 
bereitet, halte ich auf Lager und offerire die 
Flaſche a 17% Sgr. 
C. F. Capaun-Karlowa, 
- am Nathbauſe Nr. 1. 4894] 


= Selterwaſſer⸗Pulver = 
iſt in täglich friſcher Packung in Car: 
tons zu 20 Flaſchen Selterwaſſer à Carton 
12 Sgr., und zu 10 Flaſchen desgl. à Carton 
6 Sgr. zu bekommen, und koſtet demnach eine 
Flaſche kräftiges Selterwaſſer nur 2 ½ Pf. 
Meine ſämmtlichen Niederlagen in der Pro⸗ 
vinz liefern zu denſelben Preiſen. 
Capaun-Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. [4893] 


Cacao ⸗Schalen, 
Bruch ⸗Chocolade, 
Contentmehl 
alle Sorten Chocolade, 


mit und ohne Gewürz, 


C. F. 


empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen: 
C Die Niederlage bei 


en — 


Dachpappen 


eigener a ; 


noch nicht enköltem Ther; 


4 imprägnirt find, 
este. ladbar, 
teinkohlenpech 


zu ſoliden Preiſen bei 


Stalling & Ziem, 


Nitolaiplag Nr. 1. 4264] 


+ + 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Wreränderungähalber bin ich Willens, mein 
Haus mit neu erbauter Tiſchler⸗Werkſtatt 
incl. ſämmtlichem neuen Werkzeug und Holz⸗ 
Vorräthen ꝛc aus freier Hand 7 verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren auf frank. Adr. 
sub A. B. 20 Liegnitz poste restante, 


Für Pharmaceuten. 


Ein neuer Apparat zur Fabrikation von 
Mineralwäſſern ift zu verkaufen, auch könnten 
die Lokalitäten auf Wunſch pachtweiſe über⸗ 
nommen werden. — Anfragen per Adreſſe: 
Verwittwete Frau Apotheker Plaeſchke in 
Strehlen. [5712] 


Papieros ohne Mundſtück, 
Non BD: ultra von Müller in Peters» 

3 von Plotter in 
[4567] 


burg, Canon Nr. 
x Odeſſa, empfiehlt: 


Julius Stern, Ring 60. 


eee ef-. Ee 
Ein Kinderwagen 


mit Lederverdeck iſt billig zu verkaufen 
Karlsſtraße Nr. 15. [5701] 


REEL TEEN BR 


— —— —ä—⅛ ee nn Er Dir rn nn 
ine milchende Eſelin wird baldigjt zu 
E kaufen geſucht, und nimmt Offerten ent⸗ 
er in Bol⸗ 


gegen der Disponent N. Mü 5010 


kenhain. 
Friſce Zufendungen bon 


echtem Peru⸗Guano und 
Daker Guano Superphosphat 


e d iren: I 263] 
en dete, Karlstraße 28. 


„ AP! re rn 2 
Kellnerin⸗Stellegeſuch. 
Ein junges Mädchen von angenehmem 

Aeußeren, welches 5 Jahre in einem größeren 

Etabliſſement in Sachſen als Kellnerin placirt 

war und in dieſem Fache die erforderliche 

Fertigkeit ſich erworben hat, ſowie über fein 

Verhalten die beiten Zeugniſſe beibringen 

kann, ſucht zu Jobanni dieſ. J. anderweite 

Stellung in einem ähnlichen Etabliſſement in 

Breslau. Geehrte Reflektanten wollen ihre 

Adreſſe an Saalbachs's Aunoncen⸗Bu⸗ 

reau in Dresden, Palmſtraße Nr. 14, 

einſenden. 15060] 


Ein Deſtillateur BE 
(jüd. Conf.) wird — 1. Juni geſucht durch 
E. lichter, Antonienſtr. 13. 


— 


eee eee eee, 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 


— 

5 

8 
Von Dr. H. Luchs. b 
Mit einem lithographirten, bis auf die i 
— 


ede 


neueste Zeit vervollständigten Plane 
„ der Stadt. [3262] 
Dritte Auflage. 
8. 1863. Eleg.brosch, Preis 5 Sgr. 
3 Verlag von Eduard Trewendt. 

Ein unverheiratheter evangeliſcher Lehrer, 
wenn derſelbe auch erſt das Seminar 
verlaſſen, wird gegen (vorläufig) 50 Thaler 
Gehalt, bei freier Station ꝛc. zum Unterricht 
mehrerer Kinder vom 1. Juli d. J. zu enga⸗ 
giren geſucht. — Gute Empfehlungen Bedin⸗ 
aung, etwas muſikaliſche Kenntniſſe erwünſcht. 
Offerten unter H. & Tr. 150 werden durch 
die Expedition der Breslauer Zeitung franco 
erbeten. [5051] 


Ein leiſtungsfähiges Haus, welches in Da⸗ 
maſt, Leinen und fertiger MWäfche, ebenſo 
in leinenen und halbleinenen Bettzeugeu ars 
beiten läßt, wünſcht für dortigen Plaß einen 
tüchtigen Agenten, welcher namentlich mit 
der Privat⸗Kundſchaft bekannt iſt. Nur ſolche 
Reflektanten wollen ſich melden, welche gute 
Referenzen aufzuweiſen haben. Näheres auf 
Franco⸗Anfragen unter A. 90 durch die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [5056] 


[5719] Ein Commis, 5 
gewandter Verkäufer, wird zum 1. Juli für 
mein Modewaaren⸗Geſchäft geſucht. 

Liegnitz. J. Stahl. 


Ein Commis, 
der den Leder⸗Ausſchnitt gründlich ver⸗ 
ſteht, findet baldigſt Engagement bei 
Ein im Spezerei⸗, Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Weingeſchäft routinirter junger Mann, 
auch der Buchführung gewachſen, ſucht ein 


anderweitiges Engagement. Gefällige Offer⸗ 
ten werden erbeten unter H. K. poste rest. 
[5057] 


Herrnſtadt. 


Ein junger Mann, der im feinen Her⸗ 
ren » Garderoben ⸗Geſchäſt vollkommen 
eingearbeitet ift, ſucht entweder in ſol⸗ 
chem oder in einem beliebigen Engros⸗ 
Geſchäft, in welchem er ſchon mebrfach 
conditionirte, eine Stellung als Verkäu⸗ 
fer oder Reiſender. Frankirte Adreſſen 
unter S. L. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 5055] 

EEC ²˙¹— a ( 

Ein mit gutem Zeugniß verſehener junger 
„Mann, der doppelten und einfachen Buch⸗ 

führung mächtig, welcher 4 Jahre in einem 

Modewaaren⸗Geſchäft thätig war, tüchtiger 

und gewandter Verkäufer, ſucht als Commis 

85 dhannis ein Engagement. Gefällige 
erten werden erbeten unter J. R. Schweid- 

nitz poste restante, [5085] 


in erfahrener Branmeifter wünſcht bei 

einer rentirenden Brauerei ſich mit ſeiner 
Thätigkeit und einem nicht unbedeutenden 
Einlage⸗Kapital zu betheiligen Offerten 
sub Chiffre C. G. 41 frauco poste restante 
Ratibor. 5078] 


e 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit 
den nötbigen Schulkenntniſſen, kann 
ſofort als Lehrling eintreten im 
Papier⸗Engros⸗Geſchaft von 


Pinner & Ephraim, 


2 * * * 


Eine freundliche Wohnung 
für 40 Thlr. iſt bald oder zu Johanni zu be⸗ 
ziehen, Sandvorſtadt, Hinterbleiche Nr. 6. 


Aioressitr. 55 ift der 4. Stock vornberaus 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 


Bad oder zu Johanni iſt 1 Quartier von 
4 Stuben, Küche und Entree Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 2 zu vermiethen. [5415] 


m Wäldchen Nr. 5 ſind 6 Stuben 

nebſt Zubehör, Garten, Stallung und Re⸗ 
miſe Verſetzungs halber ſofort oder zum 
1. Juli zu bermiethen. [5714] 


Ring 18 \ 
find während des Wollmarktes noch zwei 
roße Lagerräume (Remiſen) zu vergeben. — 
Näheres daſelbſt im 1. Stock. [5699] 


5707) Eine Remiſe 


in der Nähe meines Geſchäfts⸗Lokales ſuche 
ich zu miethen. Carl Sturm. 


1695) Zpei Gewölbe 


find ſofort zu vermiethen. Näheres Altes 
Taſchenſtraße Nr. 29, erſte Etage. 


Wollzelte vermiethe 


U 
auf vorherige Beſtellung. [5082] 
Hübner & Sohn, Ring 35, I Tr. 


Ein Lagerraum, 

trocken, zur Aufſtellung von Mobilien geeig⸗ 
net, wird bald zu miethen geſucht. Of⸗ 
ferien nimmt das Annoncen⸗Bureau von 
Jente 8 Sarnighanſen, Junkernſtr. 12, 
3% vermiethen zum 1. Juli oder früher 

it am Central⸗Bahnhofs⸗Platz 8 
(Boruſſia) die elegant eingerichtete 2. Etage, 
deſtehend aus 6 Zimmern incl. Saal nebſt 
Zubehör. Näh. b. Haushälter im Souterrain. 


E herrſchaftliche Hoch⸗Parterre⸗ 
Wohnung, 5 große Zimmer und Zu⸗ 
behör, iſt ſofort oder Johanni zu beziehen 
Tauenzien⸗ und Agnesſtraßen⸗Ecke. [5670] 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend in 4 Piecen, Entree, Küche, Keller, 
Boden ıc. mit der ſchönſten Ausſicht auf die 
Oder und mit Gartenbenutzung, kann Johann 
bezogen werden. Näheres Kupferſchmiedeſtr. 4 
»r 


im Geſchäftslokale. [56 


otterie⸗Looſe, "ss, berſ. Baſch in 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. [5018] 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


verſendet N. Hille, Bibliothek in Berlin, 
Roſentbalerſtraße 46. [3829] 


otterie:Poofe u. Antheile verſendet billigft 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 11. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 23. Mai 1864, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 72— 74 690 6160 Sgr. 
dito gelber 66— 67 64 60 62 „ 
Roggen 46— 48 45 44 4 
. 40— 41 39 35 —37 „ 
Daerr 33 3381 29 " 
Erbſen 52— 55 50 45— 48 


Amtliche Börfennotiz für loco Kartaſſeß 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tr 
114 G., 15% B. 


„ 1 


21. u. 22. Mai Abs. 0 Mu. Mg. 5 U. Nehm. 2 
[5692] Breslau, Schwertſtr. 3. Luftdr. bei oo 720 05 32041 22048 
9 wärme ＋ 11,4 + 98 5 
8 ii fen]. 1 +53 48 
anzöſiſche Familie wünſcht zum Iſten aupuntt + 8. ? 
Er 1 — 2 möblirte Zimmer zu ber: Dunſtſättigung 7808. 6056. a 
miethen, könnte den Miether auch belöſtigen Wind W 9 — 
oder einen Knaben in raten nehmen. Wetter trübe trübe tr 
loſter 5 5 
[5703] ferftvaße 88, |, 1.23,Mat 258. . Mes. Nana 
- 5 
Teine und größere herrſchaftlicht Laſtor, beo 228 3257 228 
K Wohnungen ſind Kleine Lee en 7 44 ” = * 5 
3. Haus Inte vom Domplatz, billiaſt zu verm. Dunſtſätt gung 768%. Gut, 5 861 
Ein Quartier: 3 Stuben, Küche, Entree, ijt | Wind W. 
zu Johannis Junkernſtr. 2 zu vermiethen.] Merter trübe wollig trübe 
Breslauer Börse vom 23. Mai 1864. Amtliche Notirungen. 
2 Brief.) Geld. AN 
Wechsel-Course. | Schles. Pidbr. Ausländ. Ponds.| 
Amsterdam. *8 1431 G. à 1000 Th. 8 9314 — Poln. Pfadbr. 4 | 78/5 br. 
dito 241142 bx. dito Litt. A4 101721 — dito Sch.-O. 4 — 
Hamburg... 152 B. dito Rust. 4 100 | — |Krak.-Obschl.4 | — 
dito 2 150 f bz. dito Litt. C. 41004 — \ Ocst. Nat.-A. 5 694 bz. 
London 10 — dito Litt. B. 44 — | — ltalien. Anl. 5 
dito. . M6. 204 6. dito 3 — Oester. L. v. % 8311 b# 
Paris ....... am 795 B.  |Schl.Rentnbr..4 | 98} [9% | dio 6 | — 
Wien öst. W. 2u — Posen. dito — | 944 pr. St. 100 Fl. — 554 bz 
Frankfurt. 2 — Schl. Prv.-Obl. 4 — | — N. Oest. Slb.-A. 5 765 f. 
Fer N 221 — 2 klseub.-Prlor- l. Ausländ, klsenb. 
Warschau. 6 — Brel.-Sch.-Fr. 4 | 951 | Wrach-Wien 5 731 br 
Fe ere dito 4411004 | Fr.-W.-Nrab, 4 Fr 
Gold u. Papiergeld Bat Geld | Köln-Minden.|4 | 90} | Mecklenburg. 4 
any?! 110} Ndrschl.-Mrk. 4 — . 


Poln. Bank-Bill.| — 


811661 
—— 


| 
dito Ser.IV.|5 | — | 
Oberschles.. 4953 | 


Cal. Ludw. — 
Silb-Prior.5 — 


| 
I 
Oesterr. Währg.| 873 | 1 — 31824 ind.-u.Bergw.-A.| | 
Inländ, Fonds. Ronol-Oderb. 4 | - | eu | 284 be 
Freiw. St.-A. ee ito 43 — f ir 
Preus A 188004 95: | — || dito Stamm-is | — — 5 ra 1 
dito 185214 | 955 — — eee 
dito 18544/1001 — lul.Elsenb.-St.- A. Preuss.und ausl. 
dito 185614411004 | — ||Brsl.-Sch.-Fr. 4 11314 G. Bank- u. bl. 
dito 185915 | — 1051 Köln-Minden. 3 — Schlos. Bank 4 1033 6. 
Präm.-A. 1854[3}1124 | — |Neisse-Brieg. 1 853 B. Schl. Bank. V. | 
St.-Schuldsch. 310 903 | — || Ndrschl.-Mrk.|4 — Hyp.-Oblig. 43 100 B. 
Bresl. St.-Obl.4 | — | — Obrschl. A. C. 33/1587 B. Disc.-Com.-A. 4 25 
dito 441 I — dito Be 1423 B. Darmstädter. | — 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Rheinische 4 —  /Oester. Credit|5 | 8354 b. 
dito ‘31 -—- | — |Kosel-Oderb: |# | 59% ba. | Posn.Prov.-B.|4 — 
Pos, Cred.-Pf. 4 95$ | — lOpp.-Tarnw..|4 | 735 G. Genf.Cred.-A.it / = 


Die Börsen- Commission, 
Groß, Barth u. Go. (BB. Friedrich in Breslau. 


Berantw. Redacteur: Dr. Stein. Prud von 


